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Der Reichsarbeitsminister hat am 24. September in einem
nterview Stellung genommen zu den sich aus der Durchführung

er letzten Notverordnung ergebenden Streitfragen. Er vertritt
ie Auffassung, daß ein Streik der Belegschaften gegen die Durch-
ihrung der Lohnkürzungen mit der Friedenspflicht
er Tarifträger kollidiere.

Wir haben in aller Oeffentlichkcit dargelegt, inwieweit

nseres Erachtens eine völlig klare Rechtslage in diesen Fällen
insichtlich der Friedenspflicht besteht, so daß Abwehrbewegun-
en sehr wohl im Rahmen der zur Zeit geltenden Gesetze auch
ie Unterstützung der Gewerkschaften finden könnten. Diese unsere

lufsaffung wird geteilt von zahlreichen namhaften deutschen Ar-
eilsrcchtlcrn. Wenn der Reichsarbeitsminister eine andere Auf-
issung vertritt, so steht eben Rechtsauffaffung gegen Rechts-
liffasiung, über die zu entscheiden Aufgabe der Arbeits-

c r i ch t s b a r k e i t ist. Insoweit gibt uns das Interview keine
Seranlasiung zur Stellungnahme.

Anders jedoch, wenn der Reichsarbeitsminister versucht, die
lrbeitslosen gegen die in Arbeit Stehenden auszuspielen. Er

rgt, daß er grundsätzlich nicht geneigt sei, -zu glauben, daßeine
rhebliche Zahl von Arbeitern, die noch einen Arbeitsplatz haben,

»egen einer geringen Lohnkürzung den „Arbeits-
ofen, die mit ihren Frauen und Kindern lange genug gedarbt
,abeh, das Recht auf Arbeit und ben" Eintritt in das Arbeits-
crhältnis verwehren wollen".

Wir müsitn uns mit aller Entschiedenheit gegen eint
solche Unterstellung wenden.

Die deutschen Arbeiter haben seit langem gerade int Linblick auf
lie Notwendigkeit, Erwerbslose wieder in die Betriebe zu ziehen,
lon der deutschen Regierung die generelle und weitgehende V e r -

ürzung der Arbeitszeit gefordert. Eie forderten
>ie allgemeine 40-Stunden-Woche. Angesichts der in der Regte-
ung und bei den Arbeitgebern obwaltenden Bestrebungen, das
teutsche Lohnniveau zu senken, waren sie sich im klaren, daß die
ion ihnen geforderte Arbeitszeitverkürzung nicht kompensiert
»erben würbe burch einen Lohnausgleich. Wenn sie ttotzbem
mmer unb immer wiebcr und leider vergeblich von der Rcgie-

ung energische Maßnahmen zur Verkürzung der Arbeitszeit str-
ängten, so boten sie damit dem gesamten deutschen Volke

das Beispiel einer großherzigen Klassensolibarität, einer
Solidarität der in Arbeit Stehenden mit ihren arbeits-

losen Genosien, wie sie noch zu keiner Zeit irgendeine
Klasse in Deutschland geboten hat.

Wogegen sich die Arbeiter wenden, ist, daß nunmehr durch
Sotverorbnung, bte mit einem erheblichen Lohnausfall verbun-
dene Äerabseyung ber Arbeitszeit zu gleicher Zeit noch zu einer

Senkung des Tariflohnes fübren soll. Ihr Arbeitsem-
Immen soll von zwei Seiten her beschränkt werden. Die "Dlrbcitcr
wissen überdies, daß diese durch Notverordnung ausgesprochene
Lohnkürzung zu einem weiteren Verfall an Kauf-
Iras t unb damit zu einer Gefährdung ,ed es A. r be 11 s-
deschaffungsprogramms, auch des Arbeitsbeschaffungs-
ttograrnms der Reichsregierung, führen muß, um so mehr als
dieser Lohnabbau sich keineswegs aus die Bettiebe lokaliiiert, die
durch Mehreinstellung ein Reckt auf Lohnabbau herlciten zu
können glauben. Die Arbeiter wissen weiter, daß

die Durchführung dieses Teils der Notverordnung den
Tarifverttag aufs höchste gefährdet,

weil er künftig seine Funktion, eindeutig und klar den Lohnsatz
schzusehen, nicht mehr erfüllt. Es handelt sich also nicht darum,
daß die zur Zeit beschäftigten Arbeiter den Arbeitslosen den
Arbeitsplatz verwehren „wegen einer geringen
Lohnkürzung".

Wären alle Bevölkerungskreise zu den Opfern bereit ge-

wesen, die die arbeitende Bevölkerung im Jnteresie der
Gesamtheit bereits gebracht hat, es stände bester um Ar-

beitSmarkt und Wirtschaft.

Äenn sie Lohnkürzungen ablehnt, so deshalb weil sie für sich und
bannt auch für die Millionen der Arbeitslosen zugleich die
Grundlagen ihrer Existenz und des deutschen Ar-
beitsrechts verteidigt.

trier Vorstand des ADGB. hat sofort nach der Ankündigung
btr Notverordnung durch den Reichskanzler Stellung genommen.
6t hat einmütig feftgeftellt, daß

die Gewerkschaften die mit den Plänen der Retch-regte-
tun« verbundene Absicht, den Tariflohn nach erfolgten

Neueinstellunoen zu senken, bekämpten werden.

Anrichtig ist auch die Erklärung des Ministers daß bie gegen
einen Lohnabbau gerichteten Bestrebungen ber Gewerkschaften
mit ben von ben beutschen Arbeitern in Gen f «rbobenen For-

derungen „in unlösbarem Wiberspruch" stehen. D.t beutschen
Gewerkschaften sinb zusammen mit ben Gewerkschaften aller i.an-
der eingetreten für eine möglichst schnelle internationale D urch-
iührung ber 40 - S t u n b e n - W o ch e. Dem Verwaltung-rat

des Internationalen Arbeitsamtes lag bas Verlangen berjtahe-
Nischen Regierung nach Einberufung einer biesb^uglichen Ar-
beitskonferenz vor. Der Vorschlag ging ausdrucNich von bet Er-
wägung aus. baß zur Ueberroinbung ber
nur eine Verkürzung ber Arbeitszeit notwenb.g f«-
au* ent Ausgleich ber £ a <> ne erfolgen muffe 'wedHonst

die Kaufkraft ber Massen zu sehr geschwächt werbe. Die dttttsche

Regierung will burch ihre Notverorbnung zu emer starken Vet-
lürjung ber Arbeitszeit brängen. Zu gleicher Zett wtll ne aber
- unb bas ist das Entscheibenbe - dtese Verkürzung ber Ar-
beiteteit verbinben mit einer Senkung ber Löhne. Die Abwehr-

bewegung der deutschen Arbeiter gefährdet daher nicht tm mtnde-

Das Eit Stbtl
Mlktathmtt wollen weiteren Sozialabban!

KünStgungsjGutz, BLtriebsrätegLsetz und SchwerbejchlSSigtLngeletz

sollen aufgehoben werden

Von

Georg Decker

Als die Sozialdemokratie sich gezwungen sah, die Re-

gierung Brüning zu tolerieren, um durch die Unterstützung

eine« geringeren Uebels das größere Uebel zu verhüten, war

diese Politik des geringeren Uebels deshalb so schwierig

vor den Maffen zu vertreten, weil nur da« geringere und

nicht das größere Uebel erlebt wurde. Millionen wollten

nicht mehr glauben, daß sie noch etwas zu verlieren haben,

sie schenkten vielmehr ihren Glauben denjenigen, die ihnen

nach der völligen Beseitigung der Demokratie, nach dem

Sturz des „Systems" den Anbruch des glücklichen Zeitalter«

versprachen. Zwei Parteien, die die Sozialdemokratie als

ihren jbauptfeinb bekämpften, die Nazis und die Kommu-

nisten, haben endlich ihr Ziel erreicht: Das verhaßte

„System" ist gestürzt worden. Und nun ist da«

größere Uebel d a, da« die Sozialdemokratie

mit großen Opfern zu verhüten versuchte.

Jetzt ist es möglich geworden, das frühere geringere Uebel

mit dem heutigen größeren Uebel zu vergleichen, und na-

mentlich für einen Proletarier, dürfte c« nicht schwer fallen,

das Maß ber eingetretenen Verschlechterung richtig zu er-

messen. Und wenn jetzt die Nazis das „Stiftern Papen"

als da« schlimmste, was es überhaupt geben kann, darstellen,

und gegen Papen mit den „Snstemparteien" von gestern

zu koalieren bereit sind, so dürfen wir ihnen entgegenhalten:

ohne Litler kein Papen. Mit gleichem Nachdruck

müssen wir aber’ den Kommunisten gegenüber feststellen:

ohne Thälmann kein Papen im Reiche und

kein Bracht in Preußen.

Nun geschieht da« Sonderbare: Die „Sieger" wollen

uns Sozialdemokraten für ihren „Sieg" verant-

wortlich machen! Wie seien schuld daran, daß sie ihre

Kampfziele erreicht haben. Wir wären die Verbrecher, weil

wir die Regierung Brüning tolerierten, und jetzt seien wir

noch schlimmere Verbrecher, weil Papen viel schlimmer als

Brüning ist! Mit den Nazis zusammen wollten die Kom-

munisten das „System Braun-Severinq" in Preußen

durch den Volksentscheid beseitigen. Das ist ihnen zwar

nicht durch den Volksentscheid im August 1932, sondern

durch die Preußenwahlen am 24. April 1932 gelungen.

D i e Folge vom 24. April war der 20. Juli, an

dem das „System Braun-Severing" beseitigt wurde. Zetzt

sollen wir schon die allerschlimmsten Verbrecher sein, weil

wir diesen Sieg der Nazis und der Kommunisten nicht ver-

hindert hatten! Wären aber die kommunistischen Arbeiter

mit uns in einer Front gestanden, so wäre es nicht nur

möglich gewesen, das jetzt eingetretene größere Uebel zu

verhüten, sondern auch darüber hinaus die Macht der ge-

schlossenen proletarischen Front auf ganz andere Weise und

in einem unvergleichbar stärkeren Maße im Interesse der

Arbeiterklasse einzusehen.

Das größte Uebel ist die Uneinigkeit der deut-

schen Arbeiterklasse. An dieser Uneinigkeit scheiterte letzten

Endes auch die deutsche Demokratie. Wir erkennen die

Schwächen, die der deutschen Demokratie von ihrer Geburts-

ftunbe an anhafteten, sie waren aber nicht zu beseitigen,

solange bie Arbeiterklasse gespalten blieb. Was aber

bie Demokratie für bas Proletariat be-

deutet, das müssen jetzt auch diejenigen

kennen lernen, bie auf ben Bestaub ber D e -

mokratie keinen Wert legten, ja, selbst zur Be-

seitigung ber Demokratie mitgeholfen haben. Leiber schien

Matteotti recht gehabt zu haben, als er kurz vor feiner

Ermorbung gerufen hatte: „Die Freiheit ist wie

Weitere erfolgreiche Abwehrkömpfe
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Energische Zurückweisung der Drohungen gegen die Arbeiter und die Gewerkschaften - Nicht der

Abwehrkampf der Arbeiter, sondern die Papen-Notverordnung gefährdet die Tarifverträge!

Auf die scharfe Abwehr der Arbeiter gegen die Lohn-
abbaumahnahmen der Papen-Regierung hat der Reichs-
arbeitsminister sich beeilt, offen aus die Seite der Unter-
nehmer zu treten und gegen die Arbeiter und die Gewerk-
schaften unverhüllte Drohungen auszustotzen, dah die Re-
gierung auS „der Verletzung der Friedespflicht" des Tarif-
vertrages weitgehende Konsequenzen ziehen könnte. Die
freien Gewerkschaften haben gegen diese Erklärungen des
Reichsarbeitsministers sofort Stellung genommen und ihm
geantwortet, daß sie ganz anderer Auffassung
sind. Aus dem Bundesbüro des ADGB. wird uns dazu
geschrieben: »



Handelskriege drohen

Sollen neue Millionen arbeitslos werben?

der

Beginnt HvttnnS Bogtott?

rmann

der Barone, dah im andern ?salle »vopc handele»

politische Konflikte zu erwarten find.

Hm die handelspolitischen Verhandlungen beschleunigt

durchführen zu können und die beabsichtigte Kontingentierung

so schnell wie möglich wirksam werden zu lasien, soll eine

Kommission unter Führung des Reichs-

ernährungsniinisterinms noch btndc dieser Woche

eine Reise in die Haupt st ädtc der Länder antrcten,

die von der Kontingentierung im wesentlichen betroffen
werden.

t>rar man auch einzelne Artilcl in der Kontingentierung-liste
verschwinden lassen, so hak man andere Waren ersaht, von
denen inan annahm, sie würden der Kontingentierung enrgeben.
Dahin gehören Schnittholz und P a p i e r h v l z, die etwa
60 % unserer Äolzeinfuhr ausmachen.

Betroffen werden hier Oesterreich, Ruhland, die

nordischen Länder und die Randgebiete, und wir können

nn« darauf verlassen, daß die in Frage kommenden

strieerport nach dem Auslande gehen, (gestrichen sind in
Konmigenriek^ingsliste auch tt i er u n b Wes lüg el.

Bei den Südfrüchten sind Einschränkungen gemacht

worden, wahrscheinlich eine verbindliche Geste gegenüber
Italien, von dem man annimmt, es werde in der

Rüstungsdebatte Stunk machen, sofern man die Kon-

tingentierung allzu scharf gegen Italien handhabt.

bedingt, noch Ergebnis eines beruflichen Trainings. Eie wurden
nebenbei entwickelt und sind nur gelegentlich und liebhabermästig
entstanden, ohne mit dem Anspruch der Kunst aufzutreten. Da«
schließt nicht aus, daß die Malversuche müßiger Stunden doch in
die Kohe der Kunst emporsteigen, aber es entsteht auch so mancher-
lei, >vaS die Amwelt nicht gerade interessiert, weil das Form-
gefühl und der Farbensinn nicht gereicht haben. So sind die ein-
fachen Zeichnungen nach Landschaften und Menschen durchaus
reizvoll, weil hier die gebende Ilatur die Äand der Zeichners zum
Erfolg geführt hat, und aus diesein Grunde dürften aucki Ge-
mälde tvie „Der verschneite Platz vor dein Schulmuseum", da«
Stilleben „Inflations-Weihnachten" oder „Ein Zimmerer aus
dem Museum" Beifall verdienen. Aber, Eharakterköpfe malen oder

xstlder gestalten find zwei verschiedene Dinge. Wo letzteres ver-
sucht tvurde, da sind die Versager nicht ausgebliebe». Wichtig
bleiben trotz alledem die soziologischen Belange, daß hier ein
Lare auf seine Art unsere Kenntnis von Polk und Äeinrat be-
teuert. \\’—v

2PD. Berliu, 27. September.

Die agrarpolitische Notverordnung der

Reichsrcgierung, die für Mittwoch zu erwarten ist, wird im

wesentlichen die Ermächtigung des Reichspräsi-

denten zu den geplanten Handels- und

kreditpolitischen Maßnahmen enthalten, da-

gegen nicht die künftig zur Eiufuhr zugelassencn Waren-

mcugen auf den verschiedenen Gebieten landwirtschaftlicher

Produktion. Die Kontingent mengen sollen erst in

Verhandln n g en niit dem Ausland endgültig fest-

gestellt werden. Aus dieser Absicht spricht die Befürchtung

Luft und Sonne: man muß sie verloren

haben, um zu verstehen, daß man ohne sie

nicht leben kann." Will die deutsche Arbeiterklasse ihre

Freiheit erobern, so muß sie sich vereinigen und sich zum

Kampf für Freiheit, für Demokratie und Sozialismus zu-

sammenschließen. Bitter ist es, wenn man nach 85 Jahren,

nachdem der Ruf nach der Vereinigung der Proletarier

aller Länder erklungen war, immer noch rufen muß: Pro-

letarier des deutschen Landes, vereinigt euch!

Gegenwärtig ist die Lage so, daß, während die S o -

zialdemokratie ihre ganze Kraft dem Kampf gegen
die faschistischc Diktatur in jeder Form widmet, die

Kommunisten immer weiter die Sozialdemokratie als

Hauptfeind bekämpfen. Hätten wir dasselbe getan wie die

Kommunisten, das heißt unsern Kamps in der Hauptsache

nicht gegen den Faschismus, sondern gegen die Kommunisten

gerichtet, so hätten wir sicherlich den Kommunisten einige
Mandate abnehmen, der Faschismus hätte sich aber unbe-

hindert für längere Zeit befestigt haben können. Diese

ein fache Heberlegung zeigt, wem e s wirk-

lich mit dem Schicksal der ^Arbeiterklasse

c r n st i st. Es hat sich leider endgültig herausgestellt, daß

die Sam m lung der antifaschistischen Kräfte zu einer ge-
schloffenen Front durch die Kommunisten — und nicht

trotz, sondern nicht zuletzt wegen ihrer „Einheitsfront-
taktik" — in starkem Maße behindert wurde. Die Macht-

positionen, die jetzt von der Reaktion erobert sind, wurden

von den Nazis und voil den Kommunisten gemeinsam ge-

stürmt. Zeder Arbeiter muß jetzt über diesen

Tatbestand aufgeklärt werden. Man braucht

ivahrhaftig nicht sehr viel Einbildungskraft zu haben, um

sich vorstellen zu können, wie anders die ganze Entwicklung

in der letzten Zeit «^»gelaufen märe, wenn in Preußen nicht

ein Teil der Arbeiterschaft gegen, sondern die ganze Ar-

beiterschaft geschloffen für die demokratischen Macht-
positionen gekämpft hätte.

Hnb noch eins gewinnt jetzt entscheidende Bedeutung.
Wir stehen vor den schwierigen A r b e i t s k ä m p f c n.

Eie sind schon da. Glaubt mm jemand ernsthaft, daß diese

Llrbeitskämpfe von der RGO. geführt werden können?

Kann überhaupt auch von den kommunistischen Arbeitern

ernsthaft angezweifelt werden, daß der Erfolg der Arbeits-

kämpse in stärkstem Maße davon abhängt, ob die Gewerk-

schaften hinter sich die geschloffene Gefolgschaft der Arbeiter-

massen haben? Lehrt uns nicht die Geschichte der letzten

Jahre, daß die kommunistischen „Aktionen" atich auf diesem

Gebiete nur den Erfolg hatten, daß sie den Slazis ihren

Einbruch in die proletarische Front ermöglichten? Oder

glaubt jemand wirklich, daß die Macht des Proletariats nicht

auf den geschlossenen, allumfassenden Organisationen, fon-

bern auf den hin und her schwankenden Massen beruhen
kann?

Für uns kann es keine „Einheitsfront t a k t i k" geben,

weil für uns die Frage der proletarischen Front überhaupt

keine taktische Frage ist, das heißt kein Mittel, einige

Teilerfolge zu erzielen, sondern ein großes Ziel unseres

Kampfes. Hätten wir die Möglichkeit gehabt, die ganze

Macht der vereinigten Arbeiterklasse einzusehen, als der

Konflikt zwischen den verschiedenen Kräften der Reaktion

(Bruch zwischen Papen und Hitler) ausbrach, so wäre schon

der ganze faschistische Spuk vorbei. Die Nazis hätten nickt

die Zuflucht zu den Koalitionsverkandlungen mit dem

Zentrum finden können, da die katholische Arbeiterschaft sich

nicht hätte in Gegegenfatz zur geschlossenen nichtkatholischen

Arbeiterschaft bringen lassen. Dann hätte kein Papen und

kein schleichet sich gegen eine solche proletarische Front
durchsetzen können. Alle diese Dinge müssen doch jedem klar

werden, der sich Mühe gibt, die Ereignisse der letzten Monate

ernsthaft zu durchdenken. Hnb wir müssen jetzt, um bas größte

Hebel zu besiegen, einen richtigen Aufklärungsfelbzug gegen
die Blindheit der kommunistischen Arbeiter führen. Das

ist neben dem Kampf gegen Papen und Schleicher und ge-

gen Hitler die dritte Front, auf der wir unsern Wahl-
kampf zu führen haben.

Am Altonaer Sckulmuseum:

Brider und »tidmungtn von Augui! Krieger

3m Schulmuseum an der Künigstraßc, dem Stadtthcater
gegenüber, zeigt der Altomier Dichter August Kriege r
graphische und malerische Arbeiten aus den Iahten 1910 32 '(ge-
öffnet wochentags von 16 bis 19 Uhr, ab 1. bis zum 9. Oktober
täglich von 10 bi« 13 und 15 bis 19 Uhr, Eintritt frei).

21 u g u ft Ä r i e g e t ist Lehret von Berus. Rach der Ab-
tretung an Dänemark mußte er seine Heimat in Rordsebleswig
verlaßen und wurde in Altona angestellt. Eine beachtliche Fülle
von schriftstellerischen Veröffentlichungen, darunter das Schau-
spiel „Uwe Jens Lotnjen" und der Roman „Jürgen Ovens, der
Rembrandtschüler" bekunden Kriegers innige Verbundenheit mit
dem Schicksal der Rotdmark.

Kriegers Zeichnungen und Malereien sind weder schulisch

Lebt die Malerei noch?

Zweiter vom SDS. veranstalteter Diskussionsabend im Kunstvereinshaus

Wir gesagt, selten hat man eine derart exakte Diagnose übet
die Lage der bildenden Kunst gehört. Aber Ahlets-Hrstre
gleicht dem Arzt, der sich mit her Feststellung eines Krankheit,,
herbes begnügt, ohne zur Behandlung de. Kranken zu schreiten.
Und in der ganzen, immerhin zahlreichen Versammlung, fand

Verhängnisvolle Folgen des neuen handelspolitischen Kurses / Rundreise durch die Länder

Holland droht mit Boykott

Sie Berliner Berfassungsreform

SPD. Berlin, 27. September.

Zn einer außerordentlichen Sitzung verabschiedete der Ma-
gistrat der Stadt Berlin am Montag zwei Vorlagen über die
Neugestaltung der Berliner Verwaltung und die
N e u e i n t e i l u n g der Verwaltungsbezirke. Einzel-
heiten über die Beschlüße sind noch nickt bekannt. Allen Mit-
gliedern des Magistrats wurde strengste Geheimhaltung zur
Pflicht gemacht. Der Oberbürgermeister will die Beschlüsse heute
im Laufe des Tages in einer Pressebesprechung bekanntgeben und
erläutern. Vorher sollen die Fraktionsführer informiert werden.

Berlin dürfte nach den Beschlüssen des Magistrats in Zukunft
nur noch aus zehn Verwaltungsbezirken bestehen, in denen die be-
sonders in Bayern übliche Stadtratsverfaffiing mit ihrem (fin-
kammer System durchgeführt werden wird.

Die Verschmelzung der städtischen Bezirke von 20 auf 9
mackt 11 Bürgermeister und ungefähr 50 von den bald 100 Be-
zirksftadträten überzählig.

eröffnen. Der Dichter hat den Freunden von der andern Fakul-
tät offen ins Gesicht gesagt, daß die Beziehung einer Leinwand
mit einem Stilleben oder einer Landschaft braus zum Leben
gering ist. Er hat eine Umstellung von den Malern gefordert,
eine Umstellung in bezug auf die Inhalte der bildenden Kunst,
wie sie George Groß vollzogen habe. Das war zu viel gefor-
dert — und das war zu wenig gefordert. Zuviel, weil es ein
Unding ist, lauter kleine George Groß' aus den Landschaft,- und
Stilleben-Malern zu machen. Zu wenig, weil Döblin die mög-
liche Umstellung vom Tafelbild auf die sachliche Gestaltung
außer acht ließ.

Aber trotz Schiefheiten im einzelnen traf Döblins Frage ins
Schwarze. Traf so sehr ins Schwarze, daß sich die Gemüter bis
zum heutigen Tage nock nicht beruhigen konnten. Dennoch bat
man nie von einer stichhaltigen Auseinandersetzung mit Döblin
gehört. Diese herbeizuführen, blieb der Dornburger Ortsgruppe
de« Schutzverbandes Deutscher Schriftsteller
Vorbehalten, indem sie den Maler Professor A h I e r s- H e st e r -
mann aus Köln einlub, auf Döblins Auslassungen öffentlich
zu antworten.

Die Frage, um die es sich dreht, ist hier vorweg mit voller
Absicht im aktivistischen Sinne angeschlagen worden. Denn Prof.
Ahlers-Hestermann ging an die Frage nicht als Aktivist heran,
sondern er gab eine erkenntniskritische Studie zur
Lage der Tafelbildmalerei in unserer Zeit. Eine außerordentlich
gründliche, seriöse, feingeschliffene Studie, die sich aber in ganz
ausgezeichneten Formulierungen erschöpfte, ohne einen Deut zur
praktischen Lösung der kritischen Situation der bildenden Kunst
beizutragen!

Selten hat man so klare und präzise Begründungen für das
Absterben der Tafelbildmalerei gehört. Das Religiöse, so
sagte Ahlerr-ckestcrmann. kann nickt mehr der Inhalt der Kunst
sein. Der Mythos der klassischen "llntike ist ausgeschöpft.

11 e e übrige, was der Malerei in früheren Zeiten als Auf-
gabe zugewiesen war, das Festhalten von Aktualitäten im Bilde,
wird heute in nicht zu übertreffender Weise von der Photo
graphie und vom Film erledigt. Die zeugende Kraft der alten
europäischen Kunsttraditionen ist tief zweifelhaft geworden. Und
nur in den Bemühungen einer Reihe von abstrakten Künstlern
sieht AHlers-Lestermann einen Vorstoß der Kunstgattung
Malerei zu vollkommen neuen, bisher nicht erkannten und be-

arbeiteten Zielen. Dieser stecknabelgroße Ausblick genügt ihm,
um zu dem Schlußbekenntnis zu kommen:

„Die Malerei lebt — ob aber der Maler leben bleibt,
das ist die Frage."

sich nicht einer, der auf Grund der Diagnose nun den chirur-
gischen Eingriff gewagt hätte. Es fehlte der ebenbürtige Kor-
referent, ein Mann wie Gropius ober wie AbolfBehne.
Was bie Diskussion zutage förderte, blieb klägliche Hilflosigkeit.

Der S. D. S. sollte -streng an feiner ursprünglichen Absicht
festhalten, für bie Reihe der DiSkussionsabenbe immer zwei ent-
gegengesetzte Rebner aufzustellen. Anbernfalls werden sich seine
-Jbenbc in nichts von den üblichen Vortragsabenden unter-
scheiden. kl—r.

Florian Genrr für die ZentralMungskommislion

war ein guter Gedanke von der Zenralkommissivn für
bae X'ilbung»wesen, diese wuchtige Tragobie Gerhart Hgupt-
mans, biejes Trauerspiel von ber ewigen deutschen Zwietracht
einem Teil der Hamburger Arbeiterschaft zugänglich gemacht zu
haben. Niemand mehr als der deutsche Arbeiter wird heute die
urmächtige, beispielhafte Beziehung zu jenem unendlich tragi-
schen Geschehen im deutschen Bauernkrieg tiefer fühlen; nie-
manb mehr als er, angesichts der ebenso tragischen Parallelen,
die fick dem im gewaltigen Ringen stehenden Arbeiter um seine
?cechte, um (eine Freiheit aufbrangen. Gerhart Hauptmann hat

das mit einer Elementarkrast gestaltet, die ins ganz Große
wächst und beinahe jeden Willen des Menscken zum Widerstand,
jebe Hoffnung bee Arbeiters zur Ueberwindung niebercnücft.
Ach h'er ist die schmerzliche Operation nach dem alten sozialisti-
schen Dnnzip „ausfprechen was ist" in erschütternder Weise
angewandt, aus dem es nur eine Folgerung gibt: Und dennoch
Kampf dis zum endgültigen Ziel! So gesehen, war der Florian
Geyer ein Erlebnis!

Die Aufführung im Schauspielhaus war, wie am ersten
£.age, nur bie Festigung des Eindrucks, den die Tragödie an
sich schon vermittelt. Die Szenen hatten durch ihre spartanische
Einfachheit und Scharfkantigkeit eine Wucht von unerhört nach-
haltiger Wirkung. Zm Vordergrund die außerordentlich mar-
kante Gestalt des Florian Geyer von Karl W ü st e n h a g e n.
'Jlber auch die andern tragenden und episodischen Gestalten
traten wieder mit Leistungen hervor, die höchste Anerkenniing
verdiente». — DaS erfreulicherweise gut bestickte Haus dankte
mit begeistertem Beifall. p g

Von de» 500 bildenden Künstlern, die eine Großstadt wie
Hamburg bevölkern, sind kaum fünf imstande, vom Ertrag ihrer
künstlerischen Qlrbeit zu leben. Dennoch böten sie nicht auf, zu
malen. Dennoch hören sie nicht auf, um des Malens willen zu
hungern. Und sie hören nicht auf, ihre ganz private Besckäf-
tigung für einen wichtigen Dienst an ber Menschheit zu halten.

Es muß ein unerhört tiefwurjelnber Trieb fein, ber
Tausende und aber Tausende von Malern lieber schwerste Ent-
behrungen ertragen, als sie auf die Befriedigung dieses Triebes
verzichten läßt!

Der weitaus größte Teil derer, die sich Künstler nennen,
sann heute nicht mehr existieren. Ihre -Arbeit wird nicht ge-
braucht. Das Angebot an Bildern übersteigt tausendfach die
Nachfrage. Mit dem Gefickt den Wänden zugekehrt, verstauben
ungeheure Mengen von bemalten Leinwänden in den Ateliers.

Die bürgerliche Gesellschaft versucht zwar, das Leben der
Künstler durch Sammlungen und Wohltätigkeirsveranstalrunaen
hinzufristen. Aber damit tut sie nur etwas, was sie auch für
andere Gattungen von Notleidenden tut. Sie vertuscht auf diese
Weise nur eine unangenehme Tatsache, bie gleich einem häßlichen
Fleck ihre vielgepriesene „Ordnung" verunziert.

Man kann eine der Ursachen der Krise der bildenden Kunst
gar nicht klipp und klar genug aussprechen:

Die bürgerliche Wohnkultur ber Vorkriegszeit hat eine
Hochkonjunktur für Sofadikber erzeugt. Dieser
Hochkonjunktur haben bie Akademien und Kunstgewerbeschulen
durch scharenweise Heranbildung von Tafelbilb-Malern Rech-
nung getragen. Eine maßlose Ueberschätzung des
Tafelbildes als Kun ft form, eine Folge jahrhunderte-
langer feudalistischer Kunstpflege, ist groß gezüchtet worden.

lind die meisten Maler tun heute genau so, als wäre noch
die Zeit der bürgerlichen Wohnkultur mit ihrer Hochkonjunktur
für csofabilber!

Sie wollen die Zeichen der Zeit nicht richtig lesen.
Wollen nicht sehen, daß sich die Welt in einem mächtigen

llmschichtungsprozeß befindet, der auch den Bildner an einen
neuen Play rückt. Mit am klarsten bat dies bas Dessauer Bau-
haus erkannt, das zur Strafe dafür auch von einer reaktionären
Regierung geschlossen werden soll. Hier war die erste Kunst-
lehranftalt, bie das Schwergewicht der künstlerischen Ausbildung
vom Tafelbild weg auf die sachliche Gestaltung verlegte. Hier
wurden keine Maler-Stars mehr herangezüchtet, sondern
dem gestaltenden Trieb dringende konkrete Ausgaben zugewiesen.

So sieht die Frage nach der Lebensnotwendigkeit ber Tafel-
bild-Malerei aus, wenn man sie aktivistisch stellt, das heißt
wenn man sie stellt, um die Isolierung der Maler in dieser Welt
überwinden zu helfen und Auswege aus ber Sackgasse ber
bilbenben Kunst zu weisen.

So bat Alfred Döblin diese Frage gestellt, alt ihn Ber-
liner Künstle gebeten hatten, eine Ausstellung der Sezession zu

Kammerkonzerte im Stubentenhauo. Die Hamburger
Buhne veranstaltet unter der künstlerischen Leitung von Klaus
Liepmann einen Zyklus vrm zunächst fünf Kamutermusikkon-
jerten, vierzehntägig an Sonnabend Abenden im Studenten-
haus, Neue Rabenstraße 13. Die Programme bringen zum Teil
feiten gehörte Kammcmusikwerre klassischer und moderner
Meister, und zwar tfttr von Hamburger Künstlern ausgefübrt.
The bitttrittspreise sind so gering, daß jedem der Besuch dieser

Konzerte möglich ist. Näheres Hamburger Bühne, Bergstr. j6, L

'S* 0 * Altonaer Stabttheater bringt als nächste Neueinstudie-
rung bas Schauspiel „Armut" von Anton Wildgans, de» kürzlich
verstorbenen österreichischen Dichters und Dire'ktors des Burg-
theaters in Wien. Spielleitung: Otto Henning. In der Rolle
der ..carie tritt zum ersten Male Harriet Löffler vom Theater
tu der Iosefstadt, Wien, auf.

Schauspielhaus. Zn der Sonnabend, 1. Oktober
193-, _0.1^ sthr, ftattfinbenben rcichsdeutschen Uraufführung von
Zaque« Devals Komödie „M a d e in o i s e 11 e" spielt neben
-.Hs.'« Höflich, die die Titelrolle inne hat, ihre Tochter, Ursula
Höflich, eine der Hauptrollen. Die Zuszenierung leitet Friedrich
tobe.

Die Niederdeutsche Bühne Hamburg wirb ant Mittwoch,
- K - * 9 t e in ber 1 932, 20 Uhr, im Eppendorfer Gcmeinde-
bau», lubostitraße 53, Heinrich Behnkens neuestes, mit großem
Publikums- und Preßeerfolg urauf geführte» Lustspiel in drei

Ulten, „Herenkomöbie", unter ber Spielleitung und Mitwirkung
von Bruno Wolberts zur Aufführung bringen. Am Sonntag,
'-Oktober 1932, wird die Niederdeutsche Bühne Hamburg an-
lammt ihres 30jährigen Bestehens Heinrich Behnkens „Heren-
fomobte" nn Bugenhagensaal, Schleidenplatz 13 o, 20 Uhr, als
F e st v o r st e l l u n g bringen.

Kammerspiele im Thalia-Theater. Direktor Erich Ziegel hat
Tte vtet Nachrtchter", die in Berlin und München einen feit-

lattoneuen Erfolg erzielten, zu einem Gastspiel in den Kammer-
jPtelen tm Thalia-Theater gewonnen. Das Gastspiel wirb schon
im taute bei Monats Oktober stattfinbem

Staaten die Benachteiligung durch die deutsche Kon-

tingentierung nicht so ohne Weiteres hinnehmen Werden. li

Durch die Kontingentierung von F r ü h g e in ü f c stoßen wir
vor allem Holland und Frankreich vor den Kopf. Du
vorgesehene Käsekontingentierung trifft Holland,
Finnland und Schweben. Unb jo gehen bie Ding,

Der Kontingentiern n g unb Zinssenkuna, über
die am Montag von ber Reichsregierung Einzelheiten in einer
derartigen Mangelhaftigkeit veröffentlicht worben sind,
baß sich bie Unruhe in der Wirtschaft unbedingt weiter steigern
muß. ist ein leidenschaftlicher Kampf vorausgegangen.
Die Gegner Per Kontingentierung haben dargelegt, wie sehr die
Einfubrdrosselung für landwirtschaftliche Waren den deutschen
Znduftriecxport schädigen muß. Sie haben bewiesen, daß

der mit Sicherheit zu erwartende Exportansfall neue
Millionen von Deutschen arbeitslos machen

und die Landwirtschaft so weiter Kunden verlieren wird, daß
die Kontingentierung, selbst wenn sich die unwahrscheinlichsten
Hoffnungen der Autarkiefreunde erfüllen, ber Canbwtrt-
schäft niemals helfen kann.

Die Vertreter ber Landwirtschaft haben das alles
zugeben müssen. -2lbtr sie bestanden auf Erfüllung von For-
derungen, bie

der Rumpelkammer der nationalsozialistischen Agitation
entnommen

sind. Die gegenwärtige Reichsregierung hat in rein wirtschaft-
lichen Dingen bie Entscheidung aus politischen
Rücksichten gefällt. Eie hat hmsichtlick der Kontingen-
tierungsforberung der Lanbwirtschaft Konzessionen gemacht, bie
unter keinen Umftänben gemacht werden durften.

Man will durch die Kontingentierung und die Zins-
senkung auf dem Laude besseres Wahlwetter für die ,

Regierung Papen machen.

Hätten wir ein Parlament, das zu arbeiten verstünde und
bas arbeiten konnte, bann wäre ein Mißbrauch mit wirtschaft-
lichen Dingen, wie er jetzt betrieben wirb, unmöglich. Man hat
so viel über bas „S yste in" in der Republik unb über bie
„S ystemparteie n" geschimpft. _ Man soll uns nur einen
Fall sagen und zeigen, in dem die „Systemparteien" so mit wirf-
schaftlicken Dingen, mit dem Schicksal unserer Wirtschaft spielten,
wie das bie Papen-Regierung jetzt tut. So zeige sich bie Not-
Wenbigkeit der Demokratie und des Parlamen-
tarismus insbesondere in diesen Tagen, wo mit ber wirt-
schaftlichen Zukunft Deutschlanbs Hazard gespielt wirb.

Alle Warnungen hat bie Regierung ungehört verhallen
lassen unb ber Reichsernährungsminister tut Entscheidungen, die
zu handelspolitiscken Konflikten führen müssen, mit c i n paar
allgemeinen Redensarten ab. Was denkt sich dieser
Reicksernährungsminister eigentlich, wenn er in seiner Münchner
Rede von der „Gebundenheit zur Scholle", von
„Ehre und F r e i h e i t" spricht, die „verlorengehen", wenn
ein Volk das Gefühl dafür verliert. Es zeugt gerade nicht von
großer Verantwortungsfreudigkeit, wenn, wie es der Minister in
München getan hat, mit Plattheiten handelspolitische Ereignisse
garniert werden, deren Tragweite unabsehbar ist.

Wie muß das Attentat ber Regierung von Papen aus
den deutschen Zndnftriewarenexport, von dem in Deutsch-
land 10 Millionen Menschen leben, wirken? Es wirb
ans jeden Fall die Schuld ber Regierung Papen sein,
wenn durch bas Kontingentierungojystem neue Rück-

schläge eintreten.

Zn biefem Zusammenhang ein Wort über bie 3 n b u ft r i e.
Der Stanbpunkt ber Znbustrie in ber Kontingensierungsfrage
war sachlich unb wohlbegriinbet.

Die Industrie hat trotzdem eine Schlacht verloren

und mußte gegen die Agitationsrücksichfen und politischen Heber-
legungen im c-choß ber Reichsregierung zurückweichen. Aber sie
hat mitgewirkt, baß biese Schlacht verloren ging. Hat sie ben
aroßagrarischen Forberungen im Laufe ber letzten
Jahre nicht immer wieber nachgegeben? Hat bie
Inbustrie nicht bie Großagrarier zu immer neuen Forberungen
ermuntert? Hat sie nicht ben Kampf gegen bas „S Y st e in“
finanziert? Ist sie nicht mit bem System Papen burch
dick und dünn gegangen? Ieyt zeigen sich die Folgen!

Lin der Niederlage der Industrie ändert auch die Tatsache
nichts, baß man einige lanbwirtfchaftliche Einfuhrwaren, bie
früher in ber Kontingentierungsliste genannt worben waren,
weggelassen hat. Dahin gehören vor allem Läute unb Felle.
Auck hier wollte man kontingentieren, obwohl bie beutsche Lanb-
wirtsckaft ben Bebarf an brauchbaren Häuten nicht beeten kann
unb obwohl bie nach Deutschlanb eingeführten Häute unb Felle
nach ihrer Verarbeitung in beutschen Fabriken wieber als Inbu-

weiter. Wir haben schon bet ber Butter kontingentierung
gesehen, wie sich Länder, denen gegenüber Deutschland eine aktiv,
Handelsbilanz hat, zu wehren wissen. Jetzt wird das Theater,
das wir mit der Butterkontingenfierung erlebten, bei Dutzenden
von andern Waren wiederholt. Wir können also noch blaut
Wunder erleben.

Schon zeigen sich die ersten Folge n. Aus Amsterdam
wird dem SPD. geschrieben:

Das Niederländische Zentralmarktbiiro ist
von verschiedenen Gartenbauverbänden um

Einleitung einer Boykvttaktion gegen Deutschland

ersucht worden. Nachdem die niederländische Landwirtschaft in
eine immer schwierigere Lage geraten war, sind die Gartenbauer
nicht mehr imstande, den deutschen Schwierigkeiten in der bis-
beuge« entgegenkommenden Weise Rechnung zu tragen. Von
irgendwelchem Entgegenkommen von deutscher Seite ist, wie der
Vorsitzende des genannten Büros erklärt, bisher nicht die Rede.

Ein B o » k o r t wird indessen nicht einseitig erfolgen ;
man will erst das Ergebnis ber Hnterhanblungen, bie mit
Deutschlanb geführt werden müssen, abwarten;

ein Boykott, ber vom Nieberlänbischen Abwehrkomitee
zentral geleitet werden müßte, ist erst als letzter Schritt

in Aussicht genommen.

Diese Unterhandlungen betreffen den niederländisch-
b e u t j d) e n Zoll- unb Ärebitucrtrag, ber Ende dieses

cahres abläuft. Da die deutschen Agrarier die niederländische
\lustuhr nach Deutschland völlig unterbinben wollen, was bei
einer Kontingentier» n g m Verbinbung mit ben hohen
<-chuyzöllen ber Fall fein würbe, sind sowohl diese Hnterbanb-
hingen wie ber brobenbe Boykott ein schwerwiegendes
Druckmitel für Niederland, das man in Deutschland
nicht unlerschätzen sollte.

Das Dliederländiscke Zenrralmarktbüro appelliert an die
deutschen Hansa st ä b t e unb bie beutsche Industrie-
behelfe rung, die ein Interesse daran haben müßten, sick
ben agrarischen Ansprüchen energisch zu iviberseyen. Man solle
lick in Deutschlanb klar barüber sein, baß bie jetzt ben Boykott-
Deutschlands fordernden Wirtschastsgriippen ebenfalls nichts
mehr zu verlieren hatten. Es handle sich um

eine spontane Strömung, nicht um eine künstliche
Stimmungsmache, unb bie deutschen Maßnahmen trügen

die Schuld daran!

Um Skantinavirn und Valttkum

Wprnkurs ithäMgt SeulWM, fördert

England

In ber Vorwoche weilte ber englische Thronfolger
eine Viertelstunde aus dein Hamburger Flugplatz Fuhlsbüttel-
dann flog er weiter nach Kopenhagen zur englischen In-
dustrieansitellung. Der ernste Hintergrund jenes Auftretens des
Kronprinzen als H a n d e l s w'e r b e r ist der Rückgang
des deutschen Handels mit Dänemark:

Englands Anteil an der dänischen Einsuhr ist im Laufe
des letzten Jahres von 14 auf 25 Prozent gestiegen und der
deutsche Anteil von 28 auf 14 Prozent gesunken

Ein Londoner Korrespondent der Frankfurter Zeitung bcinertt
dazu:

»Was in diesen Tagen in Kopenhagen vor sich geht, ver-

bient in Deutschland größte Aufmerksamkeit. Dänemar!
ist das kaufkräftigste Land Europas. Seine Ein-
fuhrkraft beträgt pro Person 27 Pfund, während Holland pro
Köpf nur für 25 und England für 21 Pfund einführt. De,
dänischen Markt nicht zu verlieren, ist für bie beutsche
Inbustrie von großer Wichtigkeit. Wenn wir auf ihm heute
nicht mehr so baftehen wie früher, so ist bas bekanntlich in
erster Linie Schuld der deutschen Regierungs-
Politik, durch die die landwirtschaftlichen Exportinter-
essenten Dänemarks schwer verärgert wurden. Aber England
zielt nicht nur auf Dänemark. Pie Ausstellung soll ja Beo
inittlungsorgan für ganz Skandinavien unb für bai
Baltikum fein. Der Prinz von Wales, biefer sehr mistige
(allerbings nicht immer ebenso erfolgreiche) erste Äanblungs-
reisende Großbritanniens, wird sich von der dänischen Haupi-
stadf zum Staatsbesuch auch nach Stockholm begeben.
Ottawa ist vorüber. Ein neues Kapitel ber britischen Wirt-
schaftspolitik soll jetzt beginnen: bie engere Verknüpfung
Enblanhs mit ben Ländern des Sterlingsblocks, z» dem außer
Argentinien in erster Linie bie skanbinaviscken Staaten ge-
hören. Die Initiative ber Kopenhagener Ausstellung geht
zwar von ben Dänen aus, die selber das allergrößte Interesii
an der intimeren Verbindung mit dem englischen Marli
haben; bie eigentlichen wirtschaftlichen Verhandlungen sind
nock ber Zukunft Vorbehalten; hoch bie Kopenhagener Aus-
stellung soll für sie auch nach bem Wunsche Englands weg.
weisend sein."

Ein ernste Warnung. Doch die im Banne der Agrarier-
fordernngen stehende Papen-Regierung bleibt taub.

Verbot der ReWbamierzettimg verkürzt

ERB. Berlin, 27. September.

Die Bunbeszeitung bes Reichsbanners, die auf vier
Wochen verboten worden war, erscheint wieder am
6. O k t o b e r. Das. Verbot istaufoineWocheabgekiirzt
worden.

Wer Aino iül...

Roztö sprengen deuMnntionnIe Wahl

Versammlung

SPD. B e r 1 i n, 27. September.

In Berlin wollte die Deutsch nationale Partei am
Montagabend in Haberlands Festsälen in der Renen Friedrich-
straße eine Wahlversammlung abhalten. Das Versammlungslokal
war jedoch schon vor Beginn der Bersainmlung zum größten Teil
mit Nationa 1 sozialisten besetzt, bie burch fortge-
letzte Störungen keinen der beutjchnationalen Redner z»

Wort kommen liehen. Den Veranstaltern der Kundgebung blieb
schließlich nichts anderes übrig als die Versammlung abzir-
brechen.

400 Millionen Mark für die

Landwirtschaft

Safiir ist das Veld da

Auch in der Zinssenk nngsfrage haben sich dh -
Forderungen ber Landwirtschaft soweit burch,;
gesetzt, wie bas überhaupt möglich war. Die Regelung bring
für ben Steuerzahler bie Heberraschung, baß

da» Reich im lausenden Jahr allein 140 Millionen

Mark aus Steuergroschen zur Verfügung stellen muß.

Für die beiden Jahre ergibt sich eine Reichslei st ung i,;
Höhe von 180 Millionen Mark. Das sind Leistungen,
die in bar entrichtet werben sollen, unb Wir sind neugierig, wii ,
sich bie Reichsregierung bie Erfüllung ber von ihr eingegangene«
neuen Verpflichtungen vorstellt. Nimmt man -bazu noch b«
200 Millionen Mark, bie aus Reichsmittel» über bit
Preußenkaffe ber Lanbwirtschaft zugeschanzt werden, dann loste
die Aktion allein bem Reiche bie riinbe Summe von

400 Millionen Mark.
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Der Etistskämmerer des Stiftes K l o ft e r n e u b u r c, bei
Wien, Pater Ildefons Päsler, hat durch ^wei Revolver-
f ch ü s f e feinem Veben ein Ende bereitet, weil er unter der Hör-
stellung litt, daß der finanzielle Ruin des Stiftes nicht mehr
aufzuhalten fei.

Narmina«^ Beginn
yiiKtmittag»: Beginn

jlotmifing«: Beginn
NirchmUtags: 15c ginn

Parteibüro Aambur«
Parteibüro Altona.
Parteibüro Wandsbek.

Parteibüro Äarburg-Wilhelmsburg.
Innere Stadt, Äewerfschgftshaus Besenbinderhof.
St. Pauli-Süd, Echarnbera, Wilbelrnsplat, 20.
Eimsbüttel, Struck, Fruchtallee 7u.
Eppendorf, Priesteriahn, Mariannenheim, Tarpenbeckstrasie,
ilhlendorst, Bernstein, lstauffstraße 9.
Barmbeck, Birr, Poppenhufenstraße 13.
,5)amm, <«niben. Antonstrasie 7.
Hammerbrook, Reher, laeidenfampsweg 228.
Rothenburgsort, Schneider, Billhornei Röhrendamm 147.
Beddel, Jansen, Beddeler Brückenstraste 128.
Billbrook, 55. 55uth, Billbrookdeich 17.
Harbnrq-Wilhelmsburg, Nord, K. Reimers, Rudolphstr. 5.
Bergedorf, L. Paulig, Bierlandenstraste.

Die Betriebswacht wird in allen Ausgabestellen nur an bi«
bic jeweilige Ausgabestelle gemeldeten Betriebe ausgegeben.

erirtrbsloftnocmtinlthalltn

Ungarns ecroallregimr

ein «rbtllcranlroe beim Sblterbunb

ZTF. Die Finanzkommifsion des Bölkerbundes wirb sich
in Kürze mit ben Anträgen einiger l'änder auf Gewährung
einer finanziellen Unterstützung beschäftigen. Zu diesen Ländern
gehört u. a Ungarn. .

Au» biefem «runde bot Nch das Sekretariat der ^aF. an
die genannte Kommission gewandt mit dem Borschlage, die
erbetenen Unterstützungen u. a. abhängig zu martjen von ber
Befolgung der Bestimmungen des Berfailler Bertrages über
die Koalitionsfreiheit.

Wie bekannt, gewahrt man den Eisenbahnern Ungarns nicht
das Recht, sich nach freiem Belieben einer Gewerkschaft anzu-
|d)Iief)cn

In einem ausführlichen Schreiben gibt das Sekretariat der
2TF. Kenntnis von feiner "Ansicht, äs bemerkt, daß das Ber-
trauen, das auch in 55andelS- und Finanzkreisen notwendig ist,
wenn die Bemühungen der Finanzkommtsston Von Erfolg ge-

Berwaltungssttzungen. Am Sonnabend dürfen keine Ber-
waltungsstyungen abgehalten werden, da alle Organisation#-
Vertrauensleute in ber oben angezeigten Bersammlung sein müssen.

Artung, BkttttbsdkrtrauknAtutk!

Die Betriebswacht Nr. H ist von nachfolgenden Stellen abzu-
holen:

Kurze Sdrontk

In der int Berliner Norden gelegenen Wochisiedlung
„Friedrich Ebert" wurde in Anwesenheit der Witwe des ver-
l’torbenen ersten Reichspräsidenten ein Friedrich. Ebert-
Gedenk st ein feierlich enthüllt. Theodor fieiifi hielt die
Gedenkrede.

Ueber die Explosion an Bord des U-Bootes „Perske", bei

her ein Zivilingenieur und ein Werftarbeiter getötet und dreißig
eeclettfc und Zivilisten Verletzt wurden, sind im Laufe der Nacht
folgende Einzelheiten bekannt geworden:

Das U-Boot, das von dem gleichen Typ ist wie der Vor
kurzem gesunkene „Promethee", befand sich auf einer Probe-
fahrt, als plötzlich, gegen 4 Uhr nachmittags, einer der 'Diesel-
motoren explodierte. Ein Ingenieur, der sich im Maschinenraum

2 $Olt - M HttltMt

^TB. Paris, 26. September. An Bord des franz«,

silchen Unterseebsotts „Perjie" explodierten heute, als es sich aus
einer Probefahrt an der französischen Küste befand, die Akku-

Initiatoren. Auf Funkspruch des Bootes sandte die Marine-

Präfektur In Eherbonrg zwei Schlepper und zwei Wasierslug-

zeuge aus. Einer der Schlepper konnte das Boot ins Schlepp-
tau nehmen, um es nach Eherbourg zu bringen. Es handelt

sich um ein U-Boot erster Klaffe, das 1379 Tonnen verdrängt.

Sonnabend, 1. Oktober, 19.80 Uhr, Versammlung der Ber-
trauensleute im hochliccwnden Restaurant des Gewerkschafts-
Hanses. Besenbinderhof. Vertrauensleute im Sinne der Satzung,
S 10, Absan *, sind: Per Borstand, die Revisoren, die Mitalieder
der Distriktsverwaltungen und der Distrikts-Frauenausschüffe
sowie der biauptaktionsaiisschuß ‘
Betriebsvertrauensleute und R

® e( nf ' ,26 ‘September. Der Ire de Baser« eröffnete die
»frt 1 bCS Völkerbundes mit einer kritischen Rede Er

la^te,,bie Fortschritte in der Abri,st„»gsfrage blieben weit hinter
jen Erwartungen der Volker zurück. Der Völkerbund s eh.

Va-ten Probe, bei der sich «rgeben mü», ^'r o
(diwaW iei, ban die Voraussagc über seine Auflösung sich be-
ivabrbetten werde, ober ob er in ber Lage fei neue <s 'ü „„

L" erwecken. Man werfe dem VölkeÄund vor dfti ''er s^ne
h <^ 1!lc en widme, aber die Fragen, bei denen

Mb“? ein e^'w bc r Golfer bandle. Vertage oder nicht sehe,
£ hifi hi» n ■ ' e ' f zwischen d e i> Staaten bestehe

V kleinen Staaten, obwohl sie formell dasselbe Stimm.
teWf hatten, leinen fettiflnft ausüben könnten. Man frage sich ob
l»e -Lcheinergebnisie, mit denen man das Gesicht wahren wolle,
»ic smanztellen dunvenbungen für den Völkerbund rechtfertigen
md ob es sich lohne, eine Abordnung nach der andern ut den
(rouferciHCH und -Auenhussen nach Genf zu senden. Man müsse
|ltti klar sein, da« der Völkerbund nach dem Erfolg ober

‘n ĈV r?L b \ “ st » n g s k 0 n f e r e n z beurteilt und
Vielleicht noch bedeutender die Weltwirt schaftsk o n

* r E " i sein werde. Wenn es nicht gelinge, radikale Unistellun-
st" vorzunehmen, und wenn nicht wenigstens erreicht werde
l»ben ..censch«n auf der Erde anständig zu kleiden und zu er!
wahren, dann werde man schändlich und erbärmlich an der großen
Aufgabe scheitern. ” "

~ • 1 • ' i im» । viiqi, «»'n ex» 5'ir ae uut , cviikih iiii , 4 um I,
M«tltt«l für xtneficauna abticfetn. - Soiinabenb, 1. Oktober, 16 bi*

llb/’ -'..Oktober. 10 bi* « Uni, und Wlonta«. 3. Okiobei,
16 bis _V Uhr, Ausstellung in ben «aicii bee volkSdeims: „Äruppeu
»elseii au* ihrer Arbeit." (’nem und streuulx willkommen.

ttlbe. Tonncretafl, 20 llbr. »übrerkreis au bekannter »telle.
Qlolbhctf Leute. 30 Uhr. ,rrakiiou*futzr»rsi,ung Alle egrupven

muhen iierfretcrf lein. - Tonnersw«. 29. Sepiembrr, JO Uhr. «tfuna
der ,Moieu Micportcv Im Zugeubhelm *

Ifpvenhube. Tonneritag, 29. »evicmber, 10 Uhr, alle owerdslosen
Aadlabrer Börfenbriicte 6. — Sonnabend Iwlkstaiiz, Lchiilc (trlfaflrohc.
«iidifonitoae. - -.«ontag, Oktober, 20 llnt, Tlftrifitvorftiinb. und
Ünhiersivuita, Iuaendiielm Taipenbeilslrahe 52.

Unierbezirk «rot- Alioua zlrelinn 1141 neu und Tanzen, Schule
Herderstrahe. — Bis .rreltag iniilfen die Hole abeercenet iuer6«w7
son nahend, 19 llbr, muh lebe «ruphe drei «euosseu zur Schule Moor-
Nvlete zum SVrechwor für bic „Junge Irons schicken.

Wie Ra-l'SItenburg mil Beamlen

umivringl

SPD. Eutin, 26.September.

Im Lande Oldenburg haben einzelne Gemeinden den
teurem feit mehreren Bi 0 naten keine Gehälter
Mehr ausgezahlt, da sie Pleite sind. Als der Vorsitzende des
Oldenburger Lehrerverein« vor einigen Jagen dem Olden-
v u r g e r M i n i st e r i u m die Sorgen und Wünsche der
Lehreischaft vortragen wollte, ließ ihm der Naziminister mit-
teilen, daß er den Vorsitzenden des Landeslehrerverhandes
nicht empfangen könne. Aus die schriftliche Vorstellung
antwortete das Ministerium, „daß

die nationalsozialistische Regierung es ablehne, die Ver-
treter des Deutschen Beamtenbundes und der ihm ange-

jchloffeuen Verbände zu empfangen".

?ei dieser Antwort ist besonders beachtenswert, daß das
udmitcrium nicht von einer Vtinbe^reqieritng, sondern von bev
.’iauregierung spricht. Dieser Naziregierung kommt e« auf das
durch die Verfassung geschützte V e r e i n i g 11 n g • r e * t nicht
an. eie setzt sich glatt darüber hinweg. Wenn man bedenkt, daß
gerade in gewissen Beamtenkreisen bic Naziseuche wütete, dann
harr schon gesagt werden, daß sich die Beamten selbst eine Rute
gebunden haben, mit der sie die schönsten Prügel erhalten.

Miztnltlllk Ml llbvonSoMklSMelskttlaß
ENB. München, 27. September.

Wie die ReichsPressestelle der NSDAP, feststellt
hat ber vom Gauleiter für Groß-Berlin, Dr. Goebbels, im Bo

J.n * 1 Gauorgan Der Angriff vom 24. September veröffentlichte
\luftuf an alle Nationalsozialisten von Berlin lediglich auf den
< au ($000-2^1^ der NSDAP. Bezug. Die übrigen Gaue, deren
Preficverhaltnifie zum großen Teil anders gelagert sind,

werden davon nicht berührt.

befand, wurde auf der Stelle getötet; etwa dreißig Werft-
arbeitet und Mitglieder der Besatzung wurden verletzt.
Mehrere Personen erlitten bei dem durch die Explosion ver.
ursachten Feuer Brandwunden. Unter der Besatzung entstand
zunächst eine Panik, da man glaubte, daß das Schiff
sinken würde. Dem Kominandaiiten des U-Bootes gelang
es bald, die Besatzung zu beruhigen, die darauf in kurzes Zeit
ben Brand löschen konnte. Inzwischen war der Kriegshafen
Eherbourg drahtlos von beut Unglück benachrichtigt worben.
Von hort würben Wasserflugzeuge,' zwei U-Vpote und mehrere
Bugsierdampfer zur Hilfeleistung ausgesandt. Ein Wasser-

flugzeug brachte bald die Meldung, baß das U-Boot schwimm-
fähig geblieben sei und sich aus dem Rückweg nach Eherbourg
befinde. Ein zweites Wafferflugzeug forderte einen in der

he kreuzenden Fifchdampfer zur Hilfeleistung auf, der schließ-
lieh das U-Boot im Schlepptau nach Eherbourg brachte. Unter-
weg« waren bereits von einem andern U-Boot Aerzte und
c-anitätspersonal auf der „Perfte" abgefegt worden, die sich
uni die Verlegten bemühten. Diese wurden in Eherbourg ine
Marinelazarett überführt, wo ein Werftarbeiter feinen Bei-
legungen erlag. Acht Personen find ziemlich schwer verletzt,
fünf andere konnten nach Anlegung von Verbänden in ihre
Wohnungen entlassen werden. Die Ursache der Katastrophe ist
noch nicht bekannt.

Zenitale Bl5ilolHek»oüw«r untfltbriib an bic Zentrale «bildern —
Programme für Acranstaltungeu sm ftiiibei Von (krwerhslofcn bi* 1 Ok-
tober an die „genitale Pcraichaltuuacn für Rlnber von «rwetveiose»
finben zur angegellenen Zell inib in ben angegebenen Raume» hatt.
Allgemeine Hickerveilauniilung, 11. Cfiober, Hbrlaai de* Gewerkl»afl4
hiNisCs.

Alle cnvcrbfilofcii Parteigenosien gehen Mittwoch mit ihren
Erwerbslosen-Gemeinschaften in die öffentliche» Eriverbslosen-
Versammlungen. Für bic Stabtteilc recht« der Alster in bett
Äansa-Sälen, Langenselder Damm. Für die Stadtteile link«
ber Alster im Gewerkschaftshaus, großer Saal. Alles Nähere
siehe besonbere Anzeige. Veddel, Mittwoch, 15.80 Uhr, bei
Ohlmeier, Vortrag.

Aanim-Jöorn-Vorgfelbe, Mittwoch, 20 Uhr, Schulungsktirsu«
bei Stoppel, Eifsestrafle 503. Leiterin: Genossin Erna tum Suden.
Parteibuch mitbringen. Interessierte Genossinnen können noch
teilnehmen. — Bezirke u, 11 unb ho heute Fraitenver-
fainmlugg bei Schult, Sübersttaße 211. Vortrag der Genossin
E. M i l l h a h n.

Veddel. Äcutc, 20 Uhr, Frauenversammlttng im Gewerk-
schaftshaus Veddel. Vortrag der Genossin E. t ü m Suden:
„Vie politische sage“. Parteibuch mitbringen.

Sozialdemokratischer Verein Mono

Resereittenkursus. Donnerstag, 29. September, 20 Uhr, Par-
teibüio. Sitzungssaal.

2. Distrikt. D i st r i k i » V e r s a in m l uu g Mittwoch, den
28. September, 20 Uhr, bei Bobstedt Große Westerstraße 1.
Referent: Genoffe Rischbieter, Hamburg. Thema: „Die
kommende Reichstagswahl."

Serlommlung5tolen»tr

Mltiweih 2S. September

Deutscher MelaUardelterverbanb: Tarifgruppe »lutzschlkfswersien,
7.30 Uhr, GeweikfchaftshauS.

ber Apparat jeboch, ba er unsachgemäß bebient wurde, ab. Alle
vier Insassen sanden den Tod. Die Ermittlungen ber
Polizei über den Banditenstreich hatten noch kein Ergebnis.

Nie Rache des Tanzbären

Zn Ratzdorf bei Guben neckten ein paar Angetrunkene
einen Tanzbären und rissen ihm den Beißkorb von ber Schnauze.
Das wütende Tier biß den Invaliden Schulz in die rechte Seite

und >n bev Gesäß, jo daß er mit schweren Verletzungen in Das
Gubener Krankenhaus übergeführt werden mußte, wo er seinen
Wunden erlag. Der Bär wurde vom Oberlanbfäger sofort er-
schoflen.

länien lagert seif zwei Tagen eine
sie sonst nur int Kochsommer auftritt. In

Bukarest wurden am Montag 33 Grad im Schatten geineffen.
Selbst au« ben Karpathen werden Wärmegrade bis zu 30 (Brab
gemeibet.

6. Mittwoch. 111.30 Uhr, die gesamte 3lafo, Turnhalle.
5. 1 feilte, 20 Uhr, Monawversamtzilutzg bei Lleliedt, Hauger Otaug.
Hi. Unser rtainera» Gilh. Zoltan Ist verstorben. Peerhtguna am

Mittwoch, 2b. Zevieiiiber, von «apellc 12. Teilnehmende fiameraben
treffen fleh um 11.15 Uhr int Dlenfiatizug bei stliWelinaim.

Wau Schleswig-Holstein
P. R., Altona. Ausschiitzfitzung morgen, Mittwoch, 2s. eeVtembet,

IU Ich paneibüro.

Oef$ent<idt)er Wetterdienst
Wetterbericht ber Oessentlichen Wetterdienststelle Hambur-

Wahrscheinliche Witterung am 2b. und 29. September
rmwoche. zunächst nürbllche ttfinbe, heiter bl» molkig, trerfen. la«*>

Über mäbin warm, nacht» Bobenfroflgefohr. morgen« vielfach Tunst oder

Uebrtgei Trutschlattb: -chwawwlndia, woltz« bi» heiter, niesen,
taaiüber rnStzig warm, nacht» lehr kühl.

Ebbe und Flut
am 2H. Cebtcmbrr

Gandhis Sungeriies

MikhbkrkAlgung der Paria erkamvkt

SPD. London, 26. September.

Gandhi hat am Montag seinen Hungerstreik mit einem
Alas Zitronensaft beendet. Der Grund: die englische Regierung
ist einverstanden mit dem durch Gandhis Hungerstreik erzwun-
genen Kompromiß zwischen den Hindu« ber höheren Kasten und
den „Unberührbaren". Die Paria« werden sogar statt 71 Sitze,
tote es bic englische Regierung vorschlug, 148 Sitze in ber Som-
munalvertretung erhalten. England macht lediglich Vorbehalte
für das Wahlsystem.

Gandhi hatte seinen jöungecfueit als Pressionsmittel gegen
die englische Regierung begonnen. Für die künftigen indischen
ikommunalvertretungen hatte London den Parias einen gewißen
Prozentsatz von Vertretern gesichert sowie eine angemessene Be-
ieiligung der unterdrückten 'Klaffe an der Verwaltung. Hier-
gegen empörten sich die Hindus ber oberen Klaffen, die den „Ilm
berührbaren" keinerlei Rechte zugestehen wollten. Auf ber andern
Seite fürchtete die allgemeine indische Freiheitsbewegung, daß
die Englänger ihren Willen durchsetzen, die Freiheitsbewegung
dadurch spalten und einen neuen Stützpunkt ihrer Macht in den
Parias erobern würden.

Der Hungerstreik Gandhis gegen England war jedoch gleich-
ieitig und in höherem Maße ein

Streik gegen die Hindus der höheren Klaffen.

Er hat sie zur Einigung unb zu einem Kompromiß mit ben Parias
gezwungen. Um England ben Wind au« ben Segeln zu nehmen,
lind die höheren Kasten sogar weit über den englische^ Vorschlag
hinausgegangen. Gandhi hat sein große« politisches Spiel nach
beiden Seiten gewonnen. Zum erstenmal in der Ge-
schichte des indischen Volkes sind die

Parias als gleichberechtigte Menschen anerkannt.

Eine Tatsache von größter und weittragendster Bedeutung.
Der Hungerstreik Gandhi« hat 6 Tage und 5 Stunden ge-

bauert. Er hat in dieser Zeit 10 Pfund abgenommen. 5 Aerzte,
die am Montag seinen Gesundheitszustand prüften, erklärten, daß
Lebensgefahr bestehe.

Sarleieiwerbofe in Post»

Die polnischen Verwaltungsbehörden haben am Montag in
den Wojewodschaften von Ostgalizicn die ukrainische agrarische
linksradikale Partei S e l r 0 b wegen „kommunistischer und staats-
feindlicher Tätigkeit" verboten. Gleichzeitig würben bei den
Führern und in den Redaktionsräumcn ber brei Blätter dieser
Partei iaaussuchungen vorgenommen. Die Rebaktionsmitgliebcr
sowie zahlreiche Führer des Selrob würben Verhaftet.

Polizeilich aufgelöst wurde das „Lager des Großen
Polen" für ganz Pommerellen.

Zn beiden Fällen handelt die Regierung keineswegs in einem
Geiste, der friedliche politische Demokratie sichern will. Uingc-
lehtt: (selrob wirb unterdrückt, weil die Ukrainer nicht unter das
Gewaltregiment Piisudskis kuschen, und ba« „Lager be« Großen
Polen", eine im übrigen streng nationalistische unb beutfebfeinb-
Uche Organisation, verfällt au« dem gleichen Grunde der Aus-
losung.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Sälbermatft. Antrieb!h*> Ztllck aus 'ducawia-Colltflii. Haimaver,

Mecklenburg. Preis v Pfund: 2. Qualität 50 54 3. Cii.ititat
48—47 „%, 4. Qualität 35—39 1». 5. Qualität 18—23 H. Handel rege.
Hpltzentiere über Notiz.

•ifmieineinaill. Antrieb 4595 Stück aus Schleswig-Holstein, Han-
liover, Mecklenburg. Preis je Pfund: 1. beste ^ettschweine 13 43 5i,
2. mittellchwer. A'are 11 12 H>, 3. Mittelware 40 lli, 4. gute,
leichte Ware 37—39 -Si, 5. geringere 29are 3<l-35 A. fi. Sauen 32 37 5>.
Handel: mittet

Autobttökataktrvvbt bei Amsterdam

Am Montagnachmittag ereignete sich bei Loren (in der Nähe
von Amsterdam) ein schwerer Zusammenstoß zwischen einer Klein-
bahn der Strecke Hilversum—Amsterdam unb einem mit 35 Per-
sonen besetzten beutfche» Autobus aus Botttop. Von de» Aueo-
Jnsaffen — durchweg Deutsche — wurden 2 getötet, 7 schwer
unb 14 leicht verletzt. Die Paffagiere des Kleinbahnzuges kamen
mit dem Schrecken davon. — Der herannahende Kleinbahnzug
hatte Signale gegeben, die der Autobusschaffner scheinbar nicht
begriff; er fuhr weiter. Bei dem Zusammenprall sprang die
Kleinbahn au« den Schienen. Der Autobus stürzte um; eine
Seitenwand wurde vollständig adgeriffen.

Ver Mörder seiner Geliebten

Das Schwurgericht des Landgerichts III Berlin verurteilte
den 45jcihrigen Kaufmann und Leutnant a. D. Georg Heil-
mann au« Glatz wegen Totschlag« zu 10 Jahren Zuchthaus. Der
Angeklagte bat im Januar diele« Jahre« im Stadtpark Berlin-
Lichtenberg seine frühere Freundin, die Stenotypistin Gertrud B-,
erschoffen. Heilmann wollte ba» Gericht davon überzeugen, daß
Geptrnd B. Selbstmord begangen habe. Der Beweis hierfür ge-
lang nicht. Der Staatsanwalt plädierte auf die Todesstrafe. Das
Gericht hegte indes Zweifel, ob Heilmann die Tat, für die nur
materielle Gründe maßgebend waren, im Affekt ober au» »oller
Stcberlegung beging.

Raud eines FlnszengS

Aus bem Flughafen von Rio be Janeiro bemächtigten sich in
ber Nacht zum Montag ein Deutscher namens Malter Voß mit
zwei unbekannten Begleitern eine« großen Verkehrsflugzeuges,
zwangen ben Wächter be« Flugplatzes, einzusteigen, unb ergriffen
mit bem Apparat bie Flucht. Nach zwanzig Kilometern stürzte

Hierauf wurde als Präsident ber Grieche Politis be-
firnint. v

lttHeimer Wahl gingen folgenbe sechs Vizepräsidenten
»er Vollversammlung hervor: Aloisi, Italien (41 Stimmens,
5imon crnglanb (42) Herriot, Frankreich (42), N e u-
rath , Deutschland (42), Medina Nikaragua (40), Na-
1 u 0 f a , ^apan (34), Motta, Schweiz, und Hymans Bel-
pen, wurden chreubalber zu Vüromitgliebern berufen.

'Im ' lenstagnachniittag beginnt die Generaldebatte, zu der
bisher nur wenige Redner gemeldet sind. Es verlautet daß
Muflemnimfter von Neurath nach Abschluß ber («eneralbebatte
in die er kaum eingreifen dürfte, Genf wieder Verlagen will.

®*e yt‘il n, ng«frage wirb ebensowenig wie die Weltwirt-
chaftstrtse zur Besprechung kommen. Allerdings liegt der Be-

richt der Konferenz von Stresa vor, ber ber bevorstehenben Welt-
Virtschaftskonferenz zugeleitet werben soll, unb die Rüstungsfrage
»irb, veranlaßt burch die Haltung Deutschlands, in Gesprächen
teben der Völterbunb«tagung erörtert.

Dit Abrüstungskonferenz hat ihre Arbeiten auf den 10. Cf-
tober vertagt. Dazu würbe bemerkt, bas Fernbleiben
$) e u t f di t a n b « erschwere die Erörterung über das Verbot ber
Luftangriffe gegen bie Zivilbevölkerung unb im Zusammenhang
damit über Kontrollmaßnahmen für bie Zivilluftfahrt. H en -
urfon erklärte, baß er inzwischen eine Unterredung mit bem
iuutschen Außenminister gehabt habe, und baß er damit
rechne, Freiherr» von Neurath noch einmal in biefen Tagen zu
iprechen. Er hoffe, daß diese Unterhaltungen die Behandlung ber
Jrage erleichtern werben.

Der englische Außenminister Simon hatte unmittelbar vor
[einer Abreise nach London eine ünterrebung mit Herriot, die
in der kurzen Zeit nicht zu Ergebnissen führen konnte unb nach
Limons Rückkehr fortgesetzt werden soll. Aus London wirb
icboch gemelbet, daß Simons Außenpolitik scharf kritisiert wird;
bei der im Zuge befindlichen Umbildung des Kabinetts
»erbe er vermutlich ba« Außenministerium mit bem Sicherheits-
Ministerium Vertauschen, bas durch den Abgang von Samuel frei
wirb. Als Kandidaten für das Außenministerium werden Lord
■Rcabing unb Lord Lothian genannt.

krönt werden sollen, nicht gewonnen werden kann, solange in
dem fraglichen Lande die Regierung ihr formelle« Versprechen
nicht erfüllt, ein großer Teil her Bevölkerung an der normalen
Ausübung seiner ersten Bürgerrechte gehindert wird und so-
lange eine öffentliche Kontrolle der Tätigkeit der Regierung
praktisch nicht möglich ist.

Kakenkreurrowdies im 'Parlament

S PD. Bukare st,27. September. Jm rumänischen Par-
lament Iain es in bei Montagabendsitzung zu großen Skandal-
•jenen. J er Vorsitzende der jüdischen Fraktion, Landau, würbe
in c en .vandelgangcn von zwei Abgeordneten der Halcnlreuzler-

ll.bl' c attackiert und blutig geschlagen. Mit blutüberströmtem
0^1114)1 erschien Landau in der Kammer und verlangte Maß-
nabmen gegen die faschistischen Rowdies. Unter furchtbarem
latm hob ber Präsident bic Sitzung auf. Nach Wiedereröffnung
ei tiartc er, daß die beiden Angreifer vor ba« Disziplinargericht
gestellt und die verdiente Strafe erhalten werben.

Wahlergebnis in Griechenland. Nach amtlicher Mitteilung
wurden 8, Liberale und 78 Volksparteiler in die Kammer ge-
wählt, also eine Mehrheit für Veniselos.

Stadtrat Breitner in Wien tritt wegen seines Gesundheit«
zustande« zuruck; Nachfolger wirb der sozialdemokratische Ab-
aeoidnete Dr. Robert Danneberg. Breitner bat um die
Ainanzwirtschaft Wiens große Verdienste, die Kapitalisten aller-
ding« Hapten ihn.

£Rttn»funts^Proflramm

der Nordischen Rundfunk 91.-6. Moran)

Dienstag, 27. September

16.00: Johann Hinrich Fehrs. III. (Sorlrag.) — 16.30: Nachmittag«
konzert. — 17.30: Praltische UViiite für Sichler. (Portrag?) 17.55: Ta*
neue Buch. — 18.30: Die ftoiitumfleiioffenfcMftcn in her iltlfe (Vortrag.)
— 18.55: «rantfiirtcr AdendHStfe. — 19.00: jcitsunk. — 19.15: Natter.
— 19,20: BaVattmuftk von Mozart. — 19.30: XII. Teuilchtunhliche Woche
— 20.0: Bolttttiniliche* Sinfoine-tkonzcrt. - (In der Panse: Orüe
Äbcndnielhungen.) — 22.00: Nachrichten. - 22.10: Spat-ttonzert.

Sonnabend, 1. Oktober

5.45: Netter. Landwirtfchaftsmelhunaen. — 6.00: Morgenahniiiastit.
— 6.15: Neuer. — 6.30: Morgenmiilik. — 7.10: Zeit, vielter. Wieder-
holung bat «benhincldlingen. 7.20: Tcortlctuiiig her Morgenmuftt. —
8.15: Wetter. Otrnäbrung«tu»t. - 11.30: spUttagKonzert. 12.00 (in
der Paule!: .zeit. Wetter. Meldunacn tlir bic yiimcntoiffahrt. —
13.00: Börlenfimk. — 13 10: Wetter. 13.15: »challplatt«n unb Funk-
Werbung. - 14.ll): Nachrichten. - 14.10: 2challplatten. — 15.00:
Boriensunk. — 1,5.1h: >aitffabrt3funl.

16.00: Sin Zackvoü Nuqdk Wörter. (Vortrgg.) — 16.15: Ernst
Hamann jitm 70. Gcdurtrtag tVortraa.) — 16.30; Ngchniittagston;cri.

17.30 iv rechnck unb »iflenldiaft lAoriraa > 17 ü - .. Hein,ich
Verlaufen lief! aus eigenen Werten — 18.30; Ter Pnbulirieaulbau in
ckbhan. (vorirag 1 — 19.00: ,geitfunt — 19.15: Wetter. 19.20: Allerlei

Sirilige#. — jncei: fotihn unb Pepuhn — Hamburg lawi «Heilerer
«»end au» Hamburg 5 - 22 00: Nachricht-n. — 32 20: Unterhaltung»,
lonzert be« Searbo-Vrcheller«

Xi. Pauli »üb. ltzriipvcnabenb .Möive", Tieiteiaa. 1» bi« 19.30 Uhr,
im Heim. All? zacken niullen kommen, i'lruvbcnnialerial niitbrtiigcn.
- vclserkiel« Mittwoch, 28. Lepiember, 19.30 Ubi: Pcwrechnng ber
Syiiiieiacbcil.

St. üaiiibCUb, ri Paull Norb, Neufiabl. Hellerarbritsaemelnschatt
Dbnneraigg, SS. .deVieniber. 20 llbr, Jugendheim Pstzmkenflratze. (Ji
Ichcinen aller Heiser ist Psllchl.

2l. Oleerg Hlib. f lenetaa, 15 Uhr, Mustkgruppe, Polwheliu Lachleu-
siratze 21. — 2. bi» V Oktober: Hridelehrt ber Jung- und Notfällen.
Posten UMjM. Melden bei ben Hcllcin.

Notbenburgeori. Heine 1an,en für Nestfacken Von IN bi» 18.45 Uhr.
für Zungfalten von IN.45 bl« 19.30 llbr, für rote Hatten von 19.30 bi«
20.15 Uhr. — -zreltag. 30. »eviember. jo llbr, Heller, iiwniincnkunli.
Schule uiietlänbcrhrafie 67. Partei- und Perbandsbuch. Pavier und Bici
ftift milbringen.

Hvtzeluft ilUitleiatbeii beginnt am z. Ottober. - Montage (tziuppeu
abende: „Noie .üutuiifr, .liinlqfcir, 18 bi« 19.30 Udr: Nelttaikn, 16 biJ
17.30 Udr: tNibUoidek, tf.SO bi« w Uvi — älreilags lUiuppenabende:
Rillig Zaal*. 18 bi» 10.30 Udr, Ncftfalten. IG bis 17.30 llbr. — Baben
Mittwoch*. Treffen 15.30 Uhr, Noten Tanl. — Turnen beginnt nach de»
Werten.

Borgicide Hamm. Älliii -Emil und bic Tetekiive', Tivoli, ttlffk-
Itrahc 584. Sonntag, 2. Otiober, 14 Uhr. Narten 16 auch für aiibcie
Berlrke. bei Blankenlee, Nreutbrook 31, 5. Ql. Treffen be> Ralfen:
13.30 Uhr, Lchnie Osterbroot. Hier garttncmpfang für Hamm Borgfelde.

MMMtt Sl»Il>l>lz-«0l-AIS
CtzelchaltSfielle' Holzbamm ne. varlcrrt.
weich, mezeil: von » bl* 13 Uhr unb von tu hl» IS Uhr.
Sonnabend? * bl« 13 Uhr. Telephon vt 1177.

I ...

Achtung, BerttauenAtutk!

Erdbeben auf dem Balkan

WTB. Belgrad, 26. September. Die Belgrader Sei«

mologifche Station verzeichnet« heute um 20.22 fthr den Beginn
eines heftigen Erdbebens, dessen Herd etwa 435 Kilometer von

Belgrad liegen dürfte. Nach den bisherigen Meldungen hak

das Beben in der Umgebung von Walandowo, Kava-

. d^r, Den^rkapu, G cw g j großen Sachschaden an-
gerichtet, während Menschen nicht zu Schaden gekommen zu sein

scheinen. Ein Teil der Bevölkerung des vom Erdbeben heim-

gesuchten Gebiete« floh in panischem Schrecken auf die Felder.

Auch in ganz Bulgarien wurde gestern ein wellen-

förmiger Erdstoß von mittlerer Dauer verspürt. Al« Zentrum

des Beben« vermutet man Saloniki. Menschenopfer und
Sachschäden werden nicht gemeldet.

Da« Erdbeben hak am Montagabend auch das ö st l i ch e
Griechenland heimgesucht. Vor allem auf der Halbinsel
Ehalcidice im Aegäischen Meer hat es schwere Verwüstun-
gen angerichtet. Die berühmten Kloster auf dem Berge Atho«
sollen zum größten Teil zerstört sein. Die anhaltenden Erd-
stoße verursachten auch in Griechisch-Mazedonien große Schäden.
Die Zahl der Menschenopfer soll nicht sehr groß sein, da dem
katastrophalen Erdstoß mehrere weniger starke Aarnungsstoße
vorangingen. Die Erdstöße wurden auf der ganzen Balkan-
Halbinsel verspürt. In dem siidbalkanischen Grenzstädtchen
Petritsch stürzten mehrere Läufer ein.

SchMklingS Scfiieg

WT B. N e w P o r k, 26. September. Vor 40 000 Zu-

schauern kämpfte heute abend Max Schmeling gegen den
früheren Weltmeister im Mittelgewicht Mikkey Walker,

In der achten Runde wurde der Deutsche zum Sieger durch
technischen K. o. ausgerufen, nachdem Walker bis dahin dreimal
hatte zu Boden gehen müssen.

(luxhevtii
her Amt vV> llbr, nugiiin der
be: Rliu 16.30 Uhr, «cglnn der

SU MA Dae moderne Waschmittel
Onirinaloaket 36 Pf.

EINKAUFSBEUTEL
echt Leder

76 Gutscheine
oder RM 1.34 in bar

KEGELSPIEL
mit 2 Kugeln

51 Gutscheine
oder RM 0.90 in bar

S U N L I C H T SEIFE
i •• i 97 Pf Würfel. - - •» 23 Pf-

Doppelstuck 27 n wund.

VI M Die Putzfrau in der Dose

Doppeldose 35 Pf. Normaldose 201 f.

. Arnvtneßn die ton: i

LUX SEIFENFLOCKEN

Doppelpaket 45 Pf. Normalpaket27 Pf-



THEATER- SPIELPLAN

Stadt-
Theater

Heute Mit. wcCh Donnerstag Freitag

6.Vorst.ImDienstag-Ab.00 DieZauberflöteß

Q Ende
O Uhr zot/, uht

6. Vorst. Im Mittwoch-Ab

Fidelio

O Ende
O Uhr 10i(i Uh ,

6 Vorst Im Donnerst-Ab.

Der

Zigeunerbaron

Q llu Ende
O Uhr nach 10 Uhr

6 Vorst Im Freltag-Ab
Gastspiel

Rudolf

Bockelmann

Der fliegende
Holländer

e — Q Uhr, Ende nach 10*,, Uhr, 7. Vorst. Im Sonnab.-Ab
Sonnabend 8 Der Troubadour

Deutsches
Schau-

spielhaus

1 Uhi
Die

endlose
Shöße

7*/2 Uht Wallenstein
Beide Telle
Benutzen Sie dh

8 Uhr, Die 8 Uhr Die
endlose Straße | endlose Straße

i billigen Zehnerkarten, täglich gültig

Thalia-
Theater

tägl. t i, Uhi

Kleine
Komödie

Das Käthchen

von Heilbronn

Zum 1. Male
3. Erstauft-Abonn.

Atlantikflug
Das Tagebuch

Kleines Schau
spielhaus

Gr. Bleichen
23/27

Tel 34 09 87

Heute u.ntd uh,nner,la9 Die Ratten mit Lucie Höflicho*/4 unr
Mittwoch und Reitag Politik mit Friedrich Lobe

Zehnerharten gültig

Oper im
Schiller-
Theater

1 Uhr
Rose Ader

Rigoletto

d Uhr, Gastspiel Ruaolf
Dresslmair, 1. lyi. Teno r

vom Stadttheater Kiel

Rigoletto

Maria M ü

8 Uhr

Der Freischütz

ml. Maria Müller

1 1 Ä r gastiert auße
1 । “ ' Sonntag, 2.

8 Uhr, Abonn.-Vorst.

Rigoletto

r Donnerstag nochmals
Oktober, als Agathe

Ernst Drucker-
Theater

Täglich
8 Uhr firme Minier - Grote Kinner ' ^H.^dtt.d^

Altonaer
Staot-Theate« Täglich« uhr Minna von Barnhelm Keine Vorstellung

Arauen auch der Mädchenname) unterzeichnet sein. Einen

ftadic

Jlähmasdiinen

Die Bezirks Verwaltung.

IQ

sehen

Sonntag, 2. Oktober 1932, abends 8 Uhr

Vermietungen Schubert BeethovenMozart

FQrdlewintermonate

I ÄCouchi
Ratenzbl. gestatt. ■
Hem o.Bartelsstr.96 W

u. a: Eichen-Preis
jt 13 000Gesamtpreise9 Rennen.

ßezirksverwaltnng GroB-Hambnrg

Kalte Tage - Warme Suppen!

Nur allerbeste Qualität, gut kochende Ware

Bohnen

i.

Erbsen

‘Bekleidung 2.

Linsen

Tehe

Der Andrang zu den Robinsohn-

Vermisdites

tEBWEEBSlOS]

Frauenwelt

Fahrradzen traJe
Anmeldg. Tel. : 35 57 16.

Dieser j

ROBINSOHN

Probenummem kostenlos!

ZubehS

Soitaiersip. 4

SDiiaiersir.4

Fahrräde

soiiaiersir.4

Soiiaierslr. 4

Pfund 19 Pf.

Pfund 12 Pf.

Pfund 17 Pf.

Pfund 52 Pf.

Grundstufe

Gesdiäfte

Mittel

Riesen0,37
0,79
0,79
0,65

Grüne, ungeschälte

Grüne, geschälte..

Gelbe, ungeschälte

Gelbe, geschälte ..

Gelbe Splitterbsen .

Schläuche
Mäntel....
Pedale....
Ketten....

Pfund 26 Pf.

Pfund 30 Pf.

Pfund 20 Pf.

Pfund 26 Pf.

Pfund 22 Pf.

Kette
Vorderrad. kpL
Scheinwerfer
Pumpe .
Sattel Die neueste Nummer

ist durch sämtliche Echoausträger und

Auerbuchvertriebe zu beziehen

Einzige Familien- und Modezeitschrift

der Werktätigen
0.841
».40
1.50
0.35
2.35

Schmalzbohnen, weiße

Perlbohnen

ekunkökragtn la
f.ält Tarne, neu. Jtt 35,-

Nuiterblkill 58 a. 1 -

Gewerkschafter sind Genossenschafts-
befürworter. deshalb sucht und findet
der Gewerkschafter Wohnung bei der

Gemeinn. Baugenossenschaft
freier Gewerkschafter eGmbH.
Sitz Hamburg, Wallstr.l ptr., Ruf 251354
Sprechzeit: Dienstags und Freitags
von 9 bis 13 Uhr und von 4 bis 19 Uhr
Wohnblocks in Barmbeck.Veddel, Rothenburgsort,
Hamm-Marsch, Alsterdorf Auskunft im BUro

Ofen
50 cbm
grau 30.-
emaill.
46,-. Frei
Haus
Gr.- Hhg.

PHIXZ
Altona,
GrJoban-
Bieet-r. 66

Mittwoch u.Donnerstag

bieten wir wieder neue und

große Auswahl in modernen

hochwertigen Stoffen, jeder Rest

für die Hälfte

des ausgezeichneten Preises!

KONSUM-, BAU- UND SPARVEREIN

— SPD —

Hamburg
Distrikt St Paull-SQd,

Bezirk 6.
Unser langjährig.

Genosse

Frledrldi Apel
Ist im Alter von
62 Jahren plötzlich
verstorben.

Einäscherung am
Donnerstag. 29. Sep-
tember, 17.15 Uhr.
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Trotzen Erfolg

bat eine Anzeige im

Sambuca. Echo

Fahrräder
ab Grofilager, neu

und gebraucht
10,- 15.- 20.- 27,-

BLAU A SO HX,
Wandsbek.

Hamburger Str. 34
Zubehörgrofilager
Herrenrahmen.

1 Jahr Garantie .12,50

beweglichen Silberfischchen blitzschnell wieder. Wenn auch der
Schaden, den sie anrichten, nicht so auffällig ist, so dürfen wir
sie doch nicht ungehindert gewähren lassen; denn sie suchen zu
ihrer Nahrung ebensowohl süstc Speisen als auch Papier, Leder,
Leinwand und Wolle. 2. Wenden Sie sich an die Schulen für
Frauenberufe, Brennerstraße 77.

Langjähriger Echoleser. Die verheiratete Tochter kann zur
Unterstützung des bedürftigen Vaters herangezogen werden, wenn
die wirtschtftliche Lage Ihres Maunes es gestattet.

S. Wenn die Zahlung eines Monatsmietzins vereinbart ist,
so kann spätestens am 15. des Monats auf Monatsschluß ge-
kündigt werden.
geltend gemacht wird.

i>. In der Hamburger Geschäftsstelle der Bank für
Arbeiter, Angestellte und Beamte werden Sie vielleicht Aus-
kunft erhalten.

H. G„ Bramfeld. In einfachen Verbältnisien wird ein eigen-
händiges Testament genügen, daß ohne Richter und ohne Notar
gemachr werden kann. Es gilt rechtlich genau so, wie ein ge-
richtlich oder notariell gefertigtes Testament, wenn es den ge-

Hn$ügeu.l‘Jintcrmänt.
neu mw wenig getragen.
Kettel .'.miona, flr.iDlaricn-

bd. grHohanniSstr.

Testamentsentwurf können Sie in unserer Sprechstunde erhalten.
Eine unglückliche Frau. 1. Die Wohlfabrt würde auf die

Unterhaltspflicht des Mannes verweisen. 2. Nein. 3. Ja. 4. Es
ist möglich, wenn dauernde Mißhandlungen dem Manne nach-
gewiesen werden können. 5. Wie die Schuldfrage entschieden
wird, können wir unmöglich voraussehen.

T. 2. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
I. W. 36. 1. Auf Antrag können Sie vom hiesigen ^irbeits-

amt nach L. überwiesen werden. Erkundigen Sie sich vorher, wie
dann die Unterstützungsfrage geregelt wird. 2. Wenn eine viertel-
jährliche Kündigungsfrist besteht, kann der .Hauswirt auf ihre
Innehaltung bestehen, es sei denn, daß die Wohnung vorher ver-
mietet wird^

u.gudcdör am diU. und
a.beflcn, gebr.u.fatmtneu,
Ballon und verchrom,

20,-, 30, , 33,-,
36. 40. , 45,■. 50... 55,- A
u. Mit 3 Aadic Garantie
'Jictim ealtc Räder t.Zahl.
Krönte? r'aaer

gahrräder
kauft Gtarbüttenltratze 17

Achtung! Händler!
Sedermatten

villtgll - bot) Ravall.
Zu melden

Lohr^wcg 9. 3. Et.
ab 7 Uhr

AUF KREDIT!
Herrenkonfektion
Damenkonfektion
Lederjacken

Rob. Neben & Co
Kals.-Wllh-Str.115.Hpt.

6»lahimmet

eitht 300 «
und dao Schönste in

Küehen
H ö b e 1 - K r e p h

Sir. 31
ln.-Z.-W.. Wovnk. 22.30
2-Z-W., Stodicir. 24,20
Ltmsen, Stcindamm 4.

äußerst günstig moderne, möblierte
Zimmer aul Wochen oder Monate

pro Tag von IYIK.1an einscni.
Zentralheizung, elektr. Licht und in jedem
Zimmer fließendes Wasser, kalt u. warm.

Heimstätte, Hagelsweg io-ia
5 Minuten vom Hauptbahnhof

Leihhaus

John Kessel
Ausschlägerweg 79

John Kessel
Billhorner Röhrendamm 79

^fandautfion

HI, AT « NOHN.
Wandsbek, Hambg. Str. 34
Sättel 1.50
Pumpe 0,35
Lenker 1,40
Grifle 0.10
Scheinwerfer 1,45
ZubehörgroülaKer

IILAI A HOHN.
Wandsbek. Hambq. Str. 34

Distrikt Hamm-Horn-
Borgleide. Bezirk 23

Unser Genosse

W. Soltau
ist verstorben.

Besichtigung am
Mittwoch, 28. Sept,
lo Uhr, Steinbecker
Straße 30.

Beerdigung am
Mittwoch, 28. Sept.,
13 Uhr. von Kapelle
12 in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.

Die Distriktsleitung.

oesamtverbanii

der Arbeitnehmer

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

leddeler Musikklub
»Lassalle“ von 1905
Am 25. September

verstarb unser Mit-
glied

W. Soltau

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung am
Mittwoch, 28. Sep-
tember 11.15 Uhr,
vom Trauerhause
-^teinbecker Str. 30
13 Uhr von Kap. 12
d. Ohlsdorfer Fried-
hofes.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

bis zu drei Jahren

weiflenaiiee flO.

SemmtgesümN
nabe Bahnhof Banndeck

für 500* adzugcbcn.
Fährmann, iziachSIand 3.

Hamburger Buchdruckers'
und Verlagsanstall

AUER&CO.

Hamburg 36. Fehlandstrafle li

Am 25. September erlöste ein sanfter
Tod unsere liebe Tante

Mathilde Drews, geb . «eyer
im 83. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Abschiedsstunde Mittwoch.28 Septemb.,

lI /a(13.30)Uhr,LeichenhalleSechsliDgspforte.
Beerdigung Donnerstag. 29. September.

morgens 10 Uhr, von Kapelle 5 in Ohlsdorf.

Deutscher

Lederarbeiterverband
Ortsverein Gr -Hamb.

Den Mitgliedern
die traurige Nach-
richt daß unser
langjährig. Kollege

H. Poggensee
im Alter von 67 Jah-
ren verstorben ist

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung am
Donnerstag. 29. Sep
tember, 15 Uhr, auf
dem neuen Friedhof
in Niendorf.

Abschiedsstunde
eine haibe Stunde
vorher.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

Möbel

möbel
großer Auswahl

Kredit

Leitung. Richard Richter — Solist: Bernhard Hamann

RennenJahreiM

Mittwoch, 28. September, Beginn 1 Uhr

L user Kollege, der Hafenarbeiter

Carl Seegers
Ist verstorben.

Beerdigung Mittwoch. 28. September,
14.30 Uhr, von Kapelle 13 in Ohlsdorf.

«Melker Auktlonshauö
Wandsdecker Chanstee 124

zu 1. am 3. und 6. OIL, norm. Uhm,
zu 2. am 4. un» ». Ott., norm. V/, Uhr,
im ZersteigerungSgebäudc, Trevvahn 36. i. St
Letzter Tag zum (tinlölm verfallener Pfänder:
30. September, 1. Oti. v,m. 4. Ott. 1*32.

Dm ®cri<t)laooa,lcl><romL

QUITTUNQS

MARKEN

für Gewerkschafter
und Krankenkassen
liefert sauber, schnell

seylich ersorterlichen Vorschriften genügt: a) das eigenhändige
Testament muß von dem Verfügenden voll und ganz mit eigener
Land niedcrgeschrieben und unterschrieben sein; b) Ort und Sa-
turn nach Tag, Monat und Jahr müßen angegeben und ebenfalls
mit eigener Land geschrieben sein; c) Das Testament muß am
Schluß mit dem (ausgeschriebenen) Vor- und Zunamen (bei

rüTTTi Quick mit Albers
I * ° rd lund Variete
lUanamarhrl Quick mit Albers
|Mammeri>r| und Va ri e , (

| Barmbeck

lUhlenhoHtl

Verband der

lahrunfliDitlel- und
Getränkearbeller

Ortiir. Groß - Hamborg
Es verstarb unser

Kollege, d. Schlach-
ter-Invalide

Marcus Tödt
Ehre seinem

Andenken!
Beerdigung am

Donnerstag, dem
29. Septbr., nachm.
3 Uhr. von der Ka-
pelle d. Ottensener
Frledbofee.

Der Vonland.

BLIKDERSUORF-HOBVF.BI K44.

Pension Fitschen Htrtsllsrlen
empfehle mein Haus, la Verpfl., 3Ä pro Tag.
Familien Frmäß. Auf Wunsch freie Abh.v.d. Bahn.

Aus dem ßamburserNarteileben

Fuhlsbüttel. In der Distriktsversammlung sprach Risch»
bitter über die Anträge zum Umbau der Wirtschaft. Er be-
richtete ausführlich über die politische Gesamtsitu<ltion und die
politische Berechtigung und Notwendigkeit des Vorstoßes der
Reichstagsfraktion. In der Debatte wurden von dem Referat
mehr Einzelheiten des Programms gewünscht. Es sprachen Lans
und Alfred Thieme, Stoffers, Godau und M e i t -
mann. Meitmann arbeitete markant die heutige Situation der
Partei heraus, die gekennzeichnet wird durch den Satz: Am
20. Juli wurde nicht nur eine Episode der Geschichte unserer
Partei abgeschlosien, sondern eine Epoche. Die Ausführungen
Mettmanns fanden lebhaften Beifall und Widerhall unter den
Versammelten. Weiter wurde die Frage der Kandidaturen zum
Reichstage angeschnitten und ausführlich besprochen. Die Um-
stellung der Partei müsse nach außen sichtbar werden.
Erst spät konnte die aufschlußreiche Versammlung geschlosien
werden.

Hamburger Freibank
’g erla ui

Mittwoch.23 'C'.tbr. u>32
an iSriucrMlo e mit

Scheinen h.ArveU-'amter
verm. von I) vis 11 Uhr.

Leihhaus

Heinrich Pünier

Baldninstraße 20

am 3. ortober 1932, norm. 9 Uy»
im Vers teigerun sSgehaude: Trchhahn 36, i. St.
Letzter Tag zum Emiöien verfallener Pfänder:

30. e«pUtnb<r 1932.
Ba» ®«rl^^le»oU$tel,eramt. .

Achtung,

Gegelma<^er!

Ueber die Segelmacherfirma

Hugo 3. L. «Xctfmono, Altona,

Große Gärtnerstraße 59/63,

ist wegen Lohndifferenzen die

Sverre »trhnngl.

Die Bezirksverrvaltung.

Reste-Tagen

ist immer groß!

SOI 111 ttJ O dj , Uhr

Große Auktion.
Model ab 4 Uhr nachmittags

Plötzlich und unerwartet verstarb am
Sonntag. 25. Septbr., mein treu sorgender
Mann.uuB. Vater. Schwieger vater. Großvater

Feodor Apel
im Alter von 62 Jahren.

Im Namen der trauernd. Hinterbliebenen

Martha Apel

Einäscherung am Donnerstag. 29. Sep-
tember. 17.15 Uhr, Krematorium Ohlsdoif.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten

Beleoditungskörper
modern und außerordentlich billig

Große Auswahl

Herrenzimmer-Krone, 5fl. v. 15,50 X an
Schirm-Krone von 16,50 M. an
Nachttischlampen von 2,50 X an

PRODUKTION

Wendenstraße 30, Kalser^Wilhelm-Str. 26
Habichtstraße 125, Vedd. Brückenstraße 120

PRODUKTION

E.G. m. b. H. Die Mitgliedschaft kann In jeder Verteilungsstelle erworben werden

iM.e^
6» 9 aß tSobnMchc
L'v.'iko. Balkon 2».-
Egltert. Günlhetttt. 9.
3-Zttnmer-Wohnung mit
Bad, Kachelkuchc, Siarag
Heizung, mtl. Miele 47,50
z.i.Nov.l932,evtt lofmtz.
vcrm.VolkSHS.ÄandSbck,
Frdi.-Lbert-Tanini 28, 3

1 »» »...h I tiauner im ..otel
|>t. Paun | Die vier v Bob 13
■ uiimihhi I Gauner im Hotel
I nauptonk.l Die vier v Bob 13
luf.nrf.heki Gauner im Hotel
|Wandsbek| D|e vier v Bob 13
। ». i Gauner Im Hotel
I w a m m I Dic vicr v Bnb 13

Habtu .brucbsicli.. 19 QC
kpl., 3J. Garantie I0.3J
Decke . 11.90
Scblnuch 0.15

B Gesafniver&insl der Aroennefimer
der öffentlichen Betriebe und des Personen-
U. Warenverkehrs. Bezlrksverw Gr.-Hemburr.

Unser Kollege, der Gastwirt

Wilhelm Soltau
ist verstorben.

Beerdigung Mittwoch 28. September.
13 Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Bnrvrcis - Lvarpreis
Gute, bochmod.

MenWI».

•BröcH,

Möbel
Schlafzimmer 250 X
Küche,kompL 60 „
Eßzimmer ... 198 „
Klubgaroit... 125 „

HOLL, Jenlschstr. 1
Ecke Hammerbrookstr.

| müsii |

6UDl6lÖ-$iO8D
nutzb. pol., modern,
lehr gut erhalten, für
den ÄusnahmepreiS
». A25 x zu verlauf.

Pianohau»
Röiiiliililt

-Bnrrfiorhftrnnc »4
bei der StcinUranc.

Sriefföften

B. A. Mit Wirkung vom 1. Januar 1932 an ist der Zins-
satz für Lypothekcn und Grundschuldcn von Mindcstlaufzcit
1 Jahr, wenn er über 6 bis einschließlich 8 % jährlich beträgt,
aus 6 %, wenn er mehr als 8 % beträgt, im Verhältnis von
8 zu 6 gesenkt worden. Wenn der Zinssatz über 12 % beträgt,
wird der 12 % übersteigende Zinssatzteil halbiert, im übrigen Sen-
kung wie vorher.

f"* Philharmonische Gesellschaft *\
Mittwoch, 28. September 1932. abends 8 Uhr

Husikhalle, großer Saal

Zwelies MoMnziK
Leitung: Eugen Papst

Vortragsfolge:

R. Wagner: Vorspiel zu »Tristan und Isolde«

A. Bruckner: Siebente Symphonie
Kalten zu 90^ (2. Rang), 1,40 A, (Saal), 1,80 Au (L Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den

bekannten Vorverkaufsstellen.

W. L. 41. 1. Es ist zweifelhaft, daß Sic Antcrstiiyung er-
halten. Man wird Sie auf die Unterhaltspflicht Ihrer Eltern
verweisen. 2. Nach Vcrstreichung der festgesetzten Frist zur Ein-
lösung der Sachen sind diese dem Gerichtsvollzieheramt zur Ver-
steigerung zu überweisen, deren Ucbcrschuß Sie erhalten. In den
meisten Fällen ein ittilettiteS Geschäft.

A. M. 1. Silberfischchen, in manchen Gegenden auch
Zuckcrgast genannt, sind wie die Küchenschwaben unter aus-
gelegten feuchten Lappen zu sangen. Beim Zusammennehmen
des Lappens muß man sehr flink sein, sonst entschwinden die sehr

T.Zräfler
Rohre

Wellbleche
gebraucht, billig

E. Willy DHlz
Swift einifrtKr stamp 98

Dauerwellen
in. d. allcrmod. Apparat.
1.höchst.Poucudg.-, Oil
ganzer tropf c)«cfv
eiufchl. Kopfwäschen und
2»affctlv L - 9Mon. todt.
Kotter*. Tam..frisier
Salon, (slbstratzc 11O.

Anoden 100 Voit

3 iVlt. Garanftc-■tontnrrcnslod.
• Markenware.

-Jlffu Mark 4.70 rri
Lager Spital crftr. I - I

l'sh rradzen träte
Frei laut 4.95
Vorderachse. . 0.35
Lenker .... 1.50
Grifle ... 0.15
Pedale . . . . . 0.95

II V LM1® ATE Täglich 8, Uhl, Sonnabends und Sonntags auch 41/, Uht
HANSA" IM «ALEK COKTIM and E r » t t ii u n g * - V sr lett

Lassen Sic f. d. Schlager d.
Funkausstellung vorsühr.

Otvin 3 Röhren
Reh-Fernempfamier

113,90 cinfchl. Röhren.
u.a.RcuHett. Bczugrgucll.
weist n. Franken A Wei-
land Schopcnstchl 20.

zige Radio-

Dtrmittung
m. Eigt.-Erwerb,

Rudin -fucus
IlslUlUcoiumbus
«Ir.iHkidien 31
Siaulnih.. Z. 179

Gewerkschafter kaufen

Jlähmasdiinen
vorteil hatt bei

Lindcar, Nagelsweg 16.

RGmasühnen
in allen Ausstattungen

ganz billig
Deutsche Nähmaschinen

Lübecker Strafte Sü.

20 Bettchaisel.
je 25.-, mir ab Polsteret
Humvoldtstr. 33,35, kein
Laben. Tel. .-2 «2 40

Kleider.^''
3tciL. mit Wäscheabt. u.

Spiegel 59,-
d*™ BartclSstr. 3.
tscrlach. Tischlermeister.

I stohlenkisten und ■
Pullkommoden I

JRonocter Str. 19-21 |
2 kompl. Halbdaunen
Brnntbetten, zusammen

60 X. auch einzeln.
Reform-Unterbett 10 x,
Steppd. 8.1. Tiroan isx
Schwancnwik sä, Lag.

I Federbetten

Metallbettstellcn
Cftiniftlongute
stteiderschränke
Matratzen

2Mk. I Sachs.
5ietnbamin 43, Hochparl.

Jahrräder

Verkehrseinschränkungl
Dann Lindcar-Rad,

Mod. „Hamburg“
Woche n ohne

JUL *•, Anzahlung
Verbandst, mitbr Ingen
tlndcar, Jlagelsmeg 16
Seit Jan. .1990verkauft!

MU



Angestellte feiten unter Markte

Ein Hamburger Gericht urteilt

Stint Mtißbtrnubuns - aber obittli» doch

4

'' ' ' X r A <

gibt so unendlich viel,

daß der Ausschluß von UUeplmarken, Gutscheinen und

Sticken eien selbstverständlich sein muß.

Die Qualität der Juno sichert die Treue der Raucher!

sind das Fundament für Juno

auf ihnen beruht die Freundschaft,die unzählige

Raucher mit dieser Marke verbindet.

Beste Tabake,ausgeglichene Mischung und volles Format

bestimmen ihren UJert.

Stets frisch

Volles Format
Immer gleich -

gutfc Mischung

5S. Jahrgang / Nr. 232
Berlage zrrrrr Harnvueger» E«Ho
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Zweiggeschäfte
LANGENHORN

Tangstedter Landstraße
Fernspr.- D 7 Fuhlsbüttel 5395

ALTONA (ELBE)
Blumenstraße 28

Fernspr. D 2 Klopstock 5537

ttge Leute ansehe und in das Parteilokal bringe. (£>6rf, hört!
Die Red.) Die Leute wären dann wohl der Polizei zu^eführt
worden. Daher müsse wegen Freiheitsberaubung Freispruch
erfolgen. Wegen der versuchten Nötigung musste eine Ver-
urteilung erfolgen, denn Wöblk habe gewaltsam die Taschen
durchsucht. Beim besten Willen könne ihm das Gericht nicht
abnehmcn. dass er sich dazu befugt gefüblt habe. Seine Per-
sönlichkeit spreche nicht dafür. Ein Gnadenerweis müsse dabcr
abgelehnt werden. Dieses Urteil würde auf der einen Seite
wobl große Freude auslösen, auf der andern Seite würde
wieder auf die Gerichte gescholten werden. Aber dieses Gericht
habe sich nicht davon leiten lassen, dass Nationalsozialisten an-
geklagt seien. Das Urteil wäre auch nicht anders ausgefallen,
wenn Leute anderer Parteien beschuldigt worden wären.

*

Dann wurde zum vierten Male mit einer Verhand-
lung gegen W ö h l k und E u i n g begonnen, die beschuldigt

„Wer hat hier gelacht?"

Nazibelüsttgung auf der Straße

Uns wird geschrieben:
Am vorletzten Sonntag besuchte ich auf einem Spaziergang

die „Kanadische Bucht" von Z w i e b e l i n g an der Wellings-
bütteler Landstraße. Am Saaleingang hielt ein SS.-Mann
Wache, oder er tat wenigstens so, während im Lokal verschiedene
stark angeheiterte und hakenkreuzgeschmücktc „sittliche Erneuerer"
sich in „anständigem Benehmen" übten. Da die Umgebung in
dem Lokal also nicht gerade erfreulich war, machte ich mich
bald auf den Leimweg. Kaum hatte ich das Lokal verlassen,
als zwei der angetrunkenen Kulturpächter hinter mir her kamen
und mit einer Stimme, die fast das Trommelfell platzen ließ,
sangen: „Es kommt die Nacht der langen Messer. . ." mit den
dazugehörigen andern Vokabeln, die schon zur Genüge bekannt
sind.

Als die beiden vorübertorkelten, muß sich irgendjemand in
fröhlicher Weise unterhalten haben. Plötzlich stürmten die
Nazis auf Passanten ein und rufen: „Wer hat hier gelacht?

Wir brechen Euch die Knochen, Ihr Marxistenhunde!

Macht, daß Ihr weiterkommt, los, Laufschritt marsch, marsch!"
Und schon schlugen die besoffene» Burschen auf ein paar
Mädels ein, rissen und zerrten an deren Kleidern. Einem
jungen Mann, der gegen diese Brutalität einschritt, wurde
mit der Faust ins Gesicht geschlagen, so daß die
Oberlippe zu bluten begann. Wie später festgestellt wurde, soll
es sich bei dem Lauptrowdv um den SA.-Mann Bottes aus
Fuhlsbüttel, und einen gewissen Mügge, ebenfalls SA.-Mann
in Fuhlsbüttel, gehandelt haben.

Vielleicht kümmert sich die Polizei in den Nachtstunden
vftermal um die WeUingsbütteler Landstraße, auf der schon
häufiger in letzter Zeit Leimkehrende belästigt wurden. --
Solche Rüpel, wie die Nazis, vor Gericht zu zitieren, ist ja
heute so gut wie aussichtslos, da die Gefahr besteht, dass der-
artige unerhörte Anrempeleien „mangels öffentlichen Inter-
esses" abgewiesen werden, es also nicht einmal erst zur Anklage-
erhebung kommt.

Mutige Schlägerei zwischen NaziS und Kommunisten

In einer von Nationalsozialisten in der Kanalstraße am
Montag abgehaltenen Versammlung, zu der sich etwa 50 Kom-
munisten eingefunden hatten, entstand gegen 23 Uhr eine Schlä-
gerei, bei der mehrere R e v o l v e r s ch ü s f t fielen. Der in
ist. Georg wohnende Arbeiter Carl G. erlitt einen Ob«ßchenkel-
schuß. Der in Barmbeck wohnende Vulkaniseur Fritz L. erlitt
durch Tritte Leibverletzungen. Beide wurden in ein Krankenhaus
geschafft. Durch Schläge erlitt der ity Barmbeck wohnende Ar-
beiter Willi K. anscheinend leichtere Kopfverletzungen.

Die Polizei schritt ein und räumte den Saal. Drei Personen
wurden festgenommen. Eine Untersuchung des Vorganges ist
eingeleitet.

Modenschau. „Ist es überhaupt in der heutigen schweren
Zeit angebracht", fragte die lustige Maria Klotd, die mit frohen
Worten die Kleiderschau deS Kaufhauses Karstadt in
Barmbeck begleitete, „ist es überhaupt angebracht, Mode-
Vorführungen zu veranstalten und sie zu besuchen?" Die Antwort
ist nicht schwer! Es ist ja nicht nur die angeborene Freude der
Frau an schöner Kleidung und am Putz, die diese Modevorfüh-
rungen ins Leben rufen. Sondern cs ist vor allem ein Wett-
bewerb sämtlicher Produzenten der Mode, die gerade in Zeiten
des wirtschaftlichen Niedergangs mit verdoppelten Kräften
arbeiten, um die Käuferschaft von ihrer Leistungsfähigkeit zu
überzeugen. Und daß die Frauen sich gern zu diesem Dienst am
Kunden einfinden, ist auch nicht nur Eitelkeit und die Lust am
Schauen, sondern vor allem auch die praktische Seite der Ange-
legenheit: „wenn ich was kaufe, wenn der notwendige Bedarf
einqedeckt werben muh, was kaufe und wie laufe ich am zweck-
mäßigsten!"

Die Modenschau im Karstadthaus gab hierüber mannig-
faltige Anregungen. Schon die schöne warme Morgenbekleidung
in ihren geschmackvollen Ausführungen errang starken Beifall,
auch für die Kinder gab es preiswerte mollige Flauschröcke und
Anzüge. Die große Mode: das hübsche und flotte Wollkleid aus
lustigen Schotten, Angora-Wolle und Strick-Jersey wurde in
flotten, jugendlichen Exemplaren, aber auch für Vollschlanke nnd
darüber! vorgeführt. Nicht minder reichhaltig waren die Winter-
mäntel vertreten, bei denen sich eine Bevorzugung von schwarz
und grau und einem tintenartigen Blau bemerkbar machte und
die, tm Gegensatz zu den Vorjahren, durch ihren sparsameren
aber dafür edleren Pelzbesatz (wodurch sich die Lerstellungskosten
ausqleichen) angenehm auffallen. Wunderhübsch, ideenreich und
vielfältig in Geschmack und Farben sind die Nachmittagskleider
und Abendkleider. Für den bescheideneren Stil wie für den
anspruchsvollen waren entzückende Modelle zu sehen. Flamisol
(ein neues Gewebe aus Kunstseide und Wolle, sehr vornehm und
sehr schön in Farben wirkend), Angora, Marocains, Spitze und
Wollspitze und Samt, das sind die bevorzugten Stosse; Schwarz,
Schwarz-Weiß, Bischofslila und die Farbe des Parmaveilchens
und ein neues schönes Rot die bevorzugten Farben, während
der Schnitt der neuen Kleider durch die Puff- und Gretchen-
ärmel, durch die die Schultern verbreiternden Pelerinchen die
neue Linie empfängt. gn.

waren, vor einigen Jahren die Scheibe der Leinrich-Leine-
Buchhandlung in der Kaiser-Wilhelm-Straße eingeschlagen zu
haben. Zwar versicherte der Verteidiger, dass Wöhlk ein Mann
sei, der zu seiner Tat stehe. Die Erfahrung hat aber gelehrt,
dass entweder Wöhlk ober Suingfehlte, wenn ein Termin an-
beraumt war. Diesmal konnte Wöhlk nicht bttrch Abwesenheit
glänzen, weil er vorläufig festsiqt. Dafür fehlte Suing zur
Abwechslung. Für Last- ober Vorführungsbefehle, nachdem
schon drei Termine ausgesetzt wurden, scheint eine Notwendig-
keit in diesem Falle nicht vorzuliegen.

„Die Betriebswachtu

ist erschienen

Ausgabestellen siehe Parteibekanntmachungen

Die Sperrung der Schürbeckerstraße zwischen Immenhof und
Lerchenfeld wird ant 28. September 1932 aufgehoben. Am
gleichen Tage wird die Kuhmühlenbrücke in beiden Rich-
tungen gesperrt. Der Durchgangsverkehr von Kuhmühle in
Richtung Barmbeck wird über die Uhlandstrasse und von Munds-
bürg in Richtung Kuhmühle über Immenhof-Mundsburger-
damm-Armgartstraße umgeleitet.

Der Bildungs-Verein von 1845 im Veremshause Böbmken-
strasse 4, eine Stätte der Bildung, der Lehre und der Wissen-
schaft, eröffnet feine Abendkurse für die Obersekundareife
und das Abitur, sowie für den kaufmännischen Fortbildungs-
kursus Anfang Oktober. — Täglich Beaufsichtigung der Schul-
arbeiten und Nachhilfestunden. Beste Lehrkräfte. Unterrichts-
geld den Zeiten angepaßt. Meldungen zwischen 19 und 21 Uhr
beim Studienrat. Siehe Anzeigenteil.

Gruppen zeigen ihre Arbeit. So nennt sich eine Ausstellung
der Sozialistischen Arbeiterjugend Eimsbüttels. Sie enthält
Fotos, Wandzeitungen, Zeichnungen und andere Arbeiten
unserer jungen Genossen. Auch ein Zeltlager wird dort errichtet!
Alle Freunde der Arbeiterjugend sind zu dieser Ausstellung herz-
lichst eingeladen. Auch Jugendliche, die bisher dieser Organi-
sation fernftanben. Die Ausstellung finbet in den Sälen des
Volksheims, Eichenstraße 61, statt und ist geöffnet: Sonnabend,
1. Oktober, von 18 bis 22 Uhr; Sonntag, 2. Oktober, von 10 bis
22 Uhr; Montag, 3. Oktober, von 18 bis 22 Uhr. Ein Eintritts-
geld wird nicht erhoben.

Die „Offenen Singstunden" unter Leitung von Leinrick
Schumann finden jetzt wieder regelmäßig in den Festsälen der
Lamburger Schulen statt. Sie wenden sich an alle, die Freude
am eigenen Singen haben. Alte und neue Volkslieder stehen im
Mittelpunkt und werben durch Chordarbietungen des Lehrer-
singkreises ergänzt. Die nächste „Offene Singstunde" findet am
Mittwoch, 28. September, 20 Uhr, int Festsaal der Löheren Mäd-
chenschule Cursckmannstrasse (Eppendorf) statt. Der Besuch ist
unentgeltlich für jedermann.

Werbung am Steindamm. Verschiedene Sympathiekund-
gebungen von Geschäftsleuten des EteindammS für Nazis anläß-
lich des Wagenkorsos veranlaßten uns, unter obiger Ueberschrift
am Montag, dieses Verhalten zu kritisieren. Lerr Walter
Grabsch, Lamburq 33, der mit auf dem Wagen der Firma
Krogmann saß, legt Wert auf die Feststellung, daß e r nicht „Leil
Litler" gerufen hat.

Dampfer „General Artigas" der Lamburg-Amerika-Linie
trifft, von der Ostküste Südamerikas kommend, voraussichtlich am
Mittwoch, 28. September, früh, in Lamburq ein. Die Landung
der Passagiere und des Gepäcks erfolgt vom Liegeplatz des Schiffes
in Kuhwärder mit Automobilen nach dem LapaghauS, Lamburger
Lauptbahnhof. Nähere Auskunft erteilt die Äbteilung „Gepäck
dienst" der Lamburg-Amerika-Linie, Glockengiesserwall, neben
dem Lamburger Lauptbahnhof, die am Dienstag bis 22 Ahr
und am Mittwoch, von 7 ülhr an, geöffnet ist. Fernsprecher:
32 43 58, 32 44 19, 32 50 01, 32 69 20.

KATaLoG"
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Altona und Umgegend

?ns erste Kaus bezogen!

Sie ötabtrandsteblung belebt sich

Nun ist's so weit. Am Sonnabend konnte in Lurup das

erste Laus der Altonaer Stadtrandsiedlung für

Erwerbslose bezogen werden. Das neue Leben in den aus

eigener Kraft und Mühe geschaffenen Läufern kann beginnen.

Weitere 30 Läufer sollen bis zum 1. Oktober bezogen werben,

unb bis zum 1. November hofft man abermals 30 Familien

unter Dach unb Fach zu bringen. Aus Anlaß bieses historischen

Tages würbe von bet Sieb! er Vereinigung Altona

e. V. eine Lotterie veranstaltet. Man verloste bic schöne

Mustereinrichtung bes Probehauses. Die Siebler hatten

seinerzeit Mustermöbel für ein Laus angefertigt, um batnit ein

Beispiel zu geben, wie benn bie Einrichtung biefer Lciuser zweck-

mäßig unb geschmackvoll fein soll. Diese Mustermöbel kamen

nun zur Verlosung. 130 Lose bei 30 Gewinnen würben zum

Preise von je 3 <M. ausgegeben. Der Erlös biefer Siebter-

Lotterie wirb ben Grunbstock btlben für ein Vereins-

vermögen, aus bent notleibenbe Sieblergenossen später unter-
stützt werben sollen.

So ist benn ein Anfang gemacht, unb man kann nur wün-

schen, baß bie Stabtranbsieblung bie in sie gesetzten Hoffnungen
bestens erfüllt.

Wnlilbtr SnuksMr

Lin unb wieher kann her Druckfehlerteufel außerorbentlich

boshaft sein, besonber« bann, wenn er sich an einer Stelle ein-

schleicht, wo bic Sache bann eine boppeljüngigc Bebeutung er-

hält. So WaS ist nun peinsicherweise am Montagabend» bent

Lamburger Tageblatt passiert. In bent Bericht über

bie Verurteilung bet Altonaer Bankräuber kann man schwarz

aus weiß lesen, baß Litler z u neun Jahren Zucht-

haus verurteilt worben ist. Schau einer an, nicht zu

glauben! Es war natürlich her Angeklagte Hipler gemeint.

Märe uns ber Druckfehler passiert, bann hätte man sicherlich

böse Absicht bahintcr vermutet. Aber nun muß ber Lapsus

ausgerechnet bem Nazi-Tageblatt unterlaufen. Hoffentlich zieht

es sich bamit nicht bie Ungnabe bes „Führers" zu.

Wettere Evrengttoss'Attentaler verhaftet

In Hobenroeftcbt unb Schenefeld» sind» sechs junge Leute fest-

genommen worben, die an den Sprengstoffanscklägen in der

letzten Wahlnacht beteiligt gewesen sein sollen. Einer wurde

wieder entlassen, fünf wurden nach Altona übergeführt.

Nazis übersatten EBD.-Varteikassierer

Ein politischer Aeberfall, der wieder einmal bezeichnend ist
für den traurigen Mut der Nazis, ereignete sich am Sonnabend
an der Ecke Rückertsttaße und Von-Elm-Straße, in einer wenig
verkehrsreichen Gegegend also. Als dort gegen 20 Ahr der
SPD.-Parteikassierer Johannes Hochmut bie Strasse
passierte, um Kassieren zu gehen, fielen vier junge Leute von
rückwärts über ihn her und» rissen ihm das
Jackett vom Leibe. Als Hochmut sich kräftig zur Wehr

setzte, ergriffen bie vier mutigen Nazis bie Flucht, benn als
solche hat sie ber Ueberfallene an ben Sturmriemen ihrer Mühen
erkannt. Sie hatten es ganz offenbar auf sein Jackett abgesehen,
benn es befanben sich barin bie Karthotekkarten seines
Bezirks unb bie Markentasche. Marken im Werte von
etwa 50 sind» babei geraubt worben unb zahlreiches Abresien-
material ber Karthotek. Der Uebersall ist sofort der Polizei
gemeldet worden. Die Ermittlungen schweben noch.

Kindervttkminnen werben ausgebildet

Die hauswirtschaftlichen Jahres- und Halbjahreskurse in der
städtischen Mädchenfachschule, *2lltona, Tresckowaüee 5,
geben den Mädchen eine sorgfältige Schulung in Kochen, Backen,

PolizeZ-Ehrsntt -es Tages

Einmachen, Wäschebehandlung, Pflege des Hauses wie auch in
Wäschenähen, Verzierungs- und Ausbesserungsarbeiten. Der
einjährige Hausbaltspflegerinnenlehrgang gibt bie praktische und
theoretische Ausbildung zur Wirtschaftsleiterin. Voraussetzung:
ein Jahr Laushaltungsschule und drei Jahre praktischer hau-
wirtschaftlicher Tätigkeit, andernfalls fünf Jahre Arbeit in
Haushaltungen.

Der neueste Zweig der Schule ist die Vorbereitung
zur Kinderpflegerin. Dauer: 1^/L Jahre. Neben der
Schulung in Hauswirtschaft unb Nabelarbeit läuft bie praktische
unb theoretische Ausbilbung in Säuglings- unb Kleinkinder-
pflege, die durch die Arbeit in verschiedenen Kindergärten,
Krippen und Heimen erreicht wird. Der zweijährige Kursus I
(vier Stunden wöchentlich) für Lehrhausfrauen, Meisterinnen
der Hauswirtschaft, ist die Vorbereitung für bie Lehrlingsaus- >
bilbung unb Erarbeitung ber rationellen Haushaltsführung, ber
zeitgemäßen Ernährung unb Kleidung der Familie.

Um auch den schon im Berufsleben stehenden Frauen unb
Mädchen Gelegenheit zur Erlernung einer guten Haushalt-
führung zu geben, wirb in ben Abendstunben (von 18 bis 22 Uhr)
Unterricht erteilt in bürgerlicher Wie auch in feiner Küche. An-
richten unb Servieren, in ber Krankenkost. Sämtliche Kurse be-
ginnen ant 11. Oktober. Anmelbungen an bie Schule (Telephon: I

42 06 56).

Verzweiflungstat eines Erwerbslofen

Wer ist ber Tote?

Am Montag, gegen 12 Uhr, würbe im Falkensteiner Gehölz
eine unbekannte männliche Person erhängt »ufgefunben.
Der Tote bei bem es sich anscheinend» um einen Erwerbslosen
hanbelt, ist zirka 40 Jahre alt, 1,56 m groß, schmächtig, bat
rötsich-blonbes dünnes Haar, vorstehende Backenknochen, blaue
Augen vollständige Zähne. BeNeidet: Blau-grauer Pullover
mit Reißverschluß', braune Weste und bräunliche Kniehosen. Bei
dein Toten wurden vorgefunden: ein Herrenfahrrad, Nr. 10 231,
eine Geldbörse mit 5 6>, ein Paar Manschettenknöpfe und
zwei Wettscheine über 1 «K unb 30J(, ausgestellt vom
25. September 1932 bei ben Wettbüros Horner Lanbstraße und
Braakbainm, ein Schlüsselbund» mit vier Schlüsseln, ein Taschen-
tuch blau mit rot-weiß-gestteister Umranbung.

Klub crititft aufgefunbtu

In einer Laube ber Schreberkolonie „Hüttenbesiher" in
Stellingen würbe ein ^jähriges Kind» in seinem Bett erstickt
aufgefunben- Die Angelegenheit wirb noch von ber Polizei
untersucht; ob natürlicher Tob vorliegt, steht noch nicht fest.

Eine Rekorb-Tomate. Der Schrebergärtner Richarb Bau m -
bach konnte in seinem Garten an der Friedensallee eine gewal-
tige Tomate ernten, bie nicht weniger als 1 % Pfund wiegt.
Das imponierende Gewächs ist voll ausgereift und also durchaus
geniessbar.

Alte Echo-Leserin. Frau Marie Lux, Altona, Herder-
strafte 38, vollendet am 28. November in voller Rüstigkeit ihr
70. Lebensjahr. Die Jubilarin gehört schon seit vielen Jahren
zur Sozialdemokratischen Partei.

Restaurant geplündert. Ein Diebstahl wurde bei einem
Schankwirt in Lurup, Hauptstrafte, ausgeführt. Snttvendet wür-
ben 2000 Zigaretten, 6 Kisten Zigarren, Schokolabenrollen aus
einem Automaten, biverse Tafeln Schokolabe unb verschiebene
Spirituosen in Korbflaschen. Auch hier haben bic Täter bie
Fenster angebohrt.

Kllls Pinnkdkkg

Lofftedt. Fraktionssihung am Mittwoch, 30. Sep-
tember, 19 Uhr, im Verwaltungsgedäube, Hochallee.

Elmshorn. Eine 14jährige Mutter. In ber Woh-
nung seines Onkels gebar ein 14jähriges Mäbchen ein Kind». Die
junge Mutter mußte bem Krankenhaus zugeführt werben. Der
Onkel hatte bas Kinb, in einer Schuhschachtel verpackt, in bie
Erbe vergraben. Die Untersuchung ergab, haft bas Kleine nicht
gelebt hatte.

Pinneberg. Reichsbannerversammlung. In bet
letzten, sehr gut besuchten Mitglieberversammlung bes Reichs-
banners sprach Kamerab F e l b in a n n, Kiel, zu bem Thema:
Grenzen ber Demokratie. Rebner setzte seinen Aus-
führungen bas Motto voran: Einen Wähler für bie Äanbibaten
ber Sozialbemokratie zu gewinnen, ist gut; aber einen Sozial-
bemofraten ber Partei zuzuführen, ist um vieles besser. Dit
Entfcheibung zwischen Faschismus unb Arbeiterschaft fällt außer-
halb ber Parlamente, beshalb müssen Wähler und Kämpfer
gewonnen werden. Der 6. November wirb keine AenberustiPlKi!
politischen Machverhältnisse bringen, nur einige Mandatszahleii
werben sich verschieben; bas Herrensystem bleibt. Unser Leben
hat nur Sinn, wenn es ber Verbesserung ber Lebenslage der
arbeitenben Klasse bient. Haben wir hierzu bie Macht, wird
uns auch das Recht dazu anerkannt. — Dem mit starkem Beifall
aufgenommenen Vortrage schloß sich eine kurze instruktive Dis-
kussion an.

Hasloh. Spinale Kinderlähmu n g. In Hasloh ist
bei einem zweijährigen Mädchen spinale Kinderlähmung fest-
gestellt worben. Der Schulbetrieb würbe zunächst geschlossen. Das
Kinb ist bem Pinneberger Krankenhaus zugeführt worben.

Pinneberg. Oeffentliche Versammlung. Im
Auftrage ber Eisernen Front sprach Dr. Dietrich, Hamburg,
über: D i e sozialistische Aktion. Rebner ging bann auf
bie bekannten Vorgänge im Reid)Stag ein, auf bas Wirtschafts-
programm ber Papenregierung, Volksbegehren ber Sozialbcmo-
kratte unb ben Arbeitsbeschaffungs- unb Finanzierungsplan bet
Sozialbemokratie. Mit ber Aufforberung, im Geiste von Wei-
mar zu werben unb zu wählen, schloß ber Referent seine ein-
bringlichen, sachlichen Ausführungen unter stürmischem Beifall
ber Versammlung. In ber Diskussion sprachen zunächst H o ch i
(KPD.) unb Ponto (RGO.), bie sich an ben bekannten kom-
munistischen Phrasen berauschten. Als letzter Rebner sprach
Seeliger, ber wirkungsvoll für bie wirkliche Einheitsfront
aller Scbaffenben. ber Eisernen Front, warb. In seinem Schluß-
wort bebauerte Dr. Dietrich, baft nicht auch ein Nazi gesprochen
habe. In scharfer, aber sachlicher Form setzte er sich mit ben
Kommunisten aueeinanber. Wenn die Kommunisten nichts fertig
brächten, wir konnten es durch die „Soziasistischc Aktion".

Klempnerei-Betriebsgenossenschafta Hamburg

GEGRÜNDET 1919 h. Fernsprecher; B 6, 7541

TECHNISCHES BÜRO

BEDACHUNG - INSTALLATION

BLITZSCHUTZANLAGEN

Für neu ylnjutretende Bezieher werden die bereit» erschienenen Äopllel
dieses Romans auf Wunsch l o ft e n 1 o 8 nachgeliefert.

————————————————

Coprighl 1932 by Sleben-Stäbe-Verlagsgeiellichaft m.b.H., Berlin NW 6

VOLK IM FIEBER

ROMAN VON JOSEF MARIA FRANK
[28]

Rainer, allein geblieben, stand immer noch unschlüssig

und sah aus verschragtem Gesicht aus das zerbrochene Bild.

Plötzlich: ein Zittern, ein Ruck, ein Sichstraffen; hoch

aufgerichtet ging er zur Tür, drehte sich um, griff die ver-

gessene Mappe und eilte zur Unterprima, wo er jetzt in

Staatsbürgerkunde unterrichten mußte.

Dumpf ballten seine Schritte durch die grauen, leeren

Korridore. Es war Rainer, als ginge er durch die Gänge

einer trostlosen Totengruft — wären nicht die Stimmen der

Klassenzimmer gewesen, in denen der Unterricht schon be-
gonnen hatte.

Kurz fing er diese Stimmen auf, die ihn weckten. Er

mußte lächeln und blieb für Sekunden lauschend stehen.

Hinter ber Tür sang Möbius griechische Hexameter, Verse

der Odyssee, es war wie feierlicher Gesang eines rührend

enfflammten Priesters verschollener Antike. Jetzt hob sich

Möbius' Stimme, und durch die Tür gedämpft rauschten
die alten Verse des Voß:

„. . . bleibt ihr übrigen jetzt, ihr meine sieben Gefährten.
Ich unb meine Genossen wollen im Schiffe hinüber
fahren unb Kunbschaft holen, was hort für Sterbliche wohnen:
Ob unmenschliche Räuber, unb sittenlose Barbaren,
ober Diener ber Gotter . . *

Möbius hielt inne. Jetzt mochte er wohl einen Zungen

über einem Schmöker erwischt haben und tief erschüttert in

Unverständnis sein graues Haupt schütteln.

Rainer ging weiter.

Befangen sprangen die Unterprimaner auf, al« er die

Klassentür öffnete. Es gelang ihm überraschend gut, sich

zu beherrschen. Er war ernst, doch nichts an ihm verriet,

daß seine Nerven schmerzhaft und gefährlich gespannt waren.

Er nickte kurz: „Sehen!"

Geräuschvoll und hier und dort hörbar aufatmend setzten

sie sich. Bücher klatschten auf die Pulte, wurden aufge-

schlagen, Füße scharrten über den Boden, Papier raschelte.

Die Köpfe hoben sich. Die Gesichter stteckten sich

Rainer entgegen, der mit schrägem Blick die Klasse musterte.

Die meisten saßen in sich geduckt, wie empört und in

Scham, trotzdem er genau wußte, daß sie mit diesen Dingen

nichts zu schaffen hatten; andere blickten aggressiv gespannt,

brüsk und aufreizend. Dann störten die rätselhaften, wie

mit Mitleid ihn eindeckenden Augen von Ziethens, der ver-

bissen harte Zug um Auftechts Mundwinkel. Nur Viki

Ellbogen trug, wie immer, im Gesicht sein kühles Lächeln —

wie ein kalt blitzendes spottfunkelndes Monokel.

Plötzlich in Rainer dies: Ins Gesicht schlagen, ins Ge-

sicht! Er wird seine Finger mit im Spiel gehabt haben!

Natürlich, er! Für das lebt man nun, rackert man sich

ab! — Er bezwang sich, schon machte er sich Vorwürfe: Wie

konnte ich nur? Das darf nicht sein! Was kann er dafür,

er ist ja auch nur der Junge seines Vaters, das Produkt der

Stadt, der Verhältnisse, der Zeit, dieser irrsinnigen Zeit —

Er schlug das Buch auf, räusperte sich.

„Im Verlauf unserer Lekttire der wichtigsten Verfassungs-

urkunden waren wir in der letzten Stunde stehengeblieben

bei der Erklärung der Menschenrechte vom 12. Juni 1776

in Virginia, dem Vorläufer der 1787 von George Washing-

ton dem amerikanischen Volk gegebenen Verfassung. Wir

wollen nochmals kurz repetieren."

Er sah auf, hinein in die Phalanx der schweigenden Ge-
sichter. Wieder dieses verdammte Lächeln!

„Ellbogen! Wollen Sie darüber wiederholen, bitte!"

Ellbogen erhob sich, böslich, doch nicht übereilt, und

begann in lässig überlegenem, doch innerlich unbeteiligtem
Tonfall:

„Das zweite angelsächsische LReich ist, im Gegensatz zu

England, von seiner Gründung an ein demokratischer Staat

gewesen. Nachdem sich im Jahre 1776 die Vertreter der

dreizehn Oststaaten Nordamerikas in der Anabhängigkeits-

erklärung von England losgesagt hatten, gingen die einzelnen

Staaten daran, sich besondere schriftliche Verfassungen zu

geben, die regelmäßig durch eine Erklärung der Menschen-

rechte eingeleitet wurden. Die Menschenrechte knüpften an

an das englische Gesetz der Rechte von 1689 und an die

Lehren des englischen Philosophen Loke über die bürger-

liche Freiheit. Durch die lebhaften geistigen und persön-

lichen Beziehungen zwischen Nordamerika und Frankreich

gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde die Forderung der

Menschenrechte nach Frankreich verpflanzt und findet sich

seit 1791 in den meisten französischen Verfassungen vor.

Auf dem Llmweg über Frankeich drangen die Menschen-

rechte auch in Deutschland ein; wir treffen sie wieder in

der Reichsverfassung von 1849 als Grundrechte des deut-
schen Volkes und —"

Rainer hatte die Hand erhoben. — Ellbogen war ihm

unheimlich, war nicht zu fassen, nicht zu greifen, stand da

mit seinem schmalen Lächeln und konnte alles, wußte alles,

beherrschte alles, schüttelte alles leicht wie aus dem Rock-

ärmel. Sekundenkurz war Rainer verwirrt: Ich hasse ihn,

bestimmt, und dann wieder —? Anheimlich!

„Es ist gut, Ellbogen. Sehen Sie sich. Ich danke Ihnen.

And —", sein Blick blieb hasten an von Ziethens Aljoscha-

augen, „fahren Sie fort, von Ziethen!"

■ Rot und stotternd stand von Ziethen auf und suchte

nach der Verbindung. Rainer, Stichworte ihm zuwerfend,

half nach, von Ziethen kam in Fluß, doch welch Anterschied

zwischen ihm und Ellbogen! Eins nur tröstete: in von

Ziethens gestikulierend nach rechten Worten suchender Hilf-

losigkeit, sich auszudrücken, zitterte Wärme eines inneren

Beteiligtseins, das Rainer bei Ellbogen vermißt hatte.

Langsam wurde die Klasse wieder wie immer. In den

hinteren Bänken hob sich ein Glucksen und kroch prustend

nach vorne, daß von Ziethen plötzlich wieder versagte und

Rainer mit dem Aleistift auf das Pult Hopfen mußte.

Am elf — er hatte jetzt eine Freistunde — erschien

pünktlich Dr. Lowenthal.

Lowenthal war orientiert. Er erinnerte Rainer an ihr

erstes Zusammentreffen, damals' im Lokalzug. An die
Warnung.

„Was soll das, Doktor? Reminiszenzen sind immer

überflüssig. Wir müssen etwas tun. Darum bat ich Sie

zu mir."

Löwenthal hatte schon sein Programm.

„Wir werden antworten. Sie geben mir als Ihrem

Anwalt Blankovollmacht. Wir werden auf Grund des

Presseparagraphen Berichtigungen schicken, sachlich, aber

scharf. Wir werden alle gerichtlichen Schritte und Regreß

ansprüche uns vorbehalten — Regreßansprüche ziehen immer,

zahlen will keiner, lieber Direx! Dann müssen Sie natürlich
dem Minister berichten und —"

„Schon gemacht, Doktor. Die Sache läuft, auf dem

Instanzenwege, natürlich, wie Vorschrift."

„Was heißt hier Vorschrift! Dann läuftse nicht, bann

kriechtse, das geht nicht. Haben Sie eine Abschrift —?'

Rainer bejahte. „Gut. Schicken Sie sofort — nein, warten

Sie, geben Sie mit die Abschrift, ich werde den Bericht

schnell abtippen lassen und sofort zur Post geben, an den

Minister persönlich. Der wird Ihnen noch dankbar fein,

wenn Sie auf die Instanzen pfeifen, Mann, er kriegt M«'

terial, mite bem er im Lanbtag arbeiten kann. Haben Sie
übrigens noch neues Material —?"

Rainer wies wortlos auf das Ebert-Bild.

Lowenthal sprang auf, heftig gestikulierend, tanzte wie
ein Wildgewordener um das Bild herum.

„Nu, was sag ich, was hab' ich immer gesagt? Mehr

Glück als Verstand; ich meine nicht Sie, Herr Direftor.

Das ist Gold wert, eine Schweinerei, aber fabelhaft! Damit

haben wir etwas in der Hand, das Bäumer noch sehr flein-
laut macht!"

(Fortsetzung folgt.)



WanWcks ßorölinlKitratungtn unter

Steif «tont

Skat mit 1 Million Mark Fehlbetrag

angenommen

Seit langer Zeit fanden sich am Montagabend wieder ein-

ital die städtischen Kollegien zu einer Sitzung zusammen. Mit

iner Verspätung von fast sechs Monaten konnte man endlich

,n die Beratung des Laushaltsplanes Herangehen. Einige Male

^itie man dazu bereits einen Anlauf genommen, aber stets

nutzten die guten Vorsätze zurückstehen hinter der absoluten

Unmöglichkeit, den Laushaltsplan für 1932 mit einer geordneten

finanzbasis abzuschließen. Wenn diese Bestrebungen immer

nieder zunichte wurden, so war es gewiß nicht Schuld der

Kollegien, wie es in der Sitzung am Montag mehrmals zum

Ausdruck kam, sondern allein ein Versäumnis des Reiches, das

,jc Gemeinden mit schweren, fast unerfüllbaren Aufgaben ihrem
Schicksal überlasten hatte.

Stäbtifchk Kollegien

Oberbürgermeister Dr. Z i c g l e r eröffnete die Sitzung mit
'ukAen T. iittctlungen. o^obonn würbe ber Bericht über bett
jtant> und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten des
Wahres 1931 ohne Aussprache zur Kenntnis genommen. Darauf
iahn, Oberbürgermeister Dr. Ziegler das'Wort zum

Haushaltsplan für 1932.

9er diesjährige Etat, so führte er aus, konnte leider nur mit
inswn Bedenken vorgelegt werden. Ein Unterschuß von 10 %

»er Gcsamtctatsziffer ist ein äußerst mißlicher Zustand, trotzdem
sei cs nicht mehr zu verantworten, die Laushaltsberatungen
länger hinauszuschieben; denn die städtischen Kollegien als Ver-
rreter der Bürgerschaft haben ein Recht, endlich zum Etat
Stellung zu nehmen. Diese Beratungen sind heute bei der
Eigenart der Verhältniste wichtiger als sonst, wenn man nicht
fen Eindruck erwecken will, daß wir uns in Preußen von der
Selbstverwaltung ab und dem Präfektursystcm zuwenden wollten.
Kemeinschaftsarbeit auf dem Gebiete der Kommunalpolitik muß
beute erst recht gepflegt werden. Die Mitarbeit der durch die
Kollegien vertretenen Bürgerschaft ist deshalb unbedingt zu er-
füllten, weil davon viele wertvolle Anregungen und Erfolge
ausgeben. Der Oberbürgermeister wies dann nach, daß trotz
aller Abstriche heute immer wieder geprüft werden müsse, ob
nicht noch weitere Ersparniste zu erzielen sind. Die Rot der Zeit
zwingt die Stadtverwaltung auf manchen Gebieten zu grund-
sätzlichen Umstellungen. Trotzdem ist feststehend, daß die Stadt-
aeineinde aus eigener Kraft den Fehlbetrag von etwa 1 Million
Mark nicht beseitigen kann. Es muß trotz aller Enttäuschungen
das dringende Verlangen an das Reich und an das Land gestellt
werden, der Stadt Wandsbek die unentbehrliche finanzielle Lilfe
zuteil werden zu lasten, ^luf Grund seiner großen Erwerbslosig-
keit hat Wandsbek ein Recht zu dieser Forderung.

Es steht mit der Erwerbslosenzahl in Norddeutschland
an erster Stelle und im ganzen Reich an siebter Stelle.

Der Oberbürgermeister wies bann weiter nach, daß der jetzige
ungedeckte Fehlbetrag auch zu einer sehr schwierigen Kastenlage
geführt hat. Zahlungsversprechungen können nur mit großen
Vorbehalten innegehalten werden. Unter diesem Zustand leiden
alle Teile der Bevölkerung, vor allem die Wohlfahrtserwerbs-
losen, dann aber auch die Beamten, die sich dauernd mit Ver-
späteten Teilzahlungen ihrer Besoldung zufriedengeben müßten,
und ebenso sehr die Wandsbeker Wirtschaftskreise, denen Zah-
lungen zu festgesetzten Terminen nicht immer geleistet werden
können. Der Oberbürgermeister richtete daher an alle Bevölke-
rnngskreise die dringende Bitte, nach Kräften mit dazu bei-
zutragen,

daß eine Belebung der Wirtschaft eintritt, die allein
eine Besterung der Verhältniste herbeiführen könne.

Wichelmann (Soz.): Es ist heute keine Freude, zum
.stanshaltplan einer Gemeinde zu sprechen; auch der verantwort-

WÜ^jKommunalpolitiker ist nicht in der Lage, eine ordnungs-
Finanzwirtschaf! herzustellen. Dieser unerfreuliche ju»

Hanif ist keineswegs ?ine Schuld ^der Gemeinden, die man noch
vor gar nicht langer Zeit in gewissen bürgerlichen Kreisen immer
wieder glaubte betonen zu müssen. Gerade die Entwicklung der

kommunalen Verhältniste in Wandsbek zeigt deutlich, wie wenig
Berechtigung dazu vorliegt, von einer Schuld der Gemeinden zu
sprechen. Wenn es Wandsbek wie vielen andern Gemeinden heute
so schlecht gebt, so deshalb, weil das Reich die Gemeinden mit
der Last der Betreuung der Erwerbslosen allein gelasten hat.
Wandsbek steht heute auch nicht aus unmittelbaren kommunalen
Gründen so schlecht da,

sondern ist erst durch den Zusammenbruch großer Zndu-
ftricbetriebe, wie das Reichardtwerk und die verschiedenen

Lederfabriken, in die mißliche Lage gekommen.

Diese Betriebe haben zum Teil eine hemmungslose Ucbcrratio-
nalifterung und Droduktionssteigerung betrieben, ohne sich um
die gegebenen Absatzmöglichkeiten zu kümmern. Millionenwerte
sind dadurch verschleudert worden. Als dann der Zusammen-
bruch dieser Betriebe kam, da hatte die Stadt Wandsbek nur
noch die Aufgabe, die Lasten für die Erwerbslosen, die ein Opfer
dieser verfehlten Wirtschaft geworden sind, zu übernehmen. Die
weitere Folge war ein katastrophaler Rückgang des
Steueraufkommens, der sich für Wandsbek in einem
Jahre auf etwa 134 Millionen Mark beläuft. Unter normalen
Verhältnissen also wäre Wandsbek durchaus in der Cage, aus
eigener Kraft feine finanziellen Verhältniste in Ordnung zu brin-
gen. Wenn etwas allerdings dazu beigetragen Hat, daß sich die
kommunalen Verhältniße zuspiyten,

so ist es por allem die Unlust der bürgerlichen Fraktion,
die kommunale Verantwortung zu tragen, di« ihr nach

ihrer Stärke zukomml.

Diese Unlust zur Verantwortung hat sich an der bürgerlichen
Fraktion heute schon bitter gerächt. Zwar besteht die Fraktion
noch zahlenmäßig in einer Stärke von 13 Mandaten, aber was
steht in der Bevölkerung noch hinter diesen 13 Mandaten. Bei
einer Neuwahl würde nicht allzu viel von der bürgerlichen Frak-
tion übrigbleiben. Der Redner brachte bann zum Schluß zum
Ausbruck, baß bic sozialdemokratische Fraktion dem Laushaltplan
zustimmen werde, allerdings unter der einen Voraussetzung, daß
die im Etat nicht berücksichtigten Wohlfahrtsausgaben von
235 000 cK nicht den stillen Vorbehalt beim Magistrat in sich
schließen dürfen, auf diesem Wege vielleicht eine nochmalige Sen-
kung der Wohlfahrtsunterstühungssähe herbeizuführen.

Eine solche Senkung sei durchaus untragbar.

Vom Reich müsse verlangt werden, daß den Gemeinden geholfen
werde. Die sozialdemokratische Fraktion spreche sich ebenso mit
aller Entschiedenheit gegen eine Neugestaltung der Bürgersteuer
aus, wie sie vom Magistrat in einer Vorlage angedeutet wurde.

Dr. Reiling sBürgerl.): Wir legen keine so große Be-
tonung daraus, datz das Reich und das Land den Gemeinden
helfen muß; beim beibe befinben sich gleichfalls in schwieriger
Cage. Man könne auch nicht mit so absoluter Betonung, wie es
ber Vorrebner getan habe, bavon sprechen, daß die Gemeinden
an ihrer Cage vollkommen unschuldig seien. Alle Volkskreise
hätten eben Fehler gemacht, die erst jetzt durch die Krise sichtbar
geworden sind. Die Bürgerlichen nehmen den Laushaltplan an.

Stadtrat Zimmermann (Komm.) brachte zum Ausdruck,
daß es keinen Zweck habe, sich heute darüber zu streiten, warum
die Cage für die Gemeinden so schlecht sei. Es sei in Wirklichkeit
alles so eingetroffen, wie es von der KPD. vorausgesagt worden
sei. (Widerspruch.) Der Redner begründete dann eine Reihe
Anträge. Danach sprach noch Specht (Natsoz.). Die Anträge
der Kommunisten werden alSdann abgelehnt ober bem Magistrat
als Material überwiesen.

Im Schlußwort wies Oberbürgermeister Dr. Ziegler
bann barauf hin,

daß vom Magistrat aus keine weitere Herabsetzung der
WohlfahrtsunterstühungSsätze beabsichtigt sei.

Damit wurde die Generalaussprache geschloßen. Eine Einzel-
aussprache wurde nicht gewünscht. Der Laushaltsplan und die

vorgetragenen Steuerfestsetzungsbeschlüße sanden daraus mit
großer Mehrheit Annahme. Es wurden bann noch einige kleine
Vorlagen crlebigt. Eine Beschlußfassung zur Bür-
gersteuer 1 9 3 3 lehnten bie stäbtischen Kollegien
a b. Gelegentlich einer geschäftlichen Mitteilung bes Magistrats
über Einschränkungen im Straßenbahnbetrieb
wanbten sich Biehl (Soz.), Ruge (Bürgerl.) unb Wichel-
mann (Soz.) mit allem Nachbruck gegen biefe Einschränkungen
bes Verkehrs burch bie Hamburger Hochbahn-AG. und forderten
vom Magistrat, daß er deswegen nochmals energisch bei der
Lochbahn vorstellig werden solle.

Damit wurde die öffentliche Sitzung geschloffen und in die
vertraulichen Beratungen eingetreten.

bebürftige, also doppelt soviel wie im Vorjahre.
Wöchentlich müssen 15 200 Mark an Lilfsbedürftige gezahlt wer-
den, dazu an Rentner noch monatlich 4900 Mark. Im Durch-
schnitt werden int Monat IBOtnal Sachleistungen unb ISOntal
Reparaturen gewährt, die 10 bis 12 % aller WolstfahrtsauSgaben
ausmachen. Billstedt macht bic größten Aufwölbungen im
ganzen Kreise. Die Sozialbcmokratie stimme bem Haushalts-
plan zu, weil ein Zwangsetat in ben Wohlfahrtsausgaben be-
stimmt anbers aussehen würbe.

Krakau (KPD.) nannte ben Haushaltsplan das Gesicht
ber herrschenben Klasse. Die Kommunisten würben ben Etat ab-
lehnen. Gemeinbevorsteber Klink (Soz.) erklärte mit Recht:
Wenn in einem Haushaltsplan 60 % für Wohlfahrtszwecke aus-
gegeben wurden, zeuge dies davon, daß die Arbeiterschaft Herrsche.
Wulf (Soz.) nannte die Kommunisten verantwortungslose
Agitatoren, bie zwar ben Erwerbslosen Anträge versprechen, ben
Etat aber ablehnen. Mit ben Stimmen der SPD. wurde der
Etat angenommen, dafür stimmte außerdem der Vertreter der
Demokraten unb ber katholischen Partei.

Nath (Soz.) spricht dann für einen Antrag zur Aufnahme
eines Darlehens von 6 7 5 0 Mark burch bie Gemeinbe zur
Schaffung von 90 Kleingärten für Erwerbslose. Der
Antrag wirb angenommen. Dann tarnen bie Anträge der KPD.
zur Beratung. Klink (Soz.) erläuterte bie Unmöglichkeit bieser
Forberungen. Man verlangte: 5 Zentner Kohlen pro Laus-
halt im Monat an Erwerbslose unb Rentner, unentgeltliche Be-
lieferung von Gas unb Elektrizität, unentgeltliche Essenausgabe,
Mietezahlung für sämtliche Unterstützungsempfänger, Rentner,
Kurzarbeiter sowie Kleingewerbetrcibenbe u. a. m. Eine vor-
sichtige Berechnung ergibt für die Gemeinbe eine monatliche
zusätzliche Ausgabe von 80000 Mark. In ber
Finanzkommission haben bie Kommunisten selbst erklärt, sie
glauben nicht an bie Durchführung. Kölln (KPD.) glaubte
betonen zu müssen, baß sie keine Verantwortung tragen brauchen.
Wenn bie SPD. bie Mehrheit habe, könne sie ja zeigen, was sie
zu leisten vermöge. Feser (Soz.) gab ben KPDisten bie
treffenbe Antwort, baß ihre Anträge eine Verhöhnung ber
Aermsten ber Armen bebeuten. Eine Abstimmung würbe darüber
nicht vorgenommen.

Billstedt. S P D.- F r a u e n a b e n d. ~9lnt Mittwoch,
28. September, findet in der Schule der nächste Frauenabend
statt. Es liegt eine interessante Tagesordnung vor. Alle Partei-
genossinnen des Ortsvereins müßen daran teilnehmen.

Billstedt. 25jähriges Ehejubiläum. Carl Eisen-
blätterundFrau, beide langjährige Mitglieder der Partei,
begehen am Mittwoch, 28. September, ihr 25jähriges Ehejubiläum.
Wir wünschen dem Jubelpaare, daß es noch recht lange an der
Parteiarbeit mitwirken kann und bieten unsere Glückwünsche bar.

Billstedt. Reichsbannermitgliederversamm-
I u n g am Mittwoch, 28. September, 20 Uhr.

Rahlstedt. SPD. -Funktionärsiyung am Donners-
tag, 29. September, 20 Ahr, im Zentral-Lotel. Es müßen an-
wesend fein die Mitglieder des Vorstandes, die Bezirksführer,
Lauskassierer und Gemeindevertteter. Erscheint vollzählig und
pünttlich!

Hamburger Landgebiet

Nersammlung der Eisernen Front Biltwürder

EntsMltetzung gegen bie Paven-Furiorge

In stark besuchter Versammlung ber Eisernen Front im
Versammlungsraum ber Schule Nettelnburg sprach Paul
Bergmann über bie politische Situation unb bie nächsten Auf-
gaben ber Eisernen Front. Einbrucksvoll waren seine Ausfüh-
rungen über ben Wirrwarr im nationalsozialistischen Lager. Nur
klaßenbewußtes Denken unb Handeln könne ber Arbeiterschaft,
organisiert zusammengefaßt, politische unb wirtschaftliche Stärke
zurückerobern. Groß seien bie fommenben Anforberungen an
(eben einzelnen Kämpfer für bie Ibee ber wirklichen Freiheit.
Größer werbe ber Endsieg fein! Darum: Vorwärts zur Freiheit!

Umrahmt wurde bie Versammlung burch bic Mitwirkung ber
Manbolinengruppe bes Waßersportvereins Bergeborf. Mit bem
Kampfliebe „Brüber zur Sonne, zur Freiheit" unb bem Marsch
der Eisernen Front würbe bie begeisterte Kundgebung geschloffen.
Als Antwort auf die antisoziale Papen-Fürsorge wurde eine
Entschließung einstimmig angenommen, in der protestiert
wird gegen die Senkung der Unterstützungssätze in der „Alu",
„Änt" unb „Wollt" sowie gegen die Einreihung der groß-

Wit Belebung btt Lage la btt Eibeildiftubrl

In der Elbeschiffahrt ist in den letzten Wochen eine leichte
Belebung der Frachtanlage talwärts zu verzeichnen, ganz im
Gegensatz zu ben Sommermonaten, bic trotz ber beschränkten
Tauchtiefen viele Binnenschiffer zwangen, wegen Mangels an
Fracht ihre Fahrzetige aufzulegen. Infolge ber Belebung hat
sich ber aufgelegte Äabnraum auf den oberelbischen Stationen
erheblich verringert. Von Böhmen gelangen große Mengen
Zucker zur Verschiffung, auf allen übrigen Stationen sind es
hauptsächlich landwirtschaftliche Produkte, bic talwärts ver-
frachtet werben. In Hamburg trifft fast täglich eine größere
Anzahl Binnenschiffe von der Oberelbe ein, bic hier ihre La-
bung löschen. Leiber läßt bas Frachtengeschäft von Lamburg
lanbcinwärts zu wünschen übrig, so baß sich hier voraussichtlich
in ben nächsten Wochen viele Binnenschiffe ansammcln werben.
Eine Besserung bes Güterverkehrs bergwärts zum Lerbst hin-
ein, ist kaum zu erwarten, ba hierzu bie Voraussetzungen, Zu-
nahme ber Güterankünfte von Uebersee, fehlen.

Wieder in Dienst gestetite Schisse

Das Paffagier-Motorschiff „M o n t c Olivia" von bet
Äainbutg-Süb ist wieber in Dienst gestellt worben; besgleichen
ber zu derselben Rcebcrei gchörenbe Dampfer „R io b e I a -
n c i r o". Die beiben Schiffe treten am Sonnabenb bie Ausreise
nach Sübamerita an. — In Dienst gestellt würbe ferner wieber
bas zur Lapag gehörenbe Motorschiff „M a g b c b u r g“. Das
Schiff tritt zum Wvchenenbe bie Ausreise nach Australien an.

Veränderte Liegevlätre von Schissen

Verholt haben: British Pluck nach bem Parkhafen; Emma
Sauber nach bem Kohlenhafen; Gothlanb nach ber Rethe;
Ionia nach bem Kaiscr-Wilhelm-Lafen; Lalmstab nach Schup-
pen 74, längsseits Palatia; Kurt Hartwig Siemers nach Schup-
pen 23; Rio be Janeiro nach Schuppen 47; Stockport nach beut
Altonaer Kohlenkai; Kong Dag nach Schuppen 47; Gothlanb nach
Schuppen 17; Corbclia nach Schuppen 12; Iris nach bem Io-
hannisbollwerk; Monte Sarmiento nach bem Ionas; Ceuta nach
Schuppen 37;- Tilly C. M. Ruß nach Slttona, Schuppen D; Ma-
lagr nach beu» Fruchtschiippen C; fgrja nach Schuppen 28/29;
Fcobosia nach Stühlen« Werft; Dieto nach bem Wattershofer
Häfen; Henni, Lütgens" nach Schuppen 13; Amsel nach Schup-
pen 42; St. Louis nach bem Kaiser-Wilhclin-.Lafen; Adolph
Kirsten nach Schuppen 9; Krusau nach der Getreide Lagerhans-
Gesellschaft; Siracuje nach Schuppen 37; Olga nach Schuppen 44.

UebkrikriM SMsbtwtguligtn
Hamburg-Amerika Linie

leinschlleftlich Deutsch-Austral- unb RoSnioS-UInlen)
Ostküste Nordamerika: Leuna ausg. 24.9. an Baltimore. — Westküste

Nordamerika: Seattle aujg. 26.9. Corvo passten. Westindien, Wilttel-
amerika: Georgia heim! 26.9. ab London Rhpnissia au4fl. 26.9 an
Dan Fu an de Porto Nico. Magdalena auSg 26.9 Azoren passiert.
SScfoftrle ausg. 26.9. ab Havana. — C ft Miste Südamerika: Lignria ansg.
26. 9. an Antwerpen. Livadia hclmf. 27 9. an Hamburg. - Westküste
Südamerika: Cbemualb ausg. 26.9. Due ff ant passiert. - Öftersten : Till»
bürg au Sm 26.9. an Antwerpen. Grmlanb belrnr. 26.9. Gibraltar
passiert. MUiisterland hclmf. 25. 9. ab Colombo. Nordmarf bcimt. 26. 9.
ab Hongkong. Rheinland auSg. 26. 9. an Hongkong Sauerland heims.
26.9. an Marseille — Australien, Niederstlnbllch-Jndien. Sndasrlka:
Bitterselb heims. 25.9. an Flsord. Lüneburg bcimt. 26.9. ab Jlmutben.
Mened hclmf. 25. 9. an Marseille. Naumburg ausg. 26. 9. an Port Cliza-
betb. Reitbsburg hclmf. 26. 9. ah Brisbane. Scheer ausg. 26. 9. Ditcffnnt
passiert.

Hamburg-Rhein Linie
Frauksurt auSg. 27.9. an Röln. Rhin ausg. 27. 9. ab Duisburg.

Mannheim Heims. 27.9. an Hamburg. Strahbuin ausg. 27.9. an
Rotterdam.

Hamburg-London Linie
H»rmia Heuns, 26. V an Hamburg. Jessica auSg. 24.9. ab Hamburg.

Pottia ausg. 22.9. an London.
Deutsche Ccbanle-Slnlc

Alana ausg. 25.9. an Piräus. Aguila ansg. 21.9. an Flllos. Avola
bcimt 26.9. an Poti. Nürnberg bcimt. 26.9. ab Rotterdam nach Ham-
burg. Samos aus«. 25.9. an Dünkirchen. Sprcciualb bcimt. 26.9 an
Faro. Tinos artSg. 26.9. an Istanbul. Morea Heims. 26.9. ab Amstei-
baut nach Hamburg.

Norddeutscher Lloyd. Bremen
Norddeutscher Lloyd, yrachifontoi Hamburg G. m. b. H.

Passage-Dienst Wilhelm t'aiarue- Bergstratze 9/11
Adler 26.9. an Bremen. Atta 23.9. an Tripolis I. B. Albairo«

26. 9. an Bremen. Alster bcimt. 25. 9. ab Penang nach Belawan. An-
gora bcimt. 24. 9. an Merlin. Articas 24.9. ab Bremen nach Antivcrpcn.
Attika bcimt 25. 9. ab Galvcston nach Norfolk Atto hclmf. 23. 9. ab
Cotonou. Abola bcimt 23.9. an Battim. Berlin heims. 25.9 an
Bremerhaven. Bremen 25.9. Bishop Rock passiert. (Caoaila hclmf. 23.9.
Gibraltar passiert nach Rotterdam. Gonbor 24. 9. an Rotterdam. Dresden
25.9. ab Galway. Grfuri 25.9. ab Las Palmas nach Cavedello Ge-
langen behilf. 25.9. an -.’tlcranbricn. (fftc bcimt 21.9. ab Bancouver.
Guropa bcimt. 25.9. ab New 'jjorf Franckurt bcimt. 25.9. an Bremen.
Fulda 25.9. ab Porl -aib nach TllboiiH. Ganter 26.9. an Bremen.
General von Steuben 25.9. an New 'fiort Goslar 25.9. ab Crnden nach
Port Said. Valmon 25. 9. llfbant passiert nach Baliimorc. 'bannobet
bcimt 24.9. ab Boston nach Bremen. Havel hclmf. 26.9. Pcrlm passiert
nach Port Said. Hecht 25. 9. Brunsbiiticl passiert. Jbl» 25. 9. au Roller-
baut. Ingo 23.9. Blisjlngcu passiert Ingram peimt. 24.9. Lliard
passiert nach Bremen RhnigSberg 25.9. ','hnniben passiert noch Amster-
dam. Latin 25.9. Ulhant passiert nach Gttnug. Madrid 25.9. an
Bremerhaven. Mosel behüt. 26. 9. an Sydney Cptlina 25. 9. an Rotter-
dam. Orla 25.9. an Cnrbavcn-Recde s. O. Crolaba hclmf. 24.9 ab
LaS Palmas nach Hamburg. Oftara 25.9. an A!asa. Rio Pamir»
bcimt 23.9. Bermuda« passiert «ach 2outbampton. Saale 25.9 ab
Belawan nach Port Swcttcnham Sierra itkutana 25. 9. ab Pigo nach

Savana Schwalbe 25.9. an Antwerpen. Schwan 24.9. ab Bremen,pecht 24.9. ab Antwerpen. Star 25.9. Brunsbüttel passiert. Ulm
bcimt. 24. 9. an Izmir. Zander 24. 9. an Gent.

MathicS Rcedcrcl-AktiengefeNIchati
Annemarie 27.9. an Stolpmündc. Bernhard 27.9. an Hamburg.

Birgit 26.9. an Pillau. Grica 26.9. ab öotbcnbuia nach Hamburg.
Fiidalsälsvcn 26.9. an Landsfrona X'isbcth 26.9. an Stockholm. Lud-
ivig 26. 9. an Memel. Vuleälf 26. 9. an Gothenburg. Maggie 27. 9 an
Danzlg-Neusahrwaffer. Margareta 26.9 an Hamburg. Pitcals 26.9.
ab Rstad nach Ahns Rudolf 27.9. Holtenau passiert nach Haniburg.
Werner 26. 9. ab HudltSvall nach Rocpmaiiholmcn.

Deutsche DamplschistahrtS-Gefcllschait „Hansa"
ArgcnselS 25.9. an Suez, fiirtcnfcl« 26.9. an Rarachs. Falfensel«

25.9. llfbant passiert. Frauensels 24.9. Per im passiert. HobeiisclS 24.9.
ab Rapstadt. Sauterfel« 25.9. an Rotterdam. Neuenfels 24.9 ab
Madras, 25. 9. an Pondl Cherry. Rotenfels 24. 9. ah Antwerpen Soncit
23. 9. ab Lissabon, 25. 9. an unb ab Pigo StoUcnlelo 24. 9. ab Malla.
SturmleH 25. 9. an Basteln. 111, enteis 23. 9. an Suez, 24. 9. ab Port
Said. Wildenfels 24. 9. ab Antwerpen, 25. 9. an Rotterdam.

Oldenburg Portugiesische DampffchisfS-Rhederel, Hamburg
Tenerife ansg. 25. 9. an Leiroes. Oldenburg ansg. 26. 9. an Ant-

werpen. Porto ausg. 26. 9. an Rotterdam. Rabat heims. 26. 9 an Casa-
blanca. Bilbao 26. 9. an Bec d'Ambes. Laroche 26. 9. ab Antwerpen
nach Laroche. PaloS 26.9. ab Rotterdam nach Hamburg. Sehn ausg.
36. 9. Lnestant passiert.

Seeteebetet ..Frigga" AG.. Hamburg
Odin 25. 9. Rap Verde passiert nach dem La Plata. Thor 25. 9. an

Stockholm von Emden.
Reederei F. LaclSz. G. m. b. H.. Hamburg

Pilot behüt. 25.9 Azoren passiert. Puma auSg. 24.5. Ranarifche
Inseln passten.

H. G. Harn. Flensburg
Prcsideiitc Game» 26.9. an Antwerpen, (flaue Horn 26.9. ab Ant-

werpen nach San fiuan.
Jppen Linie. Reederei Afhen-Gcsellfchasl

Adolf 26. 9. ab Rostock nach Stralsund Pommern 26. 9. ab Ham-
burg nach Wismar. Hilde 25.9. an Brate von Stolpmilnde. Hermann

•26.9. an Hamburg von Stettin. Martha 26.9. ab Stolpmündc nach
Bremen. Cngrid 26.9. an Riel von Hamburg. Ilse 25.9. an Hamburg
von Riel. Aenne 26. 9. ab Riel nach Bremen.

Warled lantldilll IHhebcrei G. m d. H.
Siandard-DavolIn Gesellschaft. Hamburg

Peter Hurll 25.9. an Fawlcy-Rcede. Svilhiod 26.9 ab Riga nach
Reval Harry W. Seidel 25.9. an Aruba. Franz »lasen 25. 9. ab Aruba
nach Rotterdam und/oder Hamburg. Hanseat 26.9. an New Norf. Pene-
lope 7. 10. in Fawley sällig. Thalia 26.9. ab Gonstantza nach Rotterdam
und/oder Hamburg.

9Mnrimaltauthhrien
Als verbindliche Hüchsttauchilcsc» sind scslgclcht worden für die ab

29. September abgehenden Rahne nach ben: Clbe-Trave-Ranal 130, nach
Havclori und nach Magdeburg-Neustadt 125, nach der Mhtelclbe Ibis
Rleln-Wlttcnbcrg) und nach der Saale 120 Zentimeter Für die nach
Sachsen unb der Tschcchostowafel abgehenden Räbne werden Tauchtiesen
von 110 beziehungsweise 100 Zentimeter empfohlen.

Pege 1 stat 1 on
«Halfer»

stand Wuchs Pcgel sta11on
Waster-

stand Wuch-

«Ibe Havel
«uistg — 0,21 — Brandenburg. L vcipcgcl . 2,00 ——
Dresden - l.X-2 — Branden bura.Untcrpegcl

Rathenoiv. Cberpcflcl
+ 0^4

Rosstau + 0.28 o.os * 1,42
Magdeburg t 0.27 —- Rathenow Unlerpegel 4- 0,02
Wittenberge
Dömitz

* 0/j6
4 0,17

Havelberg ♦ 1,02 0,01

Hohnstorf (Vanenburg:.. 4- 0,00 0.03 Oder
Saale

* 0,58
Ratidor + 0,7« 0,04

Grochlitz — Nciszc. Unlerpegel + 1.44 0,04
Trotha + 1.44 Brieg. M-il. + 1.61 0,00
Bcrnburg. Unlerpegel..
Galbe Cberpcflcl

+ 02X1
4- 1.16

0,06 Treichen
Ranfern. Unlerpegel....

4- 1,04
4 1,38

—

Galbe. Unterpegel — 0,08 0,06 Neitzc. Stadt
Fürstenberg

-0.76 0,01
Grtjchne — 0,16 — -0,12 0,04

Wandsbek und Umgegend

Sitzung der Stadtverordneten. Am Montagabend sand vor
der Kollegiensitzung wiederum eine kurze Versammluna der
Siadtverordneten statt. Es stand erneut der Antrag des frühe-
ren nationalsozialistischen ßtaptverorbneten Gerhardt auf
Entlassung aus seinem Amt auf der Tagesordnung. Wichel-
mann (Soz.) erklärte, daß auch diesmal das Entlaffungs-
schreiben nach Form und Inhalt noch keine Zustimmung zu dem
Antrag des Lerrn Gerhardt rechtfertige. Wenn man trotzdem
der Entlassung zustimme, so deshalb, weil man sonst Gerhardt
zuviel Ehre antäte. Specht (Natsoz.) führte aus, daß man
über einen Mann wie Lerrn Gerhardt, ber mit ber Ehre seiner
Mitmenschen Schinbluber treibe, zur Tagesordnung übergehen
solle. Das war eine deutliche Kennzeichnung durch seinen ehe-
maligen Fraktionsfreund. Dem Entlaffungsgesuch wurde dann
^gestimmt. Der Nachfolger von Gerhardt ist ber National-
sozialist Kirchner. Ferner würben einige Wahlen zum Vorstanb
der Stäbtischen Sparkaße vorgenommen. Gewählt wurden von
den Sozialdemokraten Dr. Victor und Biehl unb von ben
Bürgerlichen Rath unb &> e l b i n g. Damit würbe bie Stabt-
verorbnetenversammlung geschloßen.

Eine Wandsbekerin im Watt verirrt unb glücklich gerettet.
Eine Einwohnerin aus Wanbsbek, bie sich zu Besuch in Sahlen-
burg aufhielt, hatte sich bieser Tage im Watt vor Cuxhaven
verirrt unb würbe nur burch einen glücklichen Zufall gerettet.
Die Wattgängerin verlor im Nebel ben Weg unb brach bewußt-
los vor £l'ebcranftrengung zusammen. Am anbern Morgen fanb
ein Zollbeamter bie Verirrte im Watt unb konnte sie unter
Mühen im letzten Augenblick in Sicherheit bringen.

SrtiS öidnmkn
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Hausbau ebne Mung - Verbovveiung der Woblsabrts'

ausgaben - Kommumjten verbötmen die Arbeiisioien

Der Gemeindevorsteher Klink (Soz.) widmete zu Beginn
ber Sitzung dem verzogenen Vertreter Gtersdorf (Soz)
ehrende Worte. Seit 1918 habe er unermüdlich in der Ver-
fretung, besonders aber in ber Wohlfahrtskommisston im Inter-
eße der Einwohnerschaft gearbeitet. Als Nachfolger wird
L e r m. Krogmann (Loz.) vom Gemeindevoriteher durch
Handschlag verpflichtet. Durch eine Geschäftsordnungsdebatte
versuchten' bann bie Kommunisten für ihre Agitationsantrage
Stimmung zu machen. Der Vertreter Krakau erlaubte ßch
dabei unerhörte Schimpfereien gegen bie esojiolbeinohatie, bau
bie Fraktion unter Protest den Saal verließ. Nachdem sich bie
Angriffswi»t gelegt batte, konnte in ber Tagesorbnung fortge-
fahren werben. In bie Gesunbheitskommission würbe gewählt
ber Arzt Dr. Re"upke, ferner Nath, Frau Broskow , k y
(Soz.), Grube (Dem.), Frau W r i c b t (Komm.). Für ben aus-
scheidenben Vertreter Giersborf entfanbte die Sozialdemo-
kratie in bie Schulkommission: Körne r; in bas Branbschutz-
amt- Eisenblätter; in ben Ortswohlfahrtsaus, chuß: L a m i.

Der Gemeindevorsteher Klink sprach dann einleitend zum
Haushaltsplan. Durch die bestehenden Notverordnungen ist die
Gemeinde im wesentlichen an ihre tiorjäbr.gen Ausgaben ge-
bunden. Trotzdem erhöbt sich der Ausgleich von l o..< i -
Honen auf 1,7 Millionen Mark. OBatirent. in allen
Positionen eine durchschnittliche Senkung % von den Kom-
Missionen gutgebeißcn wurde, mußte ber W o h 1 f a h r t s e t a t
beinahe verboppelt werben. Die Ausgaben steigen von 5 2 8
aus 982 llOo Mark. Die Steuereingange gingen zuruck unb
auch von den übergeordneten Stellen seien kaum ..Mittel zu er-
warten. Der Etat bat eine ungedeckte umme von
200 000 Mark. Unter allen Umständen müßen die notwendi-
gen Ausgaben für bie Wohlfahrtsempfänger aufrechterhalten
werben deshalb muß die Gemeinde Reichs- und Staatsunter-
stühung in ihrer besonders betroffenen Cage fordern.

Die Sozialdemokratie ließ durch ihren Vertreter Wuli,
als Fachmann für bie Wohlfahrtsarbeit bekannt ihre Stellung
begrünben Der ReaktionSkurS belastet in feinen Aiiswirknngen
nur die Gemeinden unb Fürsorgeverbänbe. Trotzdem wirb die
Sozialdemokratie, solange sic die Mehrheit in der Gememde bat
ber Garant dafür fein, daß den Aermstcn der Armen Silfe zuteil
wird. Gewaltig sind bic Aufgaben, die der Erledigung harren.
Ende September 1931 gab es '« Billstedt 716 Wohlfahrts-
erwerbslose und 373 sonstige Lilfsbedurftige am 31. August 1932
Hatten wir L422 Wohlfahrtserwerbslose unb 501 sonstige Lilfs-

städtischen Randgemeinden in die niedrigste Untcrstützungsklaffe
angesichts der Tatsache, daß der Cebenshaltungsindex in den
großstädtischen Randgemcindcn durchweg höher liegt, als in den
Großstädten selbst. Die Entschließung wendet sich auch an Ge-
ineindcvorstand, Landherrenschaft, PezirkSfürsorgeverband der
Geest- und Marschlandc und Landesfürsorgeverband mit dem Er-
iuehen, bic teilweise einseitig und willkürlich gesenkten Satze in der
Wohlfahrtsuntcrstiiyung auf den vorigen «stand zurückzusühren
sowie zu veranlaßen, daß in allen hamburgischen Fürsorgever-
bänden gleichmäßig verfahren wird.

Mit einem brausenden „Freiheit" gingen bic Versammelten
aueeinanber. Billwärber hat ben Wahlkampf ausgenommen.

KrriS Vanenburg

Düneberg a. d. E. Fahrgeschwindigkeit. Durch
Polizciverordnung des Regierungspräsibenten ist bie Geschwin-
digkeit auf der Vierländerstraße auf 15 Kilometer beschränkt
worden.

Sarburg-Wilbtlmsburg

Ein ungeeigneter Polizeibeamter. Der der Schutzpolizei
Larburg-Wilhelmsburg angebörenbe Polizeiwachtmcistcr C..
hatte sich am 25. biejes Monats verbotswibrig in Uniform nach
Glüsingen begeben, um an bem Rciterfest bes ReitvercinS von
Mittelfelb in bem Lokal von Ebbelbiittel als Gast teilzunehmen.
Dort sprach er dem Alkohol stark zu unb zog in seinem Rausch-
zustanb, ba er sich bebroht fühlte, seine Pistole, aus ber er
mehrere Schüße abgab. Dabei wurden zwei Personen leicht
verletzt. Eine Person wurde in das Krankenhaus Harburg-Wil-
helmsburg unb eine Person in ihre Wohnung gebracht. Die
polizeilichen Feststellungen zur Klärung des «sachverbalts sind
sofort eingeleitet. L. ist festgenommen unb vom Dienst suspen-
diert; er wird dem Richter zugeführt.

TV. »Die Naturfreunde", Ortsgruppe Wilhelmsburg. Mitt-
woch, 28. September, 20 Uhr, Mitgliederversammlung.

Rentenzahlungen. Die Postanstalten im Stadtteil Wil-
helmsburg zahlen bic Hecrcsbezüge am 29. September unb bie
Versicherungsbezüge am 1. Oktober.

Berkehrsunfall. An der Ecke Chaussee unb Bonifaziusstraße
stieß gestern ein Rabsahrcr mit einem Lastkraftwagen zusammen,
wobei der Radfahrer erhebliche Verletzungen erlitt und sein Rad
zertrümmert wurde.

Lebensmüde. Ein Arbeiter im Stadtteil Wilhelmsburg
öffnete sich aus bisher unbekannten Gründen bic Pulsaber der
rechten Hanb. Er würbe dem stäbtischen Krankenhause ztige-
fübrt. Lebensgefahr besteht jedoch für ihn nicht.

Bootdiebstahl. Im Reiherstieg wurde ein Beiboot, 2,60 in
lang, 1,40 m breit, von innen grauweiß, außen weiß und Boden
rot gesttichen, gestohlen.

ötbltöwig'SMtin

Ruckt thite ütrfihmähttn Eltbhobtrt

npd. Neumünster, 24. September. Eine üble Art bäuer-
licher Lynchjustiz offenbarte sich in einer Gerichtsverhandlung, in
der sich hier fünf junge Leute aus Großenbornholt (Kreis Rends-
burg) wegen gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzung verant-
worten mußten. Die Fünf hatten einen Knecht Scheel Über-
fällen, ber mit einem Mäbchcn, mit bem einer von ihnen be-
freundet gewesen war, ein Verhältnis unterhielt. Der Knecht
wurde in einen Teich geworfen, geschlagen, untergetaucht und
auf andere Art mißhandelt. Schließlich schloffen ihm die Fünf
mit einer Kette einen Klotz ans Bein unb goßen ihm einen
Abortkübel über ben Kopf. Der LoupträbelSführer erhielt
14 Tage Gefängnis, die übrigen kamen mit 50 Geldbuße davon.

Charterdampfer. Der englische Dampfer „K u in a s i a n" ist
für Charter der African Castern Trading & Co. in Hamburg
eingetroffen unb hat zum Löschen im Segelschiffhafen festgemacht.

Wieder instandgesetzt. Das schwedische Tank-Motorschiss
„P o 11 u r", das kürzlich an Grund geriet, bat seine Schäden an
ber Werst von Blohm & Voß beseitigt unb hieraus am Montag-
abenb ben Lasen seewärts verlaßen.

Schifssuinbau. Der in Loltenau stationierte Schlepper „v o n
Ioquieres" wird gegenwärtig an der Reiherstieg-Deutschen
Werst Umbauarbeiten unterzogen. Das Schiff bekommt insbe-
sondere Eisverstärkungen, um im Eisbrecherdienst im Nordostsce-
kanal verwendet werden zu können; daneben leistet das Schiff
auch Scklepperdienste.

Aufgelegt. Der Lamburger Dampfer „Stubbe n h u k" ist
bis auf weiteres außer Dienst gestellt und im Südwesthafen auf-
gelegt worden. Der Tankdampser „B c 11* hat nach dem Gricscn-
wärder Lasen verholt und ist hier bis auf weiteres aufgelegt
worden.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Feodosia" nach
Stülckens Werft; Dampfer „S i in o n Bolivar" in« Dock 4,
Dampfer ,,Ca11iope" ins Dock 8 der Werft von Blohm &
Voß. — Der Lamburger Tankdampfer „Elsa E ß b e r g e r'
traf ant Montag, in Ballast von See kommend, im Lasen ein
und wurde zur Vornahme von Reparaturarbeiten ins Dock 1
bet Werft von Blohm & Voß gelegt.

PaffagierschiffSverkehr. Der amerikanische Post- unb Paßa-
gterbampfer „City o f Lavre" traf am Dienstagmorgen von
Baltimore kommenb in Lamburg ein und machte an
Schuppen 85 fest.

Schiffsverkehr in Altona und Harburg. Angekommen sind:
Dampfer „Ernesto Tornguist" nach bem Harburger Lasen; bie
Motorsegler „Libelle" unb „Meteor" nach dem Altonaer Lasen.

Hilf« in Seenot. Der Lamburger Lochseeschlepper und Ber-
gungsdampfer „M a x Behrendt", der mit einem Bagger im
Schlepptau auf der Löhe von Lueffant in Sennot geriet, erhielt
auf drahtlosen Anruf von dem Lamburger BergungSbampser
„Sc e f a 11 e", ber an ber französischen Küste stationiert ist, Lilfe.
„Mar Behrenbt" hat später feine Reise fortgesetzt, währenb
„Seefalke" wieder seine Station bezog.

Bergung des Hamburger Motorsegler« „Adele". Der Ham-
burger Motorsegler „A b e l e", über beffen Strandung in der Ost-
see wir berichteten, ist durch Bergungsdampfer vom Strande ab-
geschleppt unb nach Pillau eingebracht worben. Das Schiff ist
burch bie Stranbung nur wenig beschäbigt worben.

Dampfer „Hamburg" der Hamburg-Amerika Linie (Kapitän
Koch) tritt am Donnerstag, 29. September, von Cuxhaven aus
seine nächste Reise nach New Bork an. Am Abfahrtstag werden
die Paßagiere nach folgendem Plan mit Sonderzügen vom Ham-
burger Lauptbahnhof zur Einschiffung nach Cuxhaven befördert:
3. Klaße um 7.40 Uhr ab Bahnsteig 5; Touristenklasse um 8.30 Uhr
ab Bahnsteig 5 und 1. Klaffe um 9.20 Uhr ab Bahnsteig 5.

SkWölnriteriensl ®. m. b. 6.

Hamburg, 26. September, 16 Ubr.
Guthaben meldet: töon See auftommenb nach Hamburg:

Seit Schiss Van
11.00 D Ernesta Tornguist

Sanbeflotb
12.00 FD Raffet b. Nordsee

Zelt Schiss
12.25 TD Cffaa
15.40 T Rumastan

Wind: Südsüdwest, 2. Wetter: bedeckt, Sicht
Meter: 75*2,7. Thermometer: + 14,8 Olrab.

10 Seemeilen.

Ban
See
See

Bara-

Guihaoen meidet: Dart etngetammen:
10.15 Uhr FD St. Pauli, 13.35 Uhr FD Wuppertal, 13.45 Uhr FD

Carl I. Busch, 16.15 Uhr FD Bann.
BrunSbütteltoofl meldet: Aus dem Ranal nach Hamburg:

Keir Schiss Van I Zelt Schiss Van
10.50 T Margareta Goetebarg I 14.35 T Hermann Stettin

Wind: Südsüdwest, 2. Weiter: bedeckt, Sicht 10 Seemeilen. Baro-
meter: 754. Thermometer: + 16 Grad.

Hamburg, 27. September, 7 Uhr.
Guthaben meldet: Ban See auflammend nach Hamburg:

Zeit Schiss
1X441 T Chateau Pavie
18.40 T Mannheim

0.10 D Rang Halsdan
1.50 T t'ibaoia
3.30 D Elbing 4
4.35 FT Cstedurg
4.55 D Tdeano
5.10 FD Vena Rehder
5.15 D Victor

26. September:
Bon I fielt Schiss Von

Frankreich 2! 25 T Citb os Havre Nordamerika
d. Rhein I 21.50 D Bianca Bremen

27. September:
Norwegen

d. La Plata
See

d. Nordsee
Belfast

d. Nordsee
See

6.00 FD Delphin d. Nordsee
6.20 FT Eisenach d. Nordlce
6.30 FT Präsident Mutzenbecher

d. Nordsee
6.10 FD Centaur m. L Weier

u. L 164 Bremerhaven

Wind: Südsüdwest, 2. Wetter: halb bedeckt, nute Sicht (10 Dee-
mellen). Barometer: 755,8. Thermometer: +11,8 Grad.

Guthaben meldet: Dort eingekommen:
26. September: 17.10 Uhr FD Bürgermeister Monckeberg, 18.26 Uhr

FD Blankenese.
BrunSbüttelkoog meldet: Ans dem Ranal nach Hamburg:

27. September:

Zeit Schis» Ban I Zeit Schick Von
0.55 T Bernhard Memel I 4.45 I Lothar RaitigSdeig

Wind: Südsüdwest, 2. Wetter: dreiviertel bedeckt, Sicht 6 Seemeilen.
Barometer: 756,5. Thermometer: + 13 Grad.

Hamburg, 27. September, 10 Uhr.
Guthaben meldet: Bon See aufkommend nach Hamburg:

7.20 Uhr SD Brake, von See.
Wind: Südwest, 2. Wetter: halb bedeckt, Sicht 10 Seemeilen. Baro-

meter: 767,4. Thermometer: + 11 Grad.
Guthaben meldet: Dort elugelommen:

7.26 Uhr FD Direktor Schwach, 0.15 Uhr FD Nienstedten.
BrunSbüttelkoog meldet: IMue dem Ranal nach Hamburg:

fielt Schiss Von | fielt Schiss Von
7.50 D Haparanda Stockholm I 9.45 D Rudolf RonlgSberg

Wind: SUdlvest, 2—3. Wetter: leicht bewölkt, Sicht 7—8 Seemeilen.
Barometer: 758. Thermometer: + 14 Grad.

WMrstanbe am 26. unb 27. Sevtember
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erschöpft war. Wenig haltbare Waren verdarben. Am schlimmsten
war aber vielleicht Vic Korrumpierung der französiscken
Verwaltung, der die Kontingentierungen eint außerordentliche
Machtfülle gegenüber ben Importeuren in bie Hand gelegt
hatten. Uederiieß man aber nun bie Äentingentuerteilung ben
ausländischen Importeuren, die zu diesem Zwecke Syndikate bil-
deten. so schaltete man die Konkurrenz auf bem französischen
Markt aus unb schuf Monopolgewinne. Außer biefen
Mißbräuchen hat das Kontingentsvstem, wie jebe protektionistische
Maßnahme, eine Reaktion des Auslandes hervorgerufen. Sie
war besonders heftig, weil bie Eingriffe in ben Warenhandel weit
tiefer gingen, als bei einer Zollerhöbung. Frankreich ist in
ben letzten Monaten in Konflikt mit ziemlich
allen E i n f u h r st a a t e n gekommen. E n g l a n b brobte
erhöhte Zölle für französische Waren an. Amerika erzwang
unter bcr Drohung einer 50-Prozent-Sonbertaxe für französische
Waren neue Lanbclsvcrbanblungen, Italien begann einen
Kontingentskrieg, Belgien erlief, Einfuhrsperren gegen fran-
zösischc Waren, Deutschland beschränkte aus „sanitären
Günbcn" bie französische Einfuhr usw. Frankreich mußte, um
ben brobenben Gegenmaßnahmen zu entgehen, bie feinen Lanbcl
nach einzelnen Länbern ruiniert hätten. Zugestänbnistc machen.
Die Lanbelsbeziehungen Frankreichs zu bem Auslanb würben
immer verwickelter unb unübersichtlicher. Ein Beispiel biefer
planlosen Hanbelspolitik war bie Herabsetzung bcr Importsteuer
für belgische Waren von 4 auf 2 %, was heftige Proteste bcr
benackteiligten anbern Staaten bervorrief.

RMoffvmsc in KMomnnkllic unb

Krise

Bürgerliche Zeitungen, Zeitschriften unb Redner sprechen
täglich von Silberstren'cn am Welttvirtschastshorizont. Sie
sritfien sich dabei auf die steigende Tendenz bei ben Robstoff-
preisen.

In biesem Zusammenhang muß aber bemerkt werben, daß
bie Rohstoffhausse oft übertrieben dargestellt wirb. Man bat
von Steigerungen um 75 bis 100 % berichtet. So ist z. B. bcr
Baumwollpreis von 5 Eents auf 8,5 Cents (vor bem letzten
Rückschlag) gestiegen. Das ist beinahe eine Verboppelung. Der-
artige Rechnungen in Prozenten täuschen über bie
wirkliche Preisentwicklung. Man sann unmöglich mit ben
Niedrigstpreisen operieren, bie sich während der Kris«
bcrauegebilM Haben. Man tut klug, zur Vergleichung immer
die Preise der letzten Hochkonjunktur Heranzuziehen. So
ergibt sich für die Preisentwicklung gerade in der Fertigwaren-
inbuftrie ein wesentlich anberes Btlb. In unserer folgenden
Tabelle stellen wir die Hochkonjunktnrpreise den .<trifcntiefstanb-
preisen gegenüber. In allen Fällen handelt es sich um Cents j«
englisches Pfund (— 453 Gramm), bei Weizen um bushel
(— 26,5 kg).

-ocktoniunttur Rrifeuttefftant Hetzt
Weizen 147 45 52,25
Baumwolle . ... 22 5,10 7,20
Zucker 350 0,50 1,00
Kaffee 16 6 650
Kupfer 18 450 6,00
Blei 7 2,65 3,60
Gummi 40 2,60 3,80

Dumping — Gegendumping

Snrltllunlug in NtulWnnd

In deutschen Zeitungen bieten holländische
Zementfabriken zu günstigen Bezugsbedingungen Ze-
mentlieferungen nach Deutschland an. ym_ ersten
Augenblick ist man beim Lesen dieser Offerte geneigt zu fragen,
Wie das überhaupt möglich ist? Deutschland hat I e -
mcntfabriken in Hülle und Fülle, die nur zu
einem Bruchteil ihrer Kapazität ausgenutzt werden. Die deutsche
Zemcntindustrie ist zum Teil ausgesprochene Exportindnstric und
ihr bester Markt ist eben Lolland. Im Jahre 1931 expor-
tierte bie beutsche Zementindustrie 323 000
Tonnen nach Holland und im ersten Halbjahr 1932
immer noch 107 000 Tonnen.

Warum nun die holländische Zemcntindustrie, die zum Teil
mit belgischem Geld aufgebaut worden ist, jetzt dazu übergeht,
Zement nach Deutschland zu liefern, obwohl die holländische
Produktion den holländischen.Bedarf nicht deckt, darauf geben
die holländischen Zeitungen eine für Deutschland beschämende
Anttvort.

Die Holländer verweisen darauf, daß die Deutschen
Zement nach Holland zu einem Preis liefern, der nur
ein Drittel des deutschen Zementpreises ansmache. Mit
diesen Schleuderpreisen könne die holländische Zement-
indufttie in ihrem eigenen Lande nicht konkurrieren.
Deshalb müßten die Holländer nach Deutschland ver-
kaufen, wo der Preis für Zement weit höher ist als in

Holland.

Dyckerhoff & Widmann A.-G
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Hausbrand Hambur g- chüehaus
Gegründet 1871

Koks, Kohlen, Briketts in alle Stadtteile

BRUUJELT

Niederlassung Hamburg
BAUUNTERNEHMUNG
Barkhof III . SpltalentraSe 7 B

Fernruf 32 27 Bi

Beton und Eisenbeton Im Hoch- und Tiefbau

Gründungsarbeiten ■ Wohnung«- und Sledlung«-
bauten - Neuzeitlicher Straßenbau - Betonwerke
ElsenbetonpfMhle

Städtische Milchversorgung

Kälte-Maschinen KhXS?geewerbe

Bergedorfer Eisenwerk Aktiengesellschaft Astra-Werke

Bergedorf-Hamburg 39

spezial - Linoleum - Geschäft
LAGEREI UND VERLEGEREI

Ausführung «ümtl. elnschlüg. Arbeiten, wie
Ausführung von Neubauten, Treppenhäusern,
Kontoren, Repar. usw. / Kostenanschi, grati:.

A I iftkiAlUit? HAMBURG 6, reldstrafle 44
LHiniOWIU, Fernsprecher 43 5412.

Aug. Holzmann
Hamburg 36, ABC-Straße 44
Fernspr.: 3421 IS

Spedition
Roll- und Kraftfuhrwerk

Arno Groß

Zimmerei- und Bau - Geschäft

Hamburg 59
Kaemmererufer 7 Fernsp<echer: 25 49 85

Baubeschläge - Möbelbeschläge

C. Arnoldi, RalhaiÄ 5

Werkzeuge für alle Gewerbe
Dekorationsartikel

W. Kopperschmidt

Verglasungen Glasgroßlager
Glasschleiferei Spiegelfabrik

Hamburg 22 Hamburger Straße 142/144
Fernsprecher ■Sammelnummer 22 67 51

MlttMmvirtMft in der Krise

FSrSeeung unter StanS von 1913 / Storker Abbau Ser Betegsehaften

Lohnbruek bei beispielslofer Leistungssteigerung

Dcr I>ieichskoblcnvcrband gibt in feinem Geschäftsbericht
für das Iabr 1931/32 wertvolles Zablenmaterial über den
Niedergang im Kohlenbergbau. Für die Ar-
beiterschaft ist dieser Niedergang mit ungeheuren
Opfern verknüpft gewesen. Einmal wurden die Beleg-
schäften brutal abgcbaut, des andern ist die Tatsache festzu-
stellen, bafi bei einer beispiellosen Leistungssteigerung
pro Kopf und Schicht stärkster Lohnabbau durchgeführt
worden ist.

In der gesamten Weltkohlenwirtschaft betrug
während des Jahres 1931 die Förderung an Stein-
kohlen nur noch 79,8 % und an Braunkohlen

77,5 % der Förderung von 1929.

Die Weltkokserzeugung verringerte sich itm 31,9 %;
bester hielt sich die B r i k e t t e r z e u g u n g (Nückgang gegen-
über 1929 um_19,l %). Am meisten betroffen ivurden die Der-
einigten Staaten von Amerika. Dcr Nückgang be-
trägt hier gegenüber 1929 28,1 % in der Steinkoblensörderung,
32,3 % in der Braunkohlenforderung, 43,7 % in dcr Kokserzeu-
aung und 42,4 % in dcr Drikctthcrstellung. Unter den europäi-
schen Staaten litten besonders England iinb Deutschland. In
England verringerte sich die Stcinkohlenförderung von
247,8 Millionen Tonnen im Jahre 1930 auf 223,7 Millionen
Tonnen im Jahre 1931, in Deutschland von 142,7 Mil-
lionen Tonnen auf 118,6 Millionen Tonnen. Bester liegen die
Bcrhältniste für Rustland, Polen und .Rolland, wo der Kohlen-
bergbau noch in dcr Erweiterung begriffen ist.

Für die deutschen Berhältniffe ist gegenüber den
entsprechenden Fahlen des Jahres 1913 im Jahre
1931 ein Rückgang der Steinkohlenförderung nm
15,7 % und der Kokserzeugnng um 28,3 %, im Monats-
durchschnitt des erste n B i e rte l j a h r e s 1 93 2 bei
der Steinkohlenförderung ein Rückgang um 27,4 %

und bei der Kokserzeugung um 38,9 % festzustellen.

Man fragt sich, wie sich diese Not dcr Kohlc ausgcwirkt
bat? Bei Beantwortung dcr Frage kommt es auf drei Dinge
an, der B e l e g s ch a s t s a b b a u, die L o h n r e d u z i e r u u-
gen und die L eist u n g s st e i g er u n g e n. Wir versuchen
die Entwicklung in folgenden Zahlen festzubalten:

Im Ruhrbergbau verringerte sich die

ticmmibtlcgftfmft

immer im Durchschnitt des Jahres 1930 und im Durchschnitt
des Jahres 1931 gegen Ende März 1932 von 314 973 bzw.
236 048 auf 1916/8, in Oberschlesien von 48922 bzw.
43 250 auf 37 493, in N jeder schlesicn von 24991 bzw.
19 067 auf 16413, in Aachen von 24703 bzw. 24687 auf
24079, in Sachsen von 19543 bzw. 16527 auf 15305, in
N i e d e r f a ch^s e n mit Ibbenbüren von 6408 bzw. 5954 auf
5911 und im Saarrevier von 55 849 bzw. 52 342 aus 46 536.
Nicht anders war es in der Braunkohle. Im ost elbi-
schen Braunkohlenbergbau liegt eine Belegschafts-

Verringerung, immer für die oben angegebene Zeit, von 26 661
bzw. 23 066 auf 20 800 vor, im mitteldeutschen von 33 927
bzw. 31 723 auf 27 469 und im rechtsrheinischen
Bavern in der Braunkohle von 1036 bzw. 353 auf 269
und in der Pechkohle von 5261 bzw. 4604 auf 4822.

Dabei vollzog sich eine
beispiellose L e i st n n g s st e i g e r u n g, die aber mit

stärkstem Lohnabbau vergolten wurde.

Man must sich immer klar machen, daß in Deutschland während
des Jahres 1926 erst 58,1 % aller geförderten Steinkohlen
maschinell gewonnen wurden. 1930 waren es 82,5 % und
1931 84 %. Die Entwicklung der

Leistung vro ö»i»t und ftoef

geht aus folgender Zusammenstellung hervor:
Steinkohle:

Arbeiter, Antertagc, pro qi , Tutchichn.
Kopf und Schicht in kg: 1931

Ruhrbezirk 1161 1888
Oderschlesicn 1636 2103
Niederschlesicn ...... 928 1141
Aachen 957 1268
Freistaat Sachsen .... 917 993
Braunkohle (in Tonnen) :

Mitteldeutschland
a) Arbeiter, Untersage . 4,898 6,143
b) Tagebau 6,82 21,01
Ostelbien, Tagebau . . 7,725 18,763
Bez. Köln, Tagebau . . 12,175 24,5

I. Mertel ladt
19'2

2032
2151
1169
1374
1026

6,312
31,722
23,7
26,70

Seit 1913 erleben wir sensationelle Steigerungen, im Ruhr-
gebiet beispielsweise auf 176 %, in Mitteldeutschland auf
465 %, in Ostelbien auf 306 % und im Bezirk Köln auf fast
220

Dagegen wurden
LölM

im Ruhrbczirk, Barverdienst je verfahrene Schicht der
unterirdisch Beschäftigten, von 9,32.8 im Durchschnitt 1931 auf
7,94 im ersten Vierteljahr 1932 abgebaut, in Aachen von
8,17 auf 6,91, in Ober schiessen von 7,33 aus 6,22, in
N i c d c r s cd l e s i e n von 6,68 aus 5,70. Im o st e l l> i s cb e n
Braunkohlenrevier sank der Lohn in derselben Zeit
von 7,07 auf 5,85, im Kölner Revier von 8,80 auf 7,20 und im
mitteldeutschen Revier von 7,24 auf 6,43 Mark.

In einer Preisermäßigung bat sich diese fürchterliche

Blutabzapfung nicht ausgewirkt. Der Lohnabbau hat zu

guterletzt nur Kaufkraft erschlagen und den A b •

s a h des Kohlenbergbaus vermindert. Trotz-

dem halten es die Kohlenbarone an der Zeit, neue Lohn-

kürzungen vorzunehmen.

Den Autarkiefreunden ms Stammbuch

WubriibtrWs mit Lmosa -

LiiMMtkMß mit atbttitc

Deutschlands Rohstofflieferanten sin- nicht Deutschlan-o funden

Die Autarkicsreunde behaupten immer wieder, dast die

Kontingentierung gar nicht den deutschen Waren-

export schädigen wirb. Dabei berufen sie sich barauf, baß

Deutfcklanb von ben anbern Laubern Rohstoffe kauft. Wenn

bie anbern Länber aber an Deutschlanb Rohstoffe verkaufen
wollen, bann müssen sie beutfche Fertigwaren abnebmen. Den

Autarkiefreunden schwebt dabei so etwas wie ein Ausgleich

zwischen der R o h st o f f e i n f u h r, die unsere Industrie

braucht, und dem deutschen Warenexport vor.

Dieser Gedanke ist Unfug. Das beweist das Konjunktur-

forschungsinstitut in seiner letzten Wochenveröfsenklichung. Bor
allem muß man bedenken, daß

die Länder, die uns Jndustrierohstosfe liefern, gar

nicht bi« Länber sind, die in der Hauptsache deutsche
Zndustriewaren abnebmen.

Bei ben Lieferländern von Inbustrierohstoffen Hanbelt es

sich in erster Linie um Ueberseelänber, beren Bebars für

beutsche Inbuftriefertigwaren nur gering ist. Die Länber jeboch,

die in bcr Hauptsache beutsche Inbustriewaren beziehen, sinb
europäische Länber.

Im Warenverkehr mit den europäischen Ländern

erzielte Deutschland im Jahre 1931 einen Ausfuhr-
überschuß von 4 Milliarden Mark, während sich im

Warenverkehr mit Ueber j e e ein Einfuhr Über ¬

schuß von mehr als 13* Milliarden Mark ergab.

Schon die beiden Zahlen beweisen, daß der von ben Autarkisten

geträumte Ausgleich unmöglich ist. Der Bezug von

Inbustrierohstoffen fällt nicht mit bem Export von deutschen
Fenigwaren zusammen.

Lehrreich ist auch eine Ausstellung bes Konjunkturforfcvungs

Instituts, welche Länber für ben Export beutscher
Fertigwaren besonders in Frage kommen. Im Waren-

verkebr mit Holland erzielt« Deutfcklanb im ersten Halbjahr

1931 einen Ueberschuß von 571 Millionen Mark, im ersten

Halbjahr 1932 einen Ueberschuß von 181 Millionen Mark, im

Warenverkehr mit Dänemark 187 bzw. 28 Millionen, im
Warenverkehr mit Schweben 267 bzw. 68 Millionen Mark.

Diejenigen Staaten, die durch bie Kontingentierung am
meisten geschädigt werden, sind die besten Abnehmer

deutscher Jndustriefertigwaren. ' »

Die Position Deutschlands gegenüber diesen Ländern ist schwach,

da Deutschland ja im Warenverkehr mit ihnen verdient. Stößt

Deutschland durch die Kontingentierung dies« Länder vor den

Kopf, so decken sie sich eben anderswo mit Fertigwaren ein.

Sas KontilMiMjtkm

In bem Moment, wo in Frankreich bas Kontingcnt-
s y st«m — die Festsetzung von Hdchstmcngcn für bestimmte
Waren, beren Entfuhr gestattet ist — nach einmütigem Urteil
fchlschlug unb Vesten Abbau beschlossen würbe, soll in Deutsch-
land zur Unterstützung bcr lanbtvirtschaftlickcn
Interessen bas Kontingcntsvstem eingeführt werben. Ueber
bie Schäden des brutalen Eingrn's in den Handelsverkehr, den
das Kontingentsvstem darstellt, lesen wir einen aufschlußreichen
Bericht im Deutschen Volkswirt von besten Pariser Bericht-

«rstatter Dr. Kaskeline:
Ursprünglich wurden bie Kontingente von den staatlichen

Verwaltungsorganen festgesetzt, die aber schwere Fehler machten,
ba sie bie Marktlage nicht kannten. Ucbertrug man aber, so
heißt es im Bericht, bie Festsetzung der Kontingente ben inter-
essierten Konkurrenzindustrien, so erfolgte deren Einigung meist
auf dem Rücken des Konsumenten. Die Verteilung
der Kontingent« machte gleichfalls die größten Schwierigkeiten.
Setzte man ein Gesamtkontingent fest, so entstand gleich nach
Erlaß ein Wettlauf z u den Grenzen, in dem nicht der
beste unb billigste Produzent, sondern der nächstgelegene ben
Preis bavontrng. Riesig« Tiengen von Waren kamen an der
Grenze an und mußten umkehren, weil da» Kontingent bereit»

RvMfsctnsM (leigt

>2PD. Die R o h st o s f e i n f u h r e n nach Deutschland
find in einer schnellen Steigerung begriffen. Die Einfuhr von
amerikanifckcr Baumwolle wird für bie zweite Sep-
temderwocke mit 61 000 Ballen angegeben, gegenüber 39 000
Ballen in Derselben Zeit bcs Vorjahres. Die G e s a rn t a u s -
fuhr von amerikanischer Baumwolle beläuft sich feit Beginn
des Erntejahres auf 803 000 Ballen gegenüber 489 000 Böllen
im Vorjahr.

U,2 Millionen ölbweine

Nack Mitteilung des Statistischen Reicksamts ist bei der
Schweinezählung am 1.September 1932 ein @e-
l'amtbcstanb von 24,2 Millionen Tieren ermittelt wor-
ben. Gegenüber bem Septemberbestanb des Vorjahres ist somit
bie Gesamtzahl ber Schweine um 1,2 Millionen Tiere,
gleich 4,6 . z u r Ü ck g « g a n g e n An dem Rückgang find
in ber Hauptsache Die unter einem halben Jahr alten Schweine
beteiligt.

Auch ein Kapitel Kapitalismus

Das Subventionsunwefen in der Seeschiffahrt

Das Volk trägt die Seiten •

Eine bcr übelsten Erscheinungen in bcr internationalen See-
schiffahrt ist bas Subventionsunwesen.

Es gibt heute kaum noch ein Land auf der Welt, besten
Schiffahrt nicht von den Regierungen subventioniert Wirb.

Noch vor kaum einem Jahre wetterten die beutschen Recber gegen
das Subventionsunwesen in allen Tönen unb behaupteten von
sich, baß sie sich niemals und in keiner Form dazu bergeben würben,
Subventionen ober irgendeine andere staatliche llntcrstühung an-
zunchmen. Subventionen, das bedeutete für sie zugleich Eingriff
des Staates in ihre geheiligten privatkapitalistischen Reckte; Sub-
ventionen bedeuteten Störung des internationalen Handels durch
den Staat. Subventionen bebeuteten Gefahrbung bcr Privat-
wirtschaft überhaupt.

Solche Töne konnte man noch vor saunt Jahresfrist in bcr
ben deutschen Reedern ergebenen Presse immer wieder hören,
unb bas Geschrei gegen bie Subventionen war ganz besonders laut,
als damals die D o l l a r m i 11 i o n e n von Amerika als

Abfindung erlittener Kriegsschädcn an die großen Spitzen-
reebereien bcr deutschen Handelsflotte gezahlt wurden. Man
wollte absenten, damit bcr Staat nickt auf ben Einfall kam, für

fick einen Teil ber Dollarmillionen für bie nach dem Kriege ben
deutschen Reedern zum Aufbau bcr Handelsflotte zur Verfügung
gestellten staatlichen Mitteln als Entschädigung zurückzufordern.

Die Dollarmillionen sind verwirtschaftet und die deutschen
Reeder haben sich umgestellt. Sie sinb in die internatio-
nale Front der Subventionierten eingeschwenkt und fühlen

sich hier ganz zu Haufe.

Verschämt sucht man allerdings noch ba» Wort „Subventionen",
bas man selbst als einer ber übelsten Erscheinungen in bcr inter-
nationalen Schiffahrt gebrannbmarft batte, zu umgehen unb setzt
an deren Stelle bas weniger auffällige Wort „A bwrack-
Prämien*. Aber beibes ist Jacke wie Hose.

Das Subventionsunwesen hat viel zur Verschärfung der
Kris« i« der internationalen Schiffahrt beigetragen.

Die amerikanische Handelsflotte nahm während des Krieges
und nach dem Kriege, unterstützt burch staatliche Subventionen,
einen riesigen Aufschwung, obgleich für jeden einigermaßen Vor-
ausschaucnden von vornherein feftstanb, daß sich bie amerikanische
Lanbelsflottc in solchem Umfange nie auf eigenen Füßen würbe
halten können.

Im Laufe der Jahre sind dann ungeheure Summen zur
Aufrechterhaltung ber Flotte verpulvert Worden.

Ganze Teile der Flotte, die Privatunternehmern erst jur Bewirt-
ickaftung überlasten wurden, gingen schließlich für ein Ei unb
Butterbrot im Besitz bcrfelbcn über ober wurden anderweitig
verschleudert. Rock heute beziehen bie großen amerikanischen
Linienreedereien alljährlich gewaltige Zuschüße vom Staat, der für
feine Erwerbslosen und Kriegsbeschädigten nickts übrig hat.

In Frankreich und Italien Wurde« nach dem Kriege
ebenfalls die kostspieligsten Schiffsbauten mit staatlicher

Unterstützung ansgeführt.

Besonders Mussolini sah seinen Ehrgeiz darin, nicht nur eine

große, sondern auch eine^ luxuriöse Handelsflotte zu schaffen, die
die Uebcrlegenheit des Faschismus in aller Welt demonstrieren
sollte. Aber auch „Er* bat damit kläglich Schiffbruch erlitten.
Die größten italienischen Reedereien lasten sich ihre Dividenden
vorn Staat bezahlen und

bie italienische Handelsflotte kann sich überhaupt nur
durch gewaltige Zuschüße, bie aus bem schwer notleiben-
den Volke herausgepreßt Werden, Über Wasser halten.

Die polnische Flotte wurde nur mit staatlichen Mitteln
aufgebaut. Ebenfalls haben bie Reeder in Griechenland
reiche Zuschüsse vom Staat erhalten. Es gibt fast kein Schiff-
fabrt«lanb, in dem bie Subventionsblüte nicht üppig wuchert.
Selbst Ungarn wirft Lundernausende zum Fenster hinaus, um
einige Kähne auf dem Ozean schwimmen zu haben. Es kauft sich
dazu fremde Reedereien und zahlt ihnen hohe Subventionen,
damit diese auf ihren Schiffen die ungarische Flagge setzen. Einen
prakttschen Wert bat natürlich eine Handelsflotte für ein Land
wie Ungarn, das gar keine Küste bat, überhaupt nicht.

Das Subvennonunwesen bat dazu beigetragen, daß die
Wcltbandelsflotte weit über bie tatsächlichen Bedürfnisse des

internationalen Güterverkehrs hinauswuchs unb bas schließlich

fast 20 Millionen Tonnen Schiffsraum in ber Welt
überflüssig

geworden sind. Ohne Subventionen wäre cs jedenfalls nie
dahingekommen. Jetzt wirb die überflüssige Tonnage, die jun
großen Teil einst mit Subvcntionsgelderu erbaut wurde, abgi
ivrackt und den Reedern wird jede Tonne vom Staate bezahlt

Don ben Ueberschiissen, die die Reedereien erzielten, be-
sonnn! bcr Staat inbefjen keinen Groschen.

Und das ganze nennt sich dann „kapitalistische Privatwirtschaft'
die sich ihrer großen Veranttvortung der Allgemeinheit gegen,
über stets bewußt ist. Es wird Zeit, daß mit diesen Zustände«
aufgeräumt wird.

cewerKschafliiche Umschau

Boni SMiftomef in brr Hamburger

Eisenindustrie

Seit April dieses Jahres tobt in den Landbetrieben du
Eisenindustrie der Tarifkampf. Die Arbeitgeber wollten wescnt
liehe Verschlechterungen dcr bisherigen Vertragsbestimmungei
erreichen. Nachdem die im Laufe der Monate zwischen bei
Parteien geführten Verhandlungen ebenso wie eine SitzitNg W
bem Sckltchttrngsausfchust völlig ergebnislos waren, bat isten
roieberum auf' Anruf bes Verhanbes ber Eisenindustrie de:
Schlichtungsausschuß sich mit der strittigen Angelegenheit be-
fassen müssen. Nach vielstündigen, sehr langwierigen Verhand-
lungen wurde; zwischen den Parteien eine Vereinbarung ge-
schlossen. nach der der Rahincntarifverttag nebst Anhang mit
ben Bestimmungen über die Akkordarbeu mit Wirkung a:
26. September 1932 unverändert wieder in Kraft gesetzt wird

Ueber die Regelung der -2lkkorbverdicnste sollen unmittelbai
Verhandlungen zwischen ben Parteien stattfinden. Ebenso solle«
die Parteien über ben Abschluß eines neuen Gießereiabkommeiu
verhanbeln. Diese Berhanblungen werben in ben nächsten Tage«
stattfinben.

Amtlicher Marktbericht über bie Großhandelspreise auf dem

Hamburger Zeutral-Frucht- und Gemüsemarkt
Moniag, 26. 5e»tcmbcr

$riidiie: Acvse 1. Bubiläums-, Psb. 10—16 4,: Stodk, 4?fb. 5-12:
ausländische. Pfd. 16—30 Ananas "l<fb. 6ö—UNi. Bananen
kanarische. Psd. 14—18: weslindische, -psd. 20—24. Birnen. <Metier»
Bulterwrne. -psd. 10—23: Aeiaen-, psd. 10—18, Tappelte t-.Oicb, -pn
8—11: andere Sotten, Psd. 8—25: Uoch-, 10b. 6—11. k l i e B er-
be c i c n Pfd. 8—12. Kronsbeeren, ausländisck., Psd. 11—26
Pfirsiche, ausländische, Psd. brutto 20— 40. Melonen Pst
25—30 To tu aten . Vterländer, Psd. 3—4,5: andere, Psd. 6—8
Treibhaus-. Psd. bis 10: holländische. Psd. 8—10 SciiitiauDtn.
Almeria, Psd. 30—35: (Italiener. Pfd. Brutto 15—20: Meraner, Pst
brutto 20: Uiflabener, Psd. 30—35: n Ne an le, Psd. 42—47: unaartiär
Psd. 13—16. iranzöfische, Psd. brutto 23—25: Slrtm , Psd. 35—10 Zi-
tronen Stück 4—12. 3 Wc t sehen, füge, inländische, Psd. 9—1$
ausl., Psd. brutto 12—15. — CDcmuk: Bohnen, Breck , Psd. 8-1):
junge. Pfd. dis 18: ZWneihe-, Psd. 8—15: Perl- itürt. ILrvi.-, Pfd. 10—17.
Pal-, frische. Psd. 25—30. (Surfen, Treibhaus , 2tücf 20—25: Se*
Psd. 07—1,5. Karotten, mit Kram, Bund 4-5. Kartoffeln
gelbe lange, Psd. 2,2—2.5: gelbe runtre, Psd. 1.6—1,9. stahl. Blumen
inländischer, stopf 10—90: Ausnahmen. Psb. bis 50: Wirsing-, title'
bischer. Pfd. 1.5—2,5: L-eib-, inlniihiiWer, Psd 1—Ich: Not-, ful.ir-
bischer, Psd. 1,5—2,5: Rosen . inländischer, Psd. 12—18. M « erre11is
-lange 5—17,5. Möhren l Wurzeln!, rote, Psd. 2—2.5. Peter

silic Psund 5—lo. P e t e r l > n e n w u r; e l n Bund 5—toitbe.i’c
(Ilie Pfund 5—10. Peter silienwurzelu Bund 5—l 1
Pfifferlinge Pfund 28 -30. Porree Bund 7—10: Pfiinr
1-6. Radieschen 20 Stück 3—4. Rettich Stück 3—Ö
•Hotcbcetc Pfund 3—5. Ruben. Steck-, Pfund 1,6—2j.
’alat. v'and-, stopf 2—4. Sellerie Strick 3—20 Stina:
lunger Schnitt-. Pfd. 7—12. Zwiebeln, inländische, sackweise. Pst
brutto 4.5—6: ausgewogen, Psd. bis 6,5.

Marktlage: Ost st markt flau. Birnen. Aepsel und Zwetschert fair
den bet reichlichem -.Mngebot nur wenig Beachtung: Preise für Zwetschei
rückgängig, für Achsel und Birnen tast unverändert. Reichsiehe 3»
fuhren in Weintrauben unb Pstrsicheti bei nur wenig veränderi.r
Preisen. Äemiisemarkt im allgemeinen ruhig, .'lusieichende 3»
fuhren in Bohnen: lunge Ware war gut gefragt und tonnte höben
Preise erzielen. Ti« Zusuhren in Tomaten Ionen nach. Preise len*
anziehend. Senfgurken wenig gefragt, Äbsav siockeud. Blume,ikae:
Rosenkohl und Spinat wurden rege gefragt, Preise leicht gebessert, ,'xi:
die übrigen stodlsorten bestand wenig Interesse, Preise saft unverand.n
startoffelgelckäft: Rueteickende Buhtbren bei wenig bcr Jubel-
ten Preisen.
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